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Ein Erntedantlie. 





Herr des Simmel und der Erden, 
Herrfcher diefer ganzen Welt! 
Laf den Mund voll Robes werden, 
Dag man dir zu Flißen fält, 
Sür den reichen Erntejegen 
Danf und Opfer darzulegen, 


Mc, vie habens nicht verdienet, 
Dap du ums fo tren befucht. 
Hat gleich unjer Feld gegrünet, 
Brachten wir doch Feine Frucht, 
Die zu deines Namens Ehre 
Uns und andern niüklid wäre, 


Vater, der du aus Erbarmen 

Böje Rinder doch gefpeijt, 

Der du beiden, Reich und Ar- 
men, 

Deines Segens Kraft beweift, 

Sei gelobet, jei gepriefen, 

Taf du jo viel Gut’s eriiefen, 


Du haft friib md fpäten Neogen 
Uns zu rechter Zeit geichidt; 
Dab man bier und allerivegen 
Auen voller Korn erblidt, 
Perg und Täler und die Höhen 
Sehen wir im Segen ftehen. 


As das Feld war reif zur Ernte 
Und man fing gu mähen an, 
Da man zum Erftaumen Ternte, 
Was dein jtarfer Arm getan. 
Werden bei des Segens Menge 
Doch die Scheunen fait zu engel 


Ach! wer ijt’s, der joldhe Güte 
Dir genügfam danken Tann? 
Nimm ein danfbares Gemitte 
Für die große Wohltat an. 
Alle Felder jollen fchallen: 
Sott macht jatt mit Wohlgefallen! 


Gib nur Kraft, den milden Segen, 
Den uns deine Sand beihert, 
Mud) jo löblicd) anzulegen, 
Daf; der Fluch ihm nicht verzehrt. 
Meiben wir in alten Sünden, 
Kann das te Teicht verfchroinden. 





Schent uns auch vergnügte 
Herzen; 

Stolz umd ®eiz Taß ferne fein; 

Raß den Umdanf uns ausmerzen, 

Schenke ferner dein Gedeih’n, 

Daf; wir jest und Fiinftig haben, 

Ad die Dürftigen zu laben, 


La dein Wort aud Früchte bringen, 


Neberichwemmung in Afuncion, Paraguay. 





Da man täglich ernten Kann; 
So wird man bier jährlich fingen, 
Wie du ums jo wohl getan, 

Gib aud nach den Tränenfamen, 
Sreudenernt’ im Simmel, amen! 





Gib dich zufrieden! 


Nimm, twas dein ift, und ehe hin! dh wwill aber diefem Iekten 
geben wie dir. Matth. 20, 14, 


So fpradh der Herr des Weinberge zu dem ungufriedenen Ar- 
beiter, der ih beiehwerte, daß die jpät Eingeftellten, die teilweije 
nu eine Stunde arbeiteten, den gleichen vollen Tagelohn erhielten 
wie er md feine Genofien, die des Tages Saft und Hige getragen 
hatten. So endete der Arbeitstag, welden die Site des Arbeitgebers 
sen Erwerbslofen bereitet hatte, mit einem Mißklang und einer Bu- 
vechtiveifung. Kanı-da8 and; heute bei den jo jehr ungleichen Ernte- 
ergebniffen bei uns jo fommen? Geroig beritehen wir längjt nicht 
alles, was unjer Gott tut. Nur zu leicht werden wir eiferfüchtig, 
wenn er einem andern mehr gibt oder geringere Laft auffegt als uns. 
Wir jollten dod dankbar und froh fein, daß er allen die er beruft 
den gleichen Lohn gibt, daS ewige Leben. Können wir mehr verlan- 
gen? Wenn wir uns die underdiente Gnade immer vor Nugen hielten, 
würde uns das bittere Nörgeln vergehen. Und auch abgefehen vom 
jenfeitigen Lohn, — ift’8 nicht eine Gnade, dah wir überhmupt ar- 
beiten und ernten dürfen? „Gib dich zufrieden und fei ftille in dem 
Wotte deines Xebens !” 


Tu haft mich je und je geliebt und auch nah div gezogen; 
CH ich nad je was Gut’s geiibt, warft du mir fchon gewogen, 
ch, laß doch ferner, edler Hort, 

Mid) deine Liebe Teiten und begleiten, 

Dah fie mir immerfort beifteh’ auf allen Seiten! 





nahe und es verlangte ihn nad) 
einer Entipannung, 

Die verabredete Zeit Fam md 
Victor war nicht zuriicd. Man te: 
Tefonierte wiederholt zun Flug- 
hafen, Die Antworten waren ım- 
bejtimmmt und wurden immer aus- 
weihliher. Man ahnte nichts 
Gutes, 

Meine liebe Frau jaß am Fen- 
fter und jhaute unentivegt in der 
Richtung Regina. So oft hat fie 


(Fortfeg. auf S. 4—5) 


Pictor Löwen T 


Donnerstag, den 12. Auguit. 
hatte Victor Löwen in Regina, 
Saöf,, dienftlich zu tn. Des Mor- 
genz verließen zivei Piloten und 
er Sasfatoon, um abends tuieder 
aurüczufehren. Victor hatte die 
Mbficht, an demfelben Abend mit 
feinem Schwager nad; Emma Lafe 
au fahren, je fi ihre Familien 
feit einigen Tagen befanden. Er 
wußte, die Sommerferien gingen 
zu Ende, der Schulanfang mar 





Etwa 20,000 Berjonen wurden im Juni in diefer Yandeshauptjtadt 
durch die Mafferfhut aus ihren Seimen vertrieben. Nac, anhaltenden 
Negen war der Baraguay-Fluß aus feinen Ufern gejtiegen und bededte 
einen Zeil der Stadt. Der Mann auf obigem Bilde baut jich tempo- 
rären Unterjshlupf, bis das Wafler feine Wohnung freigibt. Die 
Mennonitengemeinde in Mjunc jammelte 2,411 Guaranis für 
die don der Flut Betroffenen, Die Ueberfchiwemmung fam mitten im 
inter Paraguay und ein bedeutender Teil der 250,000 Einwohner 
kat wirtidaftlihen Schaden erlitten, M.E.E Information. 

Tas Jubelpaar, Br. A. 3. Friefen und Gattin Helena, geb. Did, beide aus 


Manitoba jtammend, inmitten ihrer Kinder und deren Dinner nnd rauen, 
in Butterficld, Min, am Tage ihrer Goldenen Sachzeit. 

















Goldene Hochzeit 

der Bejchwifter A. I. Friefen am 
7.4.1954 in der Bethel-Kirhe in 
Mountain Lake, NSW. 

As der Anfprahe des Subilars: 

Wir freuen ıms, daß wir die- 
jen Tag erleben dürfen und dan- 
fen allen, die gefommten find, dar- 
an teilzunehmen und fi mit und 
feenen. 

Wir erwarteten vor 50 Jahren 
nicht, diejesg Ziel zu erreichen, 
Und wohl Feiner von uns Fonnte 
es erwarten, denn 10 Sahre vor 
unferer Hochzeit erlitt meine Ge- 
fundbeit io vollfommen Sciff- 
brud, dab e8 icheinbar für Xer 
bensgeit war. Ich dachte, ic) muß» 
te alle Hoffnung zu Grabe tra- 
gen, Aber Hoffnung it etwas 
Merfiwirdi fie it ein Keim 
aus der Ewigkeit, und aud bei 
mir feimte fie wieder. “ 

Seinerzeit lernten toir ung fen- 
nen und genau vor 50 Fahren 
wurden wir in der Bethel-Rirche 
zu Mountain Lake, Minn., USW, 
von Melt. 5. $. NRegier fürs Le- 





ben verbunden. Der Trautert war 
2. Kor. 1, 20: „Denn alle Gottes- 
verheißungen find Sa in ihm und 
find Amen in ihm, Gott zu Xobe 
dur uns.“ Diefe Worte haben 
fi bei uns vollfommen bemahr- 
heitet. Gottes Gnadenhand tft mit 
ung geivejen. Wir haben viel Zei- 
den erfahren, aber auch viel, viel 
wahre Freuden. Wir hatten Tie- 
be Eltern, liebe Sejchwilter, Tiebe 
remmde, und dann gab Gott uns 
liebe aute Kinder, die uns nicht 
nur eine Freude, jondern auch 
eine Silfe waren, 

Als Roland 15 Sabre alt war, 
befam ich Rheumatismus und war 
für 3 Sabre hilflos. Da lag die 
Sorge fir die Familie allein auf 
unjerem Sohn. 1922 und 1923 
war meine Frau längere Zeit 
frank, jo daß fie im Kranfenhaus 
fein mußte. Aber der Herr nab 
Gnade, dah wir vor 25 Nahren 
wiederum in der VBethel-Rirche 
unfere Silberhochzeit feiern durf- 
ten, 

Sott hat ums herrlich getragen. 
Troß vieler Leiden haben wir viel 

(Bortfeg. auf &. 5—2) 





Nachrichten: 


— Reftfanadas Weizenernte ift 
in diejem Zahr mehr denn je vom 
Rot befallen worden, ımd das 
Randwirtidaftsminiiterium Thäkt 
den nıtr Mur Not verurfahten 
Verluit der Farmer des Weiten 
auf faft $I00 Millionen ein. 

— Als Immigranten von Pa- 
raguay famen am 8. September 
Frau Anna Klaffen und 2 Töchter 
in Winnipeg an und fuhren zu 
Fran Maria Andres, 919 Ban- 
ning St., Winnideg. 

— Prod, Aron N. Iöws, bis- 
heriger Leiter der Klearbroof M. 
Br.-Öemeinde, 8. E,, und Ber- 
falier des Buches „Mennonitifche 
Märtgrer” (Band IL ijt im Druck) 
ift eenftlich Frank, und ihm it bon 
Arzt ftrenge Nuhe verordnet tor- 
den. Bejonders ijt fein Augenlicht 
beeinträchtigt. (Wir wünjchen ihm 
gute Beilerung. — Red.) 

— Danb dem erfolgreichen Be- 
mübhen bon Br. Sakob Nanzen 
und etliher energiiher Mitbür- 
ger hat die Siedlung North Clear- 
broof, B,E., in diefem Sommer 
ein eigenes Wafjerleitungsigitem 
organiftert und eingerichtet. Der 
ergiebige Brunnen ijt auf 3. San- 
zens Farm und der Wajlerhiem 














fteht neben dem hochgelegenen 
Hofe der Witwe €. 3. Klaffen. 
Zur feierlichen Eröffnung der 





vortrefffihen Einrichtung im Die- 
jer ftarf wachjenden Siedlung war 
auch der Landivirtihaftsininifter 
von B.E. erjhienen. Etwa 160 
Häufer und Get) tellen wer- 
den mit Waffer verjorgt. 

— Am 5. Soptember verun« 
glückten in der Nähe von Gretna 
4 Minderjährige in einem Auto- 
unfall, Ruth Buhr, 16, Irene 
Wiebe, 14, Alfred Weik, 15, und 
Richard Weit, 16, alle don Gret- 
na, waren im Auto, ald der un- 
erfahrene Lenter Alfred die Kon- 
trofle über dasjelbe verlor und 
bon Wege ab gegen einen Tele- 
phonmaft fuhr, Irene Wiebe 
ift am 9, an dan Folgen geitorben, 
Nutd Bahr und Richard Weiß 
find jchwer verlegt, der Fahrer 
fajt gar nicht. 

— Bieter Yiven, 34, (Todes- 
berid® in diefer Nummer) und 
ranf Saffen, 22, von Saste- 
toon famen am 12. Mugujt zu 
Tode, als ein „Mitchell Bomber“- 
Sluggeug unweit von Sasfatoon 
abftürzte. 

— Lehrer und Prediger Ger- 
hard Schartner und Frau, der et- 
fihe Sabre Lehrer im fogenann- 
ten Frauendorf in Neuland, Pa- 
raquay, war ımd Ipäter im der 
mennonitifhen Anitalt für Aus- 
füßige ummeit Mfjuncion diente, 
jmd auf 6 Monate nad) den Ber. 
Staaten und Nanada gefommen. 
Verwandte haben ihnen die Neije 
ermöglidt. 

— Die Reunion der getvefenen 
Charbiner Flüchtlingsgruppe fand 
fürzlich bei Vijalia, Calif., ftatt. 
Es nahmen 275 Berfonen teil an 

(Fortjep. auf Seite 5—4) 
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AMennonitifche Rundichau 


15. September 1954 





Die biblijchen $efte im neuen irael, 


Die folgenden Ausführungen wollen fein theologijches Pro- 
blem aufrolfen, fondern auf Grund eigner Anlhauung jehildern, twie 
im heutigen Sfrael eine Seite der Bibel wieder Iebendig wird umd 
worin ihre Bedeutung Liegt, 

Sm Rahmen feiner Neligionsgefeggebung Hat der Staat Sjraei 
die biblifchen Fefte aus 3. Moje 23 zu Staatsfeiertagen erklärt, mwober 
es den religiöfen Minderheiten, vor allem Chriften und Mohamme- 
danern unbenommen bleibt, ihre Seite gemäß ihren Traditionen zu 
begehen und die Arbeit ruhen zu Iaffen. Zugleich hat auch der tradi- 
tionelle jüdiiche Kalender offizielle Gültigkeit erhalten. 

Somit wird zum erften Mal jeit 70 n. Chr. ver im Alten Zeita- 
ment geordnete Sahreschythmug wieder Tebendig. Das Judentum Hatte 
zwar diefe Felte nie aufgegeben, doch waren fie in der Diafpora wie 
alles bibliihe Leben in den Panzer verichärfender rabbiniicher Be 
-ftimmungen gepreßt worden. Bieje Traditionen der Diajporazeit 
werden jegt aufgegeben. Dazu gehört die Verdoppelung der merf- 
freien Feiertage am Beginn und Ende der PBafjah- und Laubhütten- 
rooche und de3 Wochen» und Neujahrzfeites. ES beitehen alio die fol- 
genden aus der Bibel ftammenden Staatsfeiertage: Der wöchentliche 
Sabbat, der erite und fiebente Tag Paflah, das Mochenfeit, da8 Neu- 
jahrsfeft (Tag des Schofarblafens), der Verföhnungstag und. der erjte 
und achte Tag des Laubhüttenfeites. Der einzige andere Staatsfeier- 
tag ift der „Som Ha’azma’uth“, der Unabhängigfeitstag zur Erin- 
nerung an die Staatsgriündung, der aud dom Rabbinat genehmigt 
worden ift. Er fällt nach jüdishem Kalender auf den 5. Sjar, drei 
Moden nad) dem Pafjahfeit. 

Das auf dem Buch Ejther beruhende Purimfeft, vier Wochen vor 
bor dem Balfah, und das Chanufahfeit (Tenpelweihe der Maktabäer) im 
Dezember find feine Staatsfeiertage, dod; werden in der Chanufad- 
Woche und am Purimtag Schulen und Univerfitäten geichloffen, um 
der Jugend Gelegenheit zum Zeiern diejer populären Feite zu geben, 
Diefe beiden, ebenfo wie der Unabhängigfeitstag, werden zum großen 
Teil in europäischer Art begangen: Militärparade am 5. Sir, Ge 
ichenfe und Sportveranitaltungen zu Chanufah und Karneval zu Pu- 
rim. Das gefhieht alfo gerade bei den Feiten, die im beionderen Ge- 
denftage des nationalen Sciejal3 und nidt von Gott verordnet find. 

Die biblifchen Fefte nad) 3. Mofe 23 geben dem Volfsleben einen 
feftgefüigten Rhythmus. Das gilt in erfter Linie vom Sabbat, der 
überall in Sfrael jteng gehalten wird. Unbeichadet der religiöjen 
Anschauungen der verjchiedenen Bepölferungsihichten herriht am 
Sabbat völlige Arbeitsenhe, Eijenbahnen, Schiffe, Kraftwagen und 
Flugzeuge fegen von Sreitag fpütnachmittag bis Samstag abend ftill. 
Na Shlub des Sabbats fett der öffentliche Verkehr am Samstag- 
abend überall wieder ein. In den Gemeinichaftsfiedlungen wird nır 
unmmgängliche Arbeit wie Viehfüttern verrichtet, Eltern und Kinder 
find den ganzen Tag vereint, während in der Woche die Kinder im 
Kinderhaus untergebracht jind und beide Elternteile ihrer Arbeit nad)- 
aehen. Weder Sport no Ausflüge find ein Charakteriftitum bes 
Sabbats in Sirael, obwohl fie hie und da jtattfinden. Der wöhentli- 
be Ruhetag wird weitgehend in der Familie gefeiert und ift wirklich 
Nubetag, was allerdings auch Alimatiich bedingt iit. Daher herricht 
jajt überall Stille. Erft mit Dunfelwerden am Samstagabend, wenn 
der Sabbat zu Ende geht md die Woche wieder beginnt, die Menihen 
eber noch nicht arbeiten, gibt es Fefilichfeit, Mufit, Theater und Kino 
— am Freitagabend find alle Vergnügumgsftätten sejhloffen! — be- 
leben fih die Straßen der Städte zur drangboller Enge mit Spa- 
ziergängern. 

Der Spnagogenbefuc; am Sabbat ift nırr dort ftark, two geichlof- 
iene Gruppen traditionstrener Juden zufammen wohnen, wie in ge- 
wilfen älteren Stadtteilen Sernjalems oder in orthodoxen Tandivirt- 
ihaftlihen Siedlungen. Er ijt im ganzen jedod; ftärfer als der Sy- 
nagogenbefucd in der Diafpora. 

Much die anderen Feite werden mit völliger Arbeitsruhe und 
im Schoße der Familie gefeiert, Die Anordnung der Feittage im 
Kalender, alfo ihr jährlicher NHuthinus, hängt unbejchadet ihres Df- 
tenbarungscarafters mit dem Klima des Landes zufammen. Das 
Raffahfejt am 15. Nifan, den eriten Kalendermonat, jteht anı Ende 
der Regenzeit und des vollentfalteten Frühlings, wenn die erjte Peri- 
ode der heiten Müftenoinde beginnt umd Ausfaat und andere in der 
Regenzeit fälligey landwirtichaftlihen Arbeiten beendet Ind. Sieben 
Wochen nad der® Pafjahfeit (am 5. Sivan) wird dag eintägige Wo- 
benfeft, das Feit der Erftlingsfrüdhte gefeiert, das der Korn- und Ger- 
itenernte und den heieften Sommermonaten unmittelbar boraufgeht. 
Im Spätfommer, wenn die zweite Ernte eingebracht it, ehe die Re- 
genzeit einfegt, ift der große Feitmonat Tiichri, der febente Monat, 
der im zweiten Erntefeit, dem Laubhüttenfeft, feine Krönung findet. 
Um diefe Zeit beginnen wiederum die heißen Wültentvinde über das 
vom Sommer ausgedörrte Land zu treichen, und dann ift daS Reben 
in den Teichten Hütten aus Brettern, Tüdern und Laub das einzig 
Erträgliche. Bibliihem Gebot gemäß werden fie an jedem Gau, auf 
Höfen, Balfonen amd flahen Bädern errichtet. So ‚aliedern die 
biblifben Feite in Anlehnung an Mina und Arbeitsbedingungen der 














— Nlennonitijche Rundfchau — Säriftleiter und Direktor: 9. 3. Maffen. 
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Randwirtichait das Zahe in Firael und jchaffen ifm einen gefunden 
Rhythmus, deifen Schwerpunkte, Pafiah- und Laubhüttenfeit, fait genau 
jeh8 Monate boneinander getrennt find. 

Die Setfeiern jelbft werden zum Teil in überlieferten Formen 
gejalten, wie fie vor allem in den Erxilsjahrhunderten fich gebildet ha- 
ben. Daneben gibt e8 Verfude, rein biblifhe Traditionen, die nicht 
mehr gehalten toneden, wieder zum Leben zu erweden, und Ihließ- 
lich befchäftigen fi beftinmte Kreife mit neuen Interpretationen des 
Sinns einzelner Feiertage und verjuchen zugleih, au neue Formen 
dafür zu Ihaffen. 

Die Ueberlieferung ijt am ftärhten in der Feier des erften Raf- 
fahabends, am Seder. Vergleihbar dem Hriftlihen Weihnachtsfeit in 
feinem Charakter als Familienfeier mit gottesdienftähnlider Prä- 
gung, ijt e8 nod) heute das Hohelied der großen Taten Gottes mit 
den Nuden und für die Juden. Die neuen Verfiche jähularifierter 
Gruppen befonders in den Gemeinfhaftsfiedlungen, das „Feit der Be- 
freiung“ fozialtitiich-pazifijtijch umzudeuten, ‚haben bi8 jegt wenig Wi- 
berhall in breiteren Kreifen gefunden. 

Das Wocenfejt war in der Ueberlieferung der Diajpora zu einem 
Tag der Erinnerung an die Gefekgebung am Sinai ‚geworden auf 
Grund von 2. Mofe 19, 1. Diefe Tradition jegt fich Heute lediglich in 
der Synagoge jelbjt fort. Aehnlich jteht es mit dem Neujahrzfeit, 
das feinen Charakter durd, die Zeiten behalten hat, obwohl es ur- 
Iprünglid, nicht diefe Bedeutung hatte, Bieleiht it e8 gerade der 
Einfluß der abendländifgen Umwelt, der fi) hierin noch fortjegt. Da 
das Jahr in Zirael infolge Klima umd Sandarbeit und ebenfo gemäß 
biblifher Vorjhrift deutlich mit dem Paffahfeft beginnt, eriheint die 
übrigens ernit-feierliche Neujahrsfeier immer etwas gefünftelt und 
unorganiih. Yedod) Haben fich hier nod) Keine veformierenden Geifter 
gefunden, die an der Tradition rütteln, Tagegen gibt die Regierung 
am Neujahrstag regelmäßig Fejtbriefmarken heraus, die den Monat 
Tifehri über gültig find, K 

Der Verföhnungstag hat, weil er wohl der Tag des Jahres ift, 
der am ftärkiten die Slaubensfrage an den Juden jtellt, au die 
jtärfite formende Kraft von jeher gehabt. Obwohl er genau fo wie 
vor Jahrhunderten gehalten wird, gewinnt man von ihm den Ein- 
drud, daß er am eheiten das ganze Volk zu Gott bringt und die 
Kraft hat, aud; den Tegten Reit Alltag aus dem Leben der Gemein- 
ihaft zu verbannen. E8 herrjct feierliche Stille auf den Straßen, die 
Drenjgen eilen in Sterbefleidern, Gebetsmänteln und Pantoffeln (als 
Zeichen der Buße) zur Synagoge. Keine Gajtitätte ijt geöffnet, um 
das Gebot des Fajtens in der Deffentlichkeit nit zu verlegen. Das 
moderne Xeben muß fid) der Tradition diejes Tages völlig unterord- 
nen, weil ber. Verföhnungstag eine öffentliche Angelegenheit des gan- 
zen Volfes geworden ift und nicht mehr wie in der Diafpora in die 
Synagoge allein gedrängt ift. 

Tradition ganz anderer Art, aber ebenfo aus der Exilzeit jtam- 
mend, zeigt das Ende des Laubhüttenfejtes, der Frendentag der Thora 
am 22, Ziihri, wenn im’ Gottesdienjt die jährliche Lefung des Ben- 
tateudis mit 5. Moje 34 beendet und zugleich mit 1. Mtofe 1 wieder 
begonnen twird. Diefer Tag ijt der Höhe- und Schlußpunkt des großen 
deftmonats, und jo tanzen die Männer in den Synagogen und die 
Jugend häufig im Freien, die ganze Nacht hindurch, Rumdtänze zur 
Begleitmufik alter Lieder, in denen um das Kommen des Meifias und 
den Wiederaufbau des Tempels gefleht wird. Man tanzt mit den 
Thorarollen im Arm in efjtatiiher, wahrhaft orientaliicher Weile, 
Es gibt hier feine Tendenzen einer Umdeutung und Umformung, won! 
deshalb, weil diefes Zeit am jtärkften mit der Bibel verbunden iit 
und die Neuerer dieje Verbindung mit ihr und die Werehrung für 
jie nit haben, 

Bejonders intereffant jind die Wiederbelebungen bibliicher Be- 
itimmungen, die in der Erilzeit nicht mehr gehalten wurden oder 
gehalten werden fonnten. Sie find meijt mit großer Sreude im Bolt 
aufgenommen worden und heute jhon wieder ganz lebendig. Hierher 
gehört die Wiederheritellung des Wochenfeftes als Zeit der Eritlings- 
früchte: im Schulen, Siedlungen und Dörfern werden Erntegaben 
in feierlicher Zorm mit Umzug oder fünftleriicher Darbietung gebradt. 
Da folhe Gaben aber nicht mehr zum Tempel getragen werden Ffün- 
nen, wird ihre Erlös dem Jüdiichen Nationalfonds überwiejen, jener 
eriten zioniftifchen Snititution, die den Voden des Landes Ader un 
Ader zurücgefauft Hat (dor der Staatögründung) und die auch heute 
nod für Urbarmahung des Landes und Anlegung neuer Siedlun- 
gen berantiwortlich ift. 

Die ftärfite „Nüdbildung“ zur Feitfeier der Bibel it aber die 
Wiederaufnahme der Wallfahrten nad Serufalem am Rallah-, MWo- 
en- und Raubhüttenfeft. Viele Taufende nehmen daran teil, jei e8 
in organifierten. Fahrten oder aus eigenem Antrieb. Bejonders die 
Gruppen aus orientalifhen Ländern fommen in ihren farbenfreu- 
digen Trachten und mit Xnfteumenten, tanzend ımd händeflatichend, 
ans Ziel ihrer Wallfahrt. Kein Zweifel kann darüber beitehen, wie 
volfstümlich diefe find. Zivar gibt 8 feinen Tempel, aber auf dem 
Berge Zion in Serufalem, der in ifraeliifer Hand ift, befindet jic) 


(Fortfegung auf S. 3, 1—2) 


Unfer Beiuch | 
in Deutichland. 


Von Peter Wiens, 
Bafel, Schweiz. 


Am 12. Juli diefes Jahres 
unternahm ic mit meiner Kami- 
lie eine mehrwöcige Reife nad) 
Deutihland. Wir fuhren nicht 
als Tourijten, die die Sehens- 
wäürdigfeiten und die Naturfchön- 
heiten eines Landes auffuchen und 
photographieren wollten, fon» 
dern mir juhten nähere Verbin- 
dungen mit unfern Glaubenzge- 
ihwiftern, Unfere Fahrt wurde 


dadurd) ermöglicht, dab id an’ 


zwei Bibelfreizeiten mitarbeitete; 
umd jo Eonnten wir Beuche und 
Arbeit verbinden. Sm folgenden 
mödte id) einige meiner Erfah- 
tungen mitteilen. 

Die längjte Zeit verlebten wir 
in Ejpelfamp.- Mittwald, einem 
neugegründeten Städtchen inmit- 
ten des weitfäliihen Waldes. Sei- 
ne Bewohner find fait ausfdließ- 
li) Oftflüchtlinge, die hier eine 
neue Heimat aufbauen. Darunter 
find mehr alg 20 Mennonitenfa- 
milien aus Weitpreußen, die eine 
geiäloffene Gemeinde bilden und 
einen jchönen Andachtsraum ihr 
eigen nennen. Zu vielen von Die- 
jen Gejchtwiftern wurden wir ein- 
geladen. Am 25. Zuli durfte ich 
der Gemeinde mit der Verkindis 
gung des Wortes Gottes dienen. 
Die geftfreie Frau Thufted Hat 
mit ung fir mehr als 2 Wochen 
ihre Wohnung geteilt. Wir fannı- 
ten fie fon vom vorigen Sahr, 
ls fie uns eingeladen hatte, weil 
fie erfahren hatte, daß wir aud) 
cus Rußland waren. Sie Hat die 


Tängjte Zeit ihres Lebens in Po- - 


Ten gewohnt, wo ihr Mann einen 
großen Molfereibetreib hatte, Der 
Krieg hat auch diefes Familien- 
leben graufam zeritört. Heute 
wartet dieje [hwergeprüfte Schtue- 
jter auf ihren Wann, bon dem fie 
erfahren hat, daß er Iebt. 

In Efpellanp-Mittwald unter- 
halten amifhe Mennoniten aus 
Nordamerika ein Hilfswerk. Sie 
betreuen am Ort ımd in der Um 
gebung die armen heimatlofen 
Zeute, jo in Rehden und Arguft- 
dorf. Yan Tegteren Orte befinden 
ih 1500 Vertriebene aus flamwi- 
ihen Ländern. Die meijten Män- 
ner find arbeitsuntüdhtig, und fo 
vegetieren diefe Armen dort fehon 
über 10 Zahre in elenden Ba- 
taden. Bred. Sojeph Rot) aus 
den USA und feine Mitarbeiter 
helfen nit me materiell, fon- 
dern e& ift ihnen darum zu Fun, 
dap dieje Menjcdhen vor allem wie- 
der Gottes Wort Fennenlernen. 
In Vibelitunden, Sonntagsjhu- 
Ien und Sreigeiten erfüllen jie 
treu ihre Mufgabe. Uns war 28 
in der Turzen Zeit vergönnt, diefe 
Urbeit Fennenzulernen und auch 
etwas mitzuhelfen. 

Deine eigentliche Aufgabe war 
aber die mennonitifhe Kinderfrei- 
zeit im neuen Kreißjugendheim. 
€3 war eine Freude, in den hel- 
Ten Räumen mit diefen aufgewerf- 
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ten Jungen und Mädchen in der 
Bibel zu forjgen. Bon weit her 
wurden diefe Kinder zufammen- 
geholt, da ihre Eltern jehr zer- 
freut wohnen. Wie not tut Dieje 
Arbeit, da fi) die Kinder fo Teiht 
von der Gemeinde entfremden, 
und die Welt nimmt fie oft fait 
unbemerkt für fi) in Anfpruch. 

Später waren wir zwei Wochen 
in Schleswig-Holftein auf einer 
anderen Kinderfreigeit. 8 fin von 
Bad Oldesloe Tiegt in einer wun- 


derihönen Gegend das Shlok 
Grabau. Ein reicher Argentinier 
bat e8 vor rumd 150 Jahren ge 
baut und prunfooll ausgeftattet. 
heute fieht man nur nod) die Spu- 
ren der reichen Pradt md die 
feiten Wände. In diefem Schloß 
ging e8 laut her. Die 110 Kin» 
der erwecten nicht den Eindrud, 
dai fie zu den „Stillen im Lan» 
de“ gehörten. Robert Detweiler 
hatte ale Mühe, notdürftig die 
Ruhe zu erhalten. Aber eg war 





(Fortfegung von Seite 2—4) 
‚das traditionelle Davidsgrab, und obwohl, Archäologen feine Eötheit 


,. bezweifeln, hat das Religionsminifterium dort eine große fultifche 


Ma 


Stätte geichaffen. Den Raum mit dem Grab König Davids umgeben 
Synagogen und Kleinere Gebetzftätten. Mufeen mit gerettetem Sy- 
nagogengut aus den Ländern der Verfolgung in Europa und Afien 
find auf dem Berg angelegt worden, und in einem Gewölbe hat man 
die Ajhe von Hunderttaufend in Aufhwig umgebraditen Suden beige» 
fegt. — Die über dag Hinnomtal zum Zion auffteigenden Wallfahrer 
werden auf dem Berg von Priejtern empfangen und mit dem anroni- 
itifhen Segen gefegnet, denn die Vriefterwürde, die Nahtommenfhaft 
Yaronz, iit im Sudentum ja noch; erhalten.” Much das Zeit des Maf- 
jerihöpfens am Laubhüttenfeit, fowie andere alte Meberlieferungen 
find in Bufammenarbeit mit der Rabbinatsverwaltung wieder eingeführt 
worden — furz, man ftrebt alles an, tag nicht unbedingt die Eriftenz 
des Tempel3 vorausfegt. 

j Die Schilderung der Feftfeiern in Sfrael joll zeigen, dab fich hier 
ein Wrozep vollgieht, der als eine Merlebendigung der Vibel angeje- 
ben merden darf. Die Feiertage werden mit Selbitverjtändlichteit und 
Unmittelbarfeit gehalten, und man bemüht fih um ihr inneres Ber- 
jtändnis. Swilhen der Auffafjung der Orthodozie, die weithin nod) 
in der Gettomentalität lebt, und der der jäfularifierten Reformer in 
ten Gemeinfchaftsfiedlungen — nicht zu berwechfeln mit dem Reform- 
judentum amerifantfher Prägung — beftehen nur wenige Briden. 
Diefe beiden find die Extreme, zwilhen denen no andere Gruppen 
stehen, die alle in ihrer Musdentung des geiftlichen Gehaltes der Zefte 
einfeitig find. Dadurd; fommt eg gelegentlich au; zu Kämpfen umd 
Aıseinanderjegungen. Doc bedeutet das Feine Gefahr, weil nicht 
die Theorie, fondern die Unmittelbarkeit deg feitlihen Erlebens das 
Enticheidende it. Am deutliciten kommt diejer Wiederbelebungber- 
fu) bei den Gruppen in Sfrael zum Ausdrud, die in der Diajpora 


“, die Fofte nicht beadteten oder als Zwang empfanden und die fie heute 


nicht mehe miffen wollen. Freilid) dürfte nur bei wenigen eine wirt- 
lich religiöje Haltung damit Zum Wugdrud Fommen, 

Man darf ruhig abwarten, DiS fi) aud; diefer Progep Flürt. 
Denn Kfrael geht den Weg von der Wiedereinfammlung zur Bolf- 
werdimg, und bon der Volfwerdung zum Gehorfam und Ölauben an 
Gott. "Das muk auch die Zeitfeiern beeinflufjen. Es ift wohl möglich, 
dab fi) das nicht als geradlinige Entwidlung vollziehen wird, jon- 
dern durch Erjehütterungen vetardiert oder bejchleunigt wird. Die 
sibfiien Feite find ja nieht vom Menden eingejeßt, er bejtimmt nur 
ihre periodijche Erjcheinungsform. So jeher man gerade im Rande 
Sirael fid) bewußt hoird, daß die Feiertage dem Jahresrhytiims des 
Zandes anaepapt find md ihn herausholen, fo jehr wird man jic) aud) 
bewut, dab fie alle Offenbarungscharafter tragen. Sie gehören zum 
DOffenbarungsgut des Pentatend. Propheten ımd Apoftel wie Sa- 
Carina und Paulus Haben daranf hingewiejen, daß die Beiertage 
Heilsgeihichte Iehren und jymbolifieven. Sie jind von Gott gegebene 
Einrihtungen md Können nicht zerftört werden, fondern find gerade 
fühig, alles in fi zu vereinen: Natur, menfchliche Sdeale, Religion 
und Offenbarung. Sie find Wort Gottes, und je mehr dies in ihnen 





und durch fie vernommen wird, umfo umfafjender ift ihr geiltlicher 


SeHalt. Sie find nist veraltet, fondern inmmer nod) zufunftsträdtig. 

Für den Nuden aber, der über dag Alte Teftament hinaus das 
Neue Fennt, der Chriftug begegnet ift, erhalten auch) die bibliihen Beite 
eine neue Vedentung.. Den er feiert fie mit Ihm, und in ihnen fin- 
det er jeweils den Heiland, den Erlöfer, den König und den Geiit. 
Es gibt heute in Sfrael Feine judengriftlihe Gemeinden, die mit dem 
Boflahfejt zugleid die Einfegung des Abendmahle, das Gedächtnis 
der Kreuzigung und die Anferjtehung feiern, jo wie e3 die Datenan- 
gaben der Evangelien zeigen. Das Yeit der ‚Erftlingsfrüdte wird ih- 
nen nach Mpoftelgeihichte 2, 1 zum Feit der Ausgiegung des Heili- 
aen Geijtes und das Laubhüttenfeft zur Mahnung an die nod; auß- 
Ätejende Wiederkehr des Heren umd die Einfammlung Seiner Ge- 
meinde alg Ernte des Geiftes. Für den glaubenden Sudenchriiten find 
die drei Walfahrtsfefte Feite Chrifti. Umgekehrt wird der Rerjöh- 
mungstag nunmehr zu einem Sirbittetag für das noch in aeiftiger 
Blindheit wandelnde Volt. Sole Erfüllung der bibltihen Seite muß 
au ihre Form wandeln. Da es fid aber um Kleine Gruppen ‚handelt, 
haben fie vorläufig feine Wirkung auf das-Volfsganze. Aber in diefer 
Vollendung der biblifhen Fefte wird Far, warum heute die biblifhen 
Feite in Sfrael wieder Tebendig werden und fid) im Bolfsleben ver- 
anfern müjlen, E8 ift die große Vorbereitung. 

Auch, die Chriften in den Mirchen werben Bier bielleiht mehr als 
nie eim innerjüdiiches Phänomen finden Tönnen. Denn des Wieder- 
erwwacdhen der biblifhen Seite ift eines der wahren SHoffnumgszeihen 
unjerer Seit. er 

Dr. A. Wallftein, Sefretärin der Juden- 
Hriftlien Gemeinde in Nerufalem. 


eine jhöne' Zeit, und die Bibel- 
arbeit fonnte planmäßig durdhge- 
führt werden. Das Wetter war 
au jehöner, und jo haben wir 
viele Spaziergänge an Getreide 
feldern, Wiejen und am See vor- 
bei machen fönnen. Unvergeklid 
bleibt ın3 die Wanderung zum 
Viennoftein nach Frejenburg. Wir 
jtanden auf biltorifchem Boden, 
als wir die mweißgefündte Men- 
nofabe betraten, vor der die hohe 
Zinde fich erhebt, die Menno Si- 
monig jelbit gepflanzt haben foll. 
Sn diejer jehönen und reihen Ge- 
gend durfte Menno feine Iegten 
Xebensjahre verbringen. Ein 
Zampfreiches Leben fand hier ein 
friedliches Ende. 

An einem Sonnabend trafen 
wir ıms in Samburg-Altona mit 
der mennonitiichen Jugend. Das 
Thema der VBeipredung war die 
„Wehrlofigkeit“, zu dem ich eine 
längere Einführung geben durfte. 

Zünf reihe Segenstage verleb- 
ten wir auf der Rüdreife in ber 
Pfalz. Pred. Gerhard Sein aus 
Sembad hatte ıms eingeladen, 
an einer Yugendfreizeit im men- 
nonitifden Schülerheim in Kird- 
heimbolanden teilzunehmen. Bon 
Kaiferslautern Holte Br. Hein 
uns ab und bradite ung in fein 
gaftliches Heim. Am Sonntag er- 
lebten wir dann einen großen 
Sugendtag in Kircheimbolanden, 
bei welcher Gelegenheit ih unjere 
paraguayiihe Jugend vertrat. E& 
war eine Weltfonferenz im Tlei- 
ten, denn e3 waren Teilnehmer 
da aus Kanada, den USA, Hol- 
land, der Schweiz, Baraguay und 
eus Dftberlin, Snterejjant war 
e3 für mid), in den folgenden Ta- 
gen den Beiprehungen' über den 
Philipperbrief und mennonitifde 
Slaubensgrundfäge  beigumohnen. 
Eindrudspoll war die Firchenmu- 
fifalifche Seierftunde am Montag- 
abend in der Paulskirde. Am 
Dienstag machten wir eine Rund» 
fahrt, und Welt. Samuel Geifer, 
Schmeiz, ftellte jenen Wagen zur 
Verfügung. Ich möchte an diefer 
Stelle den lieben Freunden mei- 
nen hevzlichiten Dank ausjprechen. 
Der Weierhof war das nächte 
Biel. Hier haben viele der führen- 
den Mennoniten Deutihlandg ge- 
lebt, fo auch der Siltoriter Melt. 
Chr, Neff. Die alte Kirche auf 
einer Anhöhe ift echt mennonitiid, 
ihlicht und doc angenehm. Un- 
jere Fahrt brachte uns dann hin- 
unter ins Rheintal, wo wir in 
Bad Dürfheim das mennoniti- 
iche Siinderheim Furz befichtigten. 
Durd) den Pfälgertvald, der fich 
an Schönheit mit der Schweiz 
vergleichen läht, ging e8 zurüd 
nad, Kirhheimbolanden. Am Mitt- 
mod) hatte ih nod) die Gelegen- 
heit, vom Donneräberg hinab ins 
reihe Pfälzer Land zu bliden. 
Wirflid), Deutichland it jchön, 
befonders für einen Paraguayer. 
Unfer Iepter Belud in der Pfalz 
galt dem Altersheim „Friedene- 
hort“ in Enfenbach. Im ftrömen- 
den Regen famen wir an. Id 
durfte den Tieben Alten manches 
aus Paraguay erzählen, ihnen 
Srußmworte übermitteln und eine 
furze Mbendandacht halten, E8 
ift doc) viel wert, dak für dieje 
heimatlofen Alten ein Hort des 
Sriedens gefunden ift, bon mo 
aus fie viel Fürbitte für Gottes 
Reich tun Tönnen. — In Enften- 
bad ift auch eine mennonitiihe 
Siedlung im Entjtehen. Die Bau- 
arbeit wird zum größten Teil von 
amerifanifhen PAT - Männern 


getan, die den Ariegsdienft ber- 
mweigern und dagegen Friedend- 
arbeit leijten. 

Sn der Nähe bon Karlsruhe 
verlebten wir den fonnigften Tag 
in Deutfhland auf dem Lamp- 
rechtshof bei. Zamilie Theo GTüd. 
Abends verfammelten fich die 
Mennoniten und viele Gäfte aus 
dem Bibelheim im Saal des Tho- 
mashofes. Aud, Hier durfte id) 
etwas von unjerm Leben in Pa- 
raguay berichten. Den größten 
Zeil des Abends fülten jedoch die 
at mennonitifhen Erwerungs- 
fänger aus Ohio, U.S.N., aus. 
Wir find ihnen oft in Deutfejland 
begegnet. Wir freuen ung über 
ihre Befanntihaft und bewun- 
dern ihr freies Bekenntnis und’ ih- 
ren Zeugenmut. 

Auf diefer Reife ift eg mir zum 
tlaren Bewußtjein gefommen, daB 
wir alg meltiweite mennonitifche 
Bruderfhaft aufammengehören, 
und daß wir fiireinander Nufga- 
ben haben. In dezug auf Glau- 
benserfenntnifje mögen verjchiede- 
ne Anfihten beftehen, aber die 
Kiebe Seju trägt und verbindet 
ung alle, Wir wollen die Fürbitte 
nicht vergefen und uns ermahnen 
zum Kampf des Glaubens (Hebr. 
10, 19— 25). Der Herr fegne die 
deutichen Glaubensgejhiiiter und 
vergelte ihmen die Liebe, Die fie 
ung auf diefer Reife erwiefen ha- 
ben. 


Dankbriefe: 


Liebe Gejhrijter: — Wir dan- 
fen Eud) von ganzem Herzen für 
Eure Hilfe, die wir täglid) hier 
im Mennonitenheim  verjpären, 
und die ich auch andern Gejchti- 
ftern hier im Kreis Whaus, Weit- 
falen, durch Eud) bringen durfte. 
Bir fonnten zu Weihnachten vie- 
len Kindern und aud) Eltern eine 
Srende bereiten, indem twir die 
von Euch gejchieften Weihnachts- 
‚pafete verteilen durjten. Wir dan- 
fen dem Sern von ganzem Her- 
zen für feine Hilfe und bitten ihn, 
er möge jeinen Segen Eu) und 
Euren Werfen angedeihen lafjen. 

Bei der Auflöfung der MEC- 
Lagers im Jahre 1952 ergaben 
fi) Schwierigkeiten bei der Unter- 
bringung von dem Reit der im La- 
ger verbliebenen Leute, Mit der 
Hilfe don Onkel E. 5. lafjen 
und der Mennonitengemeinde 
Gronau wurde e3 möglich, hier 
für den Net von 35 Perfonen das 
gewefene MEC-Rrantenhaus als 
Heim einzuridten. Es famen noch 
5 Perjonen dazu, und jo fonnten 
wir am 1. San. 1953 dag Menno- 
nitenheim mit 40 Perjonen bele- 
gen. Alle waren dankbar für die- 
jen Weg, den ung Bott führte, 

Wir wollen auf diefem Wege 
aud allen Gejhwijtern in den 
Ver.Staaten und in Kanada dan- 
Ten für die Lebensmittel, die wir 
bier durch das M.E.E. - Bremen 
erhalten. 

— Bilgelm Regehr, 
Mennoniten-Heim, 
Sronau/Weftf., Deutfland. 


... 
Liebe rende und Gefehwiiter 
im Herren Sejus: — E83 ijt mir 


ein Bedürfnis, Ihnen ein paar 
Zeilen über die lieben jungen 
Menfchen des NAX in Wedel zu 
iohreiben. Ih bin Feine Menno- 
nitin, aber da8 tut nichts zur Sa- 
Se, denn im Glauben fühle id) 
mid, mit Ihnen verbunden. 

Sch durfte den jungen Pen 
noniten hier in Wedel, als jie 


Seite 3 
no ganz fremd waren, Einla- 
dungen in die Heime umferer 


seutihen Familien bringen und 
fie jeden Freitag zu unjerer Bi- 
belitunde, die wir hier in Wedel 
halten, als Gäjte einladen. Sie 
famen bald ımd gern und mir 
Deutihen Haben diefe juigen 
Amerikaner recht lieb gewonnen. 
Es ijt bei ung. jchon jelbtver- 
ftändich, daß die jungen Leute 
Sonnabends ımd Sonntags und 
an den Feiertagen in den Yami- 
lien der gläubigen Gemeinde als 
Säfte find. So find wir una im 
Gejpräd iiber Gottes Wort nü- 
her gefommen. 

Und mım darf ich Shnen aus 
aufrichtigem Herzen jagen, daB 
alle jungen LZeute des PAX hier 
in Wedel feine, gute, anftändige 
Venjchen find, die ihrem Heimat- 
land Amerifa nur Ehre machen 
und aud ein „guter Geruch“, für 
den Heiland find. Sie find aud) 
unter der einheimiichen Xevölfe- 
rung jeher beliebt. Wir Tannten 
bisher feine Mennoniten in We- 
del, nun aber werden durd; diefes 
große Bauprojelt viele hiefigen 
Mennoniten eine Wohnung be» 
fommen. Etliche der jungen Pen- 
noniten halten aud; mit den Kin- 
dern und Jugendlichen „Stunde“, 
d.h., fie holen die chrijtusferne 
Jugend heran unter Gottes Wort. 

Aucy ijt bei den jungen Menno» 
niten ein liebes Prediger-Ehepaar, 
Gefhwifter John Shenk. Leider 
önnen fie me wenig deutich Ipre- 
Sen. Der, „Bap“, jo wirb der 
Prediger genannt, Tpriht beffer 
deutfh als feine Frau, die 
„Mam“. Wir hoffen aber, daB 
fie bald die deutiche Sprache er- 
lernen, fo daß au wir ım3 nit 
ihnen unterhalten fünnen. Recht 
Tieb find fie auf alle Fälle, 

Dann ift dor Furzem noch eine 
junge Köchin, Nettie Nedefop, aus 
Kanada hinzugefommen. Au 
mit ihe find wir jchon befanntge- 
worden. Sie befucht auch unfere 
Vibel- und Frauenjtunde. Sie 
haben mit ihr einen guten Griff 
aetan, indem Sie ihr die Leitung 
de PA in Wedel übertragen. 
Sie ijt fi; der Verantwortung 
voll umd ganz bewußt und wird 
fi wohl aud) in Demut von ih- 
rem Heiland die Kraft erbitten. 
Sch glaube, Frl. Nettie hat fi 
ichon ganz aut ‘hier eingelebt. Sie 
bat auch hrijtusferne junge Mäd- 
den um fi) verfammelt und er- 
zählt ihnen vom Heiland. 

X möchte jedoch, als deutjche 
Frau, au im Namen meiner 
aläubigen Gejchwifter nicht ver- 
füumen, Ihnen allen no einen 
Dank zu jagen für all dag Gute, 
was Sie an ıms Deutjchen in 
der Nachkriegszeit getan Haben. 
Sott der Here fei Khnen ein rei- 
ser Vergelter und fegne die gan- 
zen Mennoniten in Amerika. 

Marianne Peterfen, 
Weodel/KHolftein, Deutjchland. 


Oft: und j 
Weitdentichland. 


In einem find fich die Negie- 
tungen bon PBanktow und Bonn 
einig: Sie wollen endgültig voll 
jouberän und in aller Welt an- 
erkannt werden — jede für fid. 
Dabei hat fi) jegt die, Sotjetzo- 
nenregierung in ihren Vemühun- 
gen, auch im Weiten hoffähig au 
werden, erdreiftet, auch für die 
Bundesrepublif die Souveränität 

(Fortfeg. auf S. 6—1) 
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Prüfet die Geilter. 
Bon G, Studer. ENBE. 


Das Befenntnis zu Chriftus als 
enticheidendes Merkmal bei der 
Geifterpräfung, 

(Shluß) 


Aller Kampf gegen diefen Slau- 
bensartifel beruht Iegten Endes 


in eimer Geringihägung der Sim« - 


de, Weil man die Sünde nicht als 
den verzweifelt böfen Schaden 
erkennt, als den die Shhrift fie 
ipildert, darıım meint man aud), 
eine jo große Errettung nit nö- 
tig zu haben. Man will ja des 
Menfchen völlige Intüchtigfeit 
zum Guten nicht zugeben. Darum 
glaubt man, ohne eine jo tiefgrei- 
fende Erlöfung auszufommen ımd 
ärgert fich, wenn das Erlöfungs- 
werf Ehrifti als der allemige und 
‚ ausjchließliche Grund unferer Er- 
rettung dargejtellt wird. Aber 
jeder Geift, der das Gute im 
Drenjchen Eultivieren will und die 
Wiedergeburt durch Buße und Be- 
Fehrumg nicht fiir notwendig hält, 
it ein falfcher Geilt. Das wahre 
Evangelium aber, weldes eine 
WSottesfraft ikt, Telig zu machen, 
arindet fich auf ein Wunder Got- 
Die Meniehtverdung des Got: 
tesfohnes; und es führt zu einent 
andern Wunder: Die Wiederge- 
burt, durch die der Menjch zur 
einem Gottesfind und teilhaftia 
wird der göttlicien Natur, Dieje 
beiden Wunder jind die Brenn- 
punkte des Evangeliums. Nimmt 
man ihm diefelbigen, dann bricht 
man ihm das Herz aus. md was 
dem Tag die Sonne das ijt 
dem Evangelium diejeg doppelte 
Wunder: „Gott war in Ehriito 
und verföhnte die Welt mit fi) 
jelber“, Ninmmt man ihm diejen 
Inhalt, dann ijt das Evangelium 
fein Evangelium mehr, gleich wie 
der Tag, dem man die Sonne ge- 
nommen hätte, fein Tag mehr 
wäre! 











Wofür aber wären wir nod) 
eine riftliche Semeinde, wenn 
wir den Kern des Evangeliums, 
d.h. das, wodurd, das Evangeli- 
um eben erft zum Evangelium 
wird, preisgeben würden?! Der 
Beruf der Ariitusgläubigen Ge- 
meinde geht über Moral- md 
Sittenlehre weit hinaus. Wir ha- 
ben das ganze Evangelium zu 
verfündigen; da8 Coangelim, 
weldes eine Sottesfraft ijt, jelig 
zu maden alle, die daran glau- 
ben. Hat eine Chriftengemeinde 
diefen Inhalt verloren, jo ver- 
fehlt fie ihren Sie und Beruf 
und mag untergehen. Und tat- 
jächlich hat der Here nur folder 
Gemeinde, die das Vefenntnig 
zu Chrijtus ungebrochen bewahrt, 
die Berheigungen gegeben (Mattd. 
16, 16—18): „Die Pforten der 
Hölle follen fie nicht itberwinden!“ 


Im Lichte Siefer Zufanmen- 
hänge verjtehen wir mn, daß in 
diefem Bekenntnis zu dem ins 
&letih nefommenen Eriftus das 
entfheidende Merkmal liegt. So 














fönnen wir mn den Gedanken 
des Mpojtels auch umschreiben: 
Seder Geift, der uns Chriftu 


und jein Berföhnungswerf bib- 
ich groß macht, it aus Gott. 
Seder Seijt aber, der den Men- 
hen groß madt und dabei die 
Zedeutung Ehrifti und feines Er- 
löfungswerfes verfleinert, ift nicht 
aus Gott. 


Der Apojtel belehrt ung au) 
über 
die Cinfhäsung anderer Geifter. 


„Das it der Geift des Wider- 
its...“ Der Apojtel zieht hier 
Konfequengen weit — md 
doch nicht zu weit. Er kennt leß- 
Endes nur zwei treibende Sei: 
ftesmädhte: Der Getjt von oben 
und der Geift don unten; der 
Geift aus Gott und der Beift von 
dem Argen. Und während der 
Geift aus Gott Chriftum verflärt, 
ift. e8 das Stenngeichen des wider- 
hriftlihen Geiftes, da er den 
Menichen verherrlicht und EChri- 
ftum verfeinert. E3 braucht de8- 
wegen durchaus nod, Fein ausge 
prochener Haß gegen Eprijtus 
vorhanden zu jein; fondern aller 
Seift, der den bibliichen Chriftus 
ablehnt, ijt widerhriftiih. Gottes 
Seit und antichrijtifcher Geiit 
stehen ich gegenüber. Der Geift 
Gottes ift in jeiner Wirkungs- 
weife jtets derfelbe. Er it unmwan- 
delbar, weil er aus dem ewigen 
umvandelbaren Gott fommt. Der 
Seit aus dem Argen wandelt fich, 
genan genommen, aud nicht. Er 
6feibt immer widerchriftiich. Aber 
er ‚hat jeine verfhiedenen Ausprä- 
aungen und Erfcheinnngsformen 
in dem, was wir „Beitgeift“ nen- 
nen. Der Zeitgeiit ftammt nie 
aus Sottes Geilt. Er iit, jolange 
die Welt im Argen Tiegt, ftet3 von 
unten beeinflußt und beftimmt. 
Die Quelle de3 Zeitgeiftes bleibt 
jtets diefelbe, auch wenn fich feine 
Ausprägung je ımd je ändert und 
jomit jede Zeit wieder ihren be 
jonderen „Geijt“ hat, der ihr das 
Sepräge gibt. ES gab zum Bei- 
fpiel eine Zeit, die beherricht war 
von ‚einer flachen Bermumftsreli- 
aton; der Zeitgeift von damals 
war rationaliftiih. Oder e8 gab 
auch eine Zeit des Frajfen Unglau- 
bens, der Gottesleugnung. Der 
Seift jener Zeit war materiali- 
Ntifch. Heute ijt der Materialis- 
mus als Weltanfchauung eigent- 
lic) ein überwumdener Stand- 
punkt. Der Zeitgeiit von heute ift 
ein jpieitualiftifher, Mehr als 
je beichäftigt man fich mit dem 
Vebernatürlihen. Wie fih der 
geitgeift aber and ändern Tann, 
fo bletbt fein Urfprung doch immer 
derjelbe: Er ijt der Geift von um- 
ten, ob er dann materialijtiich 
oder veligiös-ausgeprägt jei. Muh 
im Zeitgeiit fann Satan fommen 
bald als ein brüffender Töne, bald 
in einen Engel des Lichts ver- 
fteutt. 























Diefe enntnis erleichtert 
uns mm die Einfchäßung falicher 
Seifter ungemein. Nun brau- 


den wir ums durch das Lichtge- 
wand Satans nicht mehr beirren 
und dur die Neligiöfität des 
Beitgeiftes nicht mehr  fänfchen 
au Taffen. Auf dem Grund unfe- 
tes Mpoftelwortes haben wir ei- 
nen feiten Standpunft gewonnen. 
Mit ruhiger Sicherheit und hel- 
ler lacheit ertennen wir das 
als riftlicen göttlihen Geift, 
der das nicht tut — mag er dann 
noch jo fromm erfcheinen — fteht 
ibm entgegen und it der Beijt 
de8 Widerhrifts. Viele Chriften 
find in dem Serum befangen, 
der Geijt des Antich milffe 
von vornheremm pin Geiit grober 
Sünde, fanatiihen Haffes und 
rücfjichtsfofer Verfolgung der wah- 
ven Chriften fein. Wenn der ber- 
jönfiche Antichriit einmal erichei- 
nen wird, dann wird der Beitgeijt 
tatfählich auch diefes Gepräge ha- 
ben. Einftweilen gebt er darauf 














hinaus, Chriftum feiner Herr- 
lichfeit zu berauben. Und das 
will er, aud) wenn er im Gewand 
hoher Moral und großer Religio- 
fität einhergeht. 

Aber jogar in unferer Gegen- 
wart hat der Geift des Wider- 
hrijts verfchiedene Nusprägungen. 
Wenn Ehriften untertiejen wer- 
den, fid) wieder auf den Boden 
des Gejeges zu jtellen und eine 
eigene Geredtigfeit aufzufichten 
(vielleiht duch das Halten des 
Sabbats), jo ift dag widerdrifti- 
jher Geift. Er fchmälert die Be- 
deutung de8 MWerfes Chrifti, Und 
der Apojtel ruft jolhen zu: „Ihr 
habt Chrijtum verloren, die ihr 
durch das Gejeg gerecht werden 
wollt“ (Sal. 5, 4; vergl, den gan- 
zen Brief an die Salater). Oder 
wenn das Hauptgewicht auf neue 
Wundererlebnifje und Geijtegof- 
fenbarumgen gelegt wird, wäh- 
vend das Werf Ehrifti von Gol- 
gatha in den Hintergrund ge- 
drängt oder gar geringichitig be- 
handelt wird (mie das in der 
‚Neuapoitolifhen Gemeinde" ges 
ihieht), jo ijt das antichriftifcher 
Geift. Oder wenn man neue Pro- 
pheten dem Seren und feinen 
Apofteln zur Seite jtellt und das 
Evangelium „ergänzt“ durch neue 
Mactverke (Mormonen ımd Neu- 
theofophen), jo haben wir e3 mit 
antihriftifchem Geift zu tun. Und 
two das Böfe in Menjchen geleug- 
net wird, jo dab eine Erlöfung 
überflüffig voird, (Chriftlihe Wil- 
jenfchaft“), und wo man das Reid 
Gottes aufbauen till, ohne Got- 
tes Wunderwirfen von oben her, 
einfach auf Grund des Suten im 
Menichen (Liberale Theologie), da 
ijt miderchriftiicher Geijt. 

Die Vielgeftaltigkeit diefes Get- 
ites fann uns nicht beirren. Der 
Here und jeine -Apoftel haben fie 
uns borausgefagt. Ind auch, dab 
fo viele verführt werden durch die- 
fen Geift, foll ung nicht überra- 
jhen. Nicht umfonft redet der 
Apoitel von den falichen Führen 
als von „Bropheten“. So fann 
ung der Erfolg falfcher Lehrer 
nicht wundern. Denn wir haben 
es dabei nicht nur mit Menjchen 
oder [eeren Xehrern zu tun, fon 
dern hinter der Serlehre fteht ein 
Sergeift. 

Noch einige Worte itber 


unjer Xerhalten zu den falfchen 
Nihtungen. 


Benn Johannes nun nod) faat: 
„sdr jeid von Gott und habt jene 
überwunden...“, jo ift ung damit 
die Richtung umferes Verhaltens 
gegeben. Der antichriftifche Geift, 
io er ma auch entgegentritt, foll 
won uns überwunden tverden. 
Wie aber geidieht dn3? 

Zunädjit bedeutet e$, daf wir 
der Irrlehre in feiner Weife ent- 
gegenfommen und ihr feine Zur 
geftändniffe machen. ud die 
Meinung ijt falich, man mirfje 
doch alles prüfen und dürfe nichts 
ungeprüft fafien. Und in diefer 
Meinung gehen dann viele Chri- 
ften oft in folde Verfammlungen, 
wo Jrrtum gelehrt wird. Zft eine 
Sade geprüft und als unrichtig 
befunden worden, dann Brandt 
fie nicht immer wieder geprüft zur 
werden; und insbejondere follen 
nicht folde fi immer wieder da- 
mit befaffen, denen die Gabe der 
Prüfung fehlt. — Stellt es fid 
heraus, das ein Fak im Seller 
jtatt guten Getränts Eifig ent- 
‚Hält, fo genügt die Fejtitellung 
diefer Tatfache, um die Flüffigfeit 


als Eifig zu behandeln, Man 
trinft nicht, bi8 er zur Neige geht, 
um immer wieder zu prüfen, ob 
er wirklich immer noch Effig jei. 
— Und wenn der Apojtel jehreibt: 
„Brüfet alles, und das Gute be- 
haltet!“ jo hat das nicht den 
Sinn, dak man nichts ungebrüft 
faffen, jondern daß man nichts 
ungeprüft annchmen foll. Darum 
haben wir uns der Srrlehrer ge- 
genüber gu verhalten nad) dem 
Wort Seju: „Gehet nidt Hin, 
glaubet 8 aud) nit!" Der Bi- 
belchrift darf willen, dah ihm auch 
das Wort des Apoftels Johannes 
gilt (1. 30h. 2, 27): hr Habt 
die Salbung und bedürft nicht, 
da euch jemand Iehre“, d.h. dab 
ihr immer wieder nad neuer Leh- 
re fuchen oder euch davon über 
teden Tafjen mitgt! s 

Und was die irrenden Perjo- 
nen jelber anbelangt, jo Haben 
tote zu unterfheiden zwiichen Füh- 
vern nnd Verführten. Mit mel- 
cher Liebe redet der Apoftel au 
jolhe an, die gefährdet fein modj- 
ten durch falfhe Lehrer: „Ihr 
Lieben, glaubet nicht...” Wie 
viele geraten ins Schlepptau 
falfcher Xehre, weil ihnen das 
Evangelium er noch ‚nie in 
jeiner  Geijtesfraft  entgegenge- 
bradt wurde! Wie mande irren 
nur aus mangelhafter Erkennt 
nis! Da jet ung feine Mühe zu- 
viel, fie mit Geduld und Liebe 
au unterweifen und ihnen den 
Weg Gottes no fleihiger auß- 
zulegen! Umd wenn fie aus der 
Wahrheit find, jo werden jie die 
Wahrheit annehmen. Denken wir 
daran. Keiner joll allein in den 
Simmel geben, ex joll auch feinen 
Bruder mitbringen! Und jo je 
mand irrete von der Wahrheit umd 
einer befehrete ih, der folt wilfen, 
dab, wer den Sünder befehret hat 
don dem Irrtum feines Meges, 
der hat einer Seele dom Tode 
geholfen! 

Verfähließt ein Srrender fid) 
aber vor der Wahrheit und beugt 
fi) nicht unter daS Zeugnis der 
Schrift, beharrt er trog biblifcher 
Ueberführung auf jeinem Srr- 
tum, dann it ev nicht mehr ein 
Verfüihrter, jondern jelber zum 
Verführer geworden. Und dann 
joll er und jedermann koiffen, daß 
wir auf verjchiedenem &laubens- 
itandpumnft jtehen. Dann tritt da8 
Bort in Kraft: Einen keerifchen 
Menfchen meide, wenn er ein- und 
abermal ermahnet ift! Und aud) 
in der chrijtlichen Gemeinde ift 
für ihn fein P lab mehr; denn 
die Gemeinde hat fein biblijches 
Net, Unglaube oder grumditir- 
zende Srrtümer in ihrer Mitte 
zu dulden. Wenn das Bekenntnis 
zu Chriftus enticheidend it in der 
riftlihen Gemeinde, wieviel 
Raum bleibt dann für Erfenntnis- 
verfchtedenheiten in untergeordne- 
ten Dingen! Und fir mannigfal- 
tige Erfenntniffe fol auch Raum 
fein in der Gemeinde. Um fo 
entfchloffener hat fie fi den Srr- 
Tehren entgegengujegen, wodurd, 
ihr Grund, Sefus Chriftus, an- 
getajtet wird! Denn «8 gehört 
zu ihrer Aufgabe, wiederum ein 
Peiler und eine Grundfefte der 
Wahrheit zu fein, 

In allem Kampf aber hat ji) 
die Gemeinde daran zur erinneren, 
daß fie nicht eigentlic) gegen Ver- 
fonen, fondern gegen faljde Leh- 
ven und falichen Geift zu Fämpfen 
bat. So jeieu auch unfere Waf- 
fen nicht fleifhlih, jondern aeift- 
lich, Nicht mit Mitteln äußerer 
Gewalt fon diefer Kambf geführt 











15. September 1954 
werden; die Wahrheit muß jiegen 
durch ihre innere Strait. 

Um aber wirklih in diejen 
Kämpfen zu jienen, müffen wir _ 
ber erfüllt jein mit dem Seift 
Sefu Ehrijti. Und feine Kraft 
muß unjer Zeugnis beleben, Mit 
bloßer Nechtgläubigkeit, mit bloß 
biblifhen Wortbefenntnig twerden 
wir nicht fiegen. Das criftliche 
Bekenntnis allein hat wenig Über- 
wimdungsfraft. Aber wenn es der 
Ausdeud deffen ift, was wir jelber 
erfahren haben u. worin toir leben, 
dann gilt von und: „Der in’ end) 
it, it größer, denn der in der 
Welt it,“ Darum laßt uns Chri- 
jten fein, deren Xeben an Ehri-, 
ftus hingegeben ijt! Chrijten, die ' 
mit der Selbjtverlengnung Ernit 
machen umd zumächit die Welt in 
fi) überwinden! Ehriften, in de- 
von Wort und Wert md allen 
Wefen mir Zeus und jonit nichts 
au Tefen ift Großer im Rei- 
he Gottes rief einmal aus: „Bebt 
mir fechs Männer, die nichts Tie- 
ben als Gott und nichts fürchten 
als Simde, und mit ihnen bebe 
ich die Welt aus ihren Angeln!“ 
Und Iuftin, der 
recht, wenn er jagt: „Die befte 
Apologie (Verteidigung des chri 
lien Glaubens) it ein Tebendi- 
ger Ehrift!” 























Victor Löwen F 
(Zortjeg. von &. 1—2) 
dort mit bangem Serzen gefeilen, 


wenn fie auf meine Rückehr war- * 


tete. Minuten wurden zu Stun 
den, Sie jah Shmwere, dunkle Wol- 
Ten im Dften am Simmel auf- 
jteigen. Sie kamen näher 
verrieten Blig und Donner, Ha- 

gel ımd Sturm. „Ad, möchten x 





rigrer, dat 


nd » 


die Zungens doch nicht in das Une 


tugtter geraten“, entrang e8 fich 
dem bangen Herzen. Sie fenfzte 
umd betete und die Unrirhe wuche 
von Minute zu Minute. Seine 
Eltern, Geihwifter Sodann Lö- 
wens, befanden ich in derfelben 
Unrube. Es wurde Mitternacht 
und der Erjehnte Fam nicht. 
Shlieglih ging man zur Rube, 
Des Morgens wurde Merbin 
Terffen, der am borigen Abend 
mit dem Flughafen in Verbin- 








E 


> 


dung gewefen war, gerufen. Er 


eilte hin. Die Beamten empfin- 
gen ihn ernft und bleich. „Sie 


„Sind geftürzt in der Gegend von 


Simpfon, ehva 15 Minuten von 
Sasfatoon. Ein Farmer aus je: 
ner Gegend hat den Sturm und 
das Unglüc beobachtet und dem 
Alughafen gemeldet.“ t 

Freitag des Morgens Fam ich 
auf dem EPR-Zuge don Rinni- 
peg nah Haufe Die beiden 
Scähiiegerföhne empfingen mich, 
Auf meine Frage, was diefeg zu - 
bedeuten habe, teilten fie mir mit, 
was der liebe Gott zugelaljen 
hatte, Sofort mußte idh an mei» 
nen Traum denken, den ich auf 
dem Zuge hatte. Sch räumte, 
dab mein Sohn Walter und ic 
mit fehr jtarker Gefchwwindiafeit 
durch ein tiefes Tal jagten amd 
als ih auffab, lag Victor auf 
einer Mutobahn  beivegungslos, 
die Hände dor fi bingeitredt, 
mit dem Geficht nach ınten. Sch 
eilte jchnelfftens zur md ale 
ih an die Stätte Fam, war er 
nit zu finden. Sch hatte in der 
Nacht Feine Ahnung, daß Pie 
tor auf Reifen fet, auch nicht von 
feiner Lebensgefahr und von dem 
unglüslichen Sturz.- 

Schnell entjhloffen, eilten wir 
dann von der Station zu Victors 
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Eltern. Sie hatten die Trauerbot- 
»* ihaft gehört. Es war dies eine 
jehr ernite, jhrere Stunde. Wir 
iuchten Trojt bei dem Gott alles 
jtes, Debt eilte id; in unfer 
‚ Bein. Much hier war Mutter und 

Kindern um Treojt bange. 

Ohne langes Vefinnen ging e8 
jest im Eiltempp nah Emma 
Lake. Sch wollte Hedwig umd 
den Kindern felbit das Schretiid- 
fte mitteilen, ei der Einfahrt 
in den Seitentveg, etwas 5 Mi- 
nuten vom Biel, trafen wir einen 
Roliziften. E38 war ung flar, 
daß er bon Sasfatson beauftragt 
worden fein mußte, Hedivig äber 
das geichehene Unglüd zu infor- 

„imieren. Un der Tür des Blod- 
haujes hörte ich Tautes Weinen 
und die Fleine vierjährige Sudith 
rufen: „DO, id) wiinfchte, ich hätte 
mit Daddy fterben Fönnen!“ Die 

Kinder waren jehr dankbar, daß 

ic jeloit zu ihnen hinausgefom- 

men war, um fie zu jtärfen umd 
zu fröften. 

Vald waren die Saden gepadt, 
und nun ging e8 in großer Eile 
beimwärts. Durd den Tag brad)- 
te das Radio wiederholt die Nad- 

— richt don dem geichehenen Unglüc 

 erimd ‚Die Iofale Zeitung berichtete 

+ des Abends darüber. Taufende 

Menjchen murden bon großen 

Mitleid erfaht: Freunde Famen 

und gingen, Telegramm, Bei- 

leidsfarten, Briefe, Blumenipen- 
den etc, befundeten große Teil- 
nahme. Victor hatte einen gro- 

* ben Befanntenfreis und mar als 

Schrer fehr beliebt. 100 Schü- 

Ter aus dem Collegiate verfam- 

melten fi) im Schulhof, um zu 

beraten, wie fie der zurücgeblie- 
benen Familie helfen und den 

Kehren ehren Fönnten. Ein Schul- 

end Dienfttamerad Tente zu Eh: 
ren des Tieben Freundes ein Ge- 
betbuch in Die anglitantiche Kirche 
(Ehrijt Church). Ein arnıer ehema- 
liger Schüler, der gegenwärtig 
arbeitslos ift, brachte der Familie 
drei Rofen md bat, diejelben an- 
zunehmen, Er wollte feinen Leh- 
rer mit diefer Heinen Blumens- 
ipende ehren, 

Während die Menichen Tamen 
und gingen, die Veileidsbefundt- 
nungen toichlen, direften toir nicht 
-veraefien, da noch zwei Yanıi- 

lienväter dasielbe Schidjal erlit- 
ten hatten, Wir mußten aud an 
diefe Witwen und ihre Kinder 
denken, fie Ibefuchen und ihrer 
fürbittend gedenfen. Ich habe in 
diefen Tagen bon Herzen gedankt, 
da wir einen Gott alles Troftes 
haben. 

Montag, den 16. Auguft, fand 
die Beerdigung des lieben Satten, 

+ Sohnes, Bruders, Freundes, Leh- 
vers und Nameraden bon unferer 
» irche aus Statt. Der Sarg wurde 
wa um 1 Uhr in die Kirche ge- 
bracht und ein Meer von Blu- 
men, etwa 75 Blumenjpenden, be- 

, fundeten Teilnahme und Ehrung. 

Nange bor der angefehten Zeit 
mar die Kirche mit Trauergäjten 

überfüllt. Much der Kellerraum 
twurde voll, viele blieben draußen 

Stehen und manche gingen zurüd. 

AS die nähjten Angehörigen die 
Kirche betraten, erhob ji) die Ver- 
Sammlung shrfurchtspoll und Reb. 
3. Gerbrandt hielt da8 Eingangs- 
 gebet und lad Worte de3 Troftes 
‘ in englifher Sprahe: Darauf 

fang die Trauerverfanmlung 

„Näher, mein Bott, zu dir“. Kett 

ipradh Rev. 3. Sargent iiber das 

Wort „Der Tod ift verichlungen 

in den Sieg” nad) 1. Kor. 15, 55. 
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Hierauf fang Menno Dyd em 
Solo: „Einjt wirjt du jehen, wie 
er’8 gemeint”. Die Leihenrede 
bielt ic) dem Schmwiegerfohn. IH 
zitierte zwei Worte Heil. Schrift: 
„Da ward der König traurig und 
ging hinauf auf den Söler im 
Tor und weinte, und im Gehen 
iprad) er alfo: „Mein Sohn Abja- 
lom, mein Sohn, mein Sohn Ab- 
falom! Wollte &ott, ich wäre für 
dich gejtorben! DO Abjalem, mein 
Sohn, mein Sohn!” (2. Samue- 
is 18, 33). 

„Kommt, voir wollen tieder 
zum Seren; denn er bet ung zer- 
viffien, er wird uns auch heilen; 
er hat ung gejchlagen, “er wird 
ung aud) verbinden,“ (Sof. 6,1). 

Das Männerquartett fang jekt 
das Lied von ven goldenen afjen 
und das Lebensverzeichnis wurde 
verlefen. Stehend fang die Ber- 
jammlung „Gott mit euch, biE toir 
ung wiederjehn”, 

Victor Yohann Löwen wurde 
am 19. September 1920 in Ruß- 
Iand geboren. 
Fam er mit feinen Eltern, Johann 
und Katharina Löwen, nad Ka- 
nada. Seine Schulbildung erhielt 
er in Sasfatoon. Nach, Beendi- 
gung der Normalfcjule Iehrte er 
zwei Sabre in Landfchulen. Im 
Nahre 1942 trat er in die RENT 
ein. Am 26; Nuni 1943 heira- 
tete er Hedivig Evelyn Ihiegen. 
Sm Sahre 1948 abjolvierte er 
die Univerfität in Sasfatoon und 
unterrichtete ein Zahı in der Hodı- 
fehle zu Wilkie, Sasf. Hierauf 
erhielt er einen Ruf nad Bedford 
Noad Eollegiate in Sasfatoon, 
wo er aud) für das nädjte Sahr 
angeftellt war. 

Er Hinterläßt feine Frau mit 
den beiden Kindern, Victor Ni 
card (10), und Kudith Anne (4), 
feine Eltern und einen Bruder. 

Victor hatte in feinem eben 
biel Freunde gefunden, Nieran- 
dem drängte er fich auf, und dod) 
famen fie in Scharen. MS jei- 
nen beften Freund kannte er den 
Herrn Jefus, an den er glaubte 








und den er vertraute, Wieder 
holt hat er e8 ußert, daß man 
jtets bereit fein nu, feinem 


Sott zır hegegnen. Wir getröften 
uns eines MWiederfehens mit ihm 
in der Herrlichkeit. 

Bei diefer Gelegenheit möchte 
ih im Namen der leidtragenden 
Samilie, feiner Eltern und in 
unferm Namen für die eriviefene 
Teilnahme und Fürbitte herzlid) 
danfen. 

3. 8. Thiegen, 
Sasfatoon, Sast. 





Goldene Hochzeit 
(Zortjeß. von S. 1—4) 


Freude und Segen gehabt. Mei- 
ne Frau hat mehrere jehr fchrie- 
tige Operationen gehabt, und ift 
aud; heute nod; leidend. Daß wir 
beute hier fein dürfen, danken wir 
den Serzten und den bielen &e- 
beten unferer Lieben, Gott Hilft! 


Zum Schluß mod einen Gedan- 
fen: 


Bor Furzem jtelfte unfer Bredi- 
ger in feiner Anjprache die Frage 
„Warım bin ich ein Chrift?” 
und ich möchte die Frage fir mich 
beantworten: 

1. Wir find geihaffen von Bott 
und für Gott. Wir Fönnen un- 
jer Dafein allein in Gott grün- 
den. Unferen Frieden, unfere Ru- 
he md ımjere Freude finden wir 
alfein in &ott durch Sejus Chri- 
ftus, 


Im Sahre 1927° 


2. Keine Kirhe und fein 
menfhlihes Bemühen fann einen 
Ehriften Schaffen. Ein Chrijt zu 
werden, farn ums allein von Gott 
dur) Sefus Ehriftus und fein 
Wort gefchenft werden, und zwar 
durd) die Annahme Ehrijti als 
unjeren perjönlichen Erlöfer. 

Warum bin ich num ein Chrijt? 
Ich bin ein Chrift, weil ih jung 
fein will, weil ich ftart fein will 
und weil ich glücklich fein toill, 
wenngleich mein Leib dahinfiecht. 

A‘. Friefen, 
Butterfield, Minn. 


Winnipea, Man. 

— Red. A.H. Unruh hat 6 
Wochen auf Reifen zugebradht und 
kehrte am 9. September wohlbe- 
halten heim. Er hat in den M.B.- 
Gemeinden Reedley und Dinuba, 
_Ealif,, und in Yarrow, Sardis 
und Vancouver, B. E., gedient. 
Sein Gefundheitszuftand, meint 
er, fei befriedigend, aber das Au- 
genlicht ift jchwad. Ar manden 
Togen hat er mehrmals gepre- 
digt. 

— Hanneliefel Unrud, 11, N.- 
Kildonan, erhielt in diefem Zahı 
die höchfte Note in Manitoba und 
die Silbermedaille vom Nönigli- 
Ken Konferbatorium in Toronto 
für Grad 3- Violine, , Außerdem 
gewann fie das „Srederid-Harris- 
Scholarfhip". Sie iit eine Schü- 
Terin des PVioliniften Emmanuel 
Horh, 274 Helmsdale, E.R., Win- 
nipeq, 

— RBaltor Heinrid; Thielmann, 
ZTalberg, Man., hat am 12. Sept. 
in der Erjten Mennonitenfirche 
als Gaftredner gedient. 

— !n Wimmipeg foll in der 
Nähe des General Hojpitals mit 
dem Bau eines neuen großen 
Kinder krankenhaufes begonnen 
werden, da dns alte den Heutigen 
Anforderungen nicht mehr ent 
fpricht. Der Bau foll innerhalb 
von 2 Sahren fertiggeiteltt fein. 
Nacı bisherigen Schäungen wer: 
den die Baufoften ca. 2,000,000 
Dollar betragen. 

— Br. Seinrih Ftiefen, 26 
Talbot Ave, ijt mit dem Auto 
verunglücdt md Tiegt im Gene 
ral Sofpital. 

— RBred. Nikolai Redekopp von 
der Nord-Kildonan M.Br.-Gem. 
predigte no am 5. September, 
ift dann aber plößlich erkrankt 
und mußte ins Concordia-Hofpi- 
tal gebradht werden. 

— Br. Abram Reimer, bon der 
M, dr, - Gem, Nord-Kildonan it 
vom fahrenden Traktor gejtürzt 
und in die Majchine geraten. Er 
hat ein Bein gebrochen umd das 
andere arg zerihunden und muR- 
te ins Stranfenhaus gebradit wer- 
den. 

— Gejchtw, Siaaf Görken von 
Arnold, B. €., find in Wirnipeg, 
um ihre Schwägerin, Schw. Jak. 
Tyd, zu befuchen. Schw. Tyd it 
fhwer Franf und nad menjdli- 
en Ermeffen ijt feine Hoffnung 
auf Genefung. 

— Golange wir gejund jmd, 
will es oft recht fchtver fallen, das 
rechte Verftändnis fir die Lage 
unferer Eranfen Geichwilter zu 
finden, ung Zeit zu nehmen, für 
fie zu beten und fich auch einmal 
aufzumachen, ım fie durch einen 
Befuch oder einen Gruß zu er- 
freuen. Raffen wir ung dann aber 
auf und find dem Heiligen Geift 
gehorjan, To haben nicht nur die 
einfamen Kranken den Teoft, fon- 
dern der Segen fommt auf uns 
felbft zurüc, RR. 











Nachrichten ... 

(Sortieg. von S. 1—5) 
diefem Dankfeit. Vor 25 Iahren 
waren fie über China nad den 
Ver. Staaten gekommen, Um 5 
Sabre wollen fie wieder zujanmen- 
kommen. Br. Gerh, Klippenftein, 
Reedley, ift Leiter diejer Veran- 
jteltungen. 





vielen befannte ruf 
füihe Miffionsarbeiter und Evan- 
gelift Nev. J.N. Nepraich, 6225 
Morton Str., Philadelphia 44, 
RPa., USY, hat Radio-Sendungen 
in ruffiiher Sprache für ganz Eu- 
vopa don Nordamerika aus begon- 
nen, und zwar zweimal wöcent- 
Ti zu 30 Minuten, 

— Dr.med. Bernd. Faft u, Frau 
fuhren am 12. Sept. von Winni- 
peg ab nad) England, wo er fein 
ipssielles Studium der Medizin 
fortjegen wird. Er ift Bred. 8. 
B. Fajts Sohn. 

— Miffionsgeihmwifter Heint. 

D. Derkien (Boiffevain, Man.), 
ichreiben vom Zelde im Belg.-Kon- 
90, daß ihnen im Suli ein Söhn- 
lein geboren wurde, 
Das Sournal „Saturday 
Evening Bot“ brachte in der Aus- 
nabe vom 11. September eine er- 
greifende Velchreibung der Zer- 
ftörung der merifanischen Stadt 
Piedras Negras dur die Weber: 
Ichivenumung des Nio Grande- 
Shuffes im Juni 9.3. Damals 
wide and das Kirchlein der M. 
B.-Gem.-Miffton dort zerftört und 
der Prediger, Rev. Mlaniz, fonnte 
fi nur mit Not retten. gum 
Wiederaufbau der Miffionsftation 
wurden in den MB.-Gemeinden 
Kolfeften erhoben. 

— David. Fröfe, Carrot River, 
Sasf,, der am 20. Juli den Rar- 
mer 9. Bolchman erfchoß, wurde 
in voriger Woche verhört und dem 
Gericht überanttwortet, 

— Die mennonitiihe Sodfchule 
in Coaldale, Alta., arbeitet in 
diefem Jahr mit 4 Lehrern: ®. 
3. Bargen, Leiter, Jakob faak, 
Fl, Arne Rornelfen und Peter 
3. Diet. 

— Das Junior Mennon. Colle- 
ge in Rofthern, Sasf., beainnt das 
Schuljahr am 15. Sept. mit den 
Lehrern: 3. MW. Pauls, Leiter, 
Arnold Negier, D. 9. Epp, Elmer 


Richert, Fuel. Elif, Belers, und 
Edgar Epp. 
— Das MEN, AMbbotsford, 


BE, hat für die Mlaffen der 
Stade 7 bis 9 einen Neubau 
84'x60° hergeftellt ımd erwartet 
für alle Grade, 7—13, in diejem 
Sahr iiber 400 Schüler. 13 Reh- 
rer, 7 alte und 6 neue, unterrich- 
ten an diefer Schule und ST. S. 
Tod ift Leiter der Anftalt. 

— Die Bundesfonferenz der 
Mennon. - Brüdergemeinde joll in 
diefem Jahr vom 23.28, Of 
tober in Sillsboro, Ranfas, ftatt- 
finden. 

— Die „Bethel” - Diakoniffen- 
anftalt in Netvton, Ranjas, hat 
am 4. Sept. 16 Kranfenfchweftern 
(RR) garadutert. 

— Das „Grace” » Pibelinftitut 
in Omaha, Nebraska, begann den 
Unterricht am 8. September mit 
über 300 Studenten. 

— Um. E. Wiche, Winkler, 
Man., verfchied am 20. Auquft 
nad einem Serzanfall, Nur 5 Ta- 
ae fpäter erlag aud Frau Miabe 
einem Schlaganfall, 

— Br. Wbr. Saat, Rivers, 
Man, verfchied am 24. Aug. im 
General SHofpital in Winniveg 
umd wurde am 297. Muguit bon 
der Mennonitenfirche bei Rivers 








aus beerdigt. Er hinterläßt feine 
Frau und 1 Kind, 

— BVitwe Sara Teihröb, 73, 
von 247 Dafland Ave., Nord-Ril- 
donan, Maı,, jtarb am 5. Sep- 
tember im Concordia Hofpital. 
Sie hinterlägt 5 Töchter und 1 
Sohn mit Familien. 

— Unter den Bejuchern in der 
Redaktion diefes Blattes waren in 
voriger Wode Pred. If. Görgen 
und Frau don Arnold, B.C., 
Geihw. 9. Epp don Abbotsford 
und Gejhw. I. Berg don Bine 
land. 

— Lehrer Franz $. Klaffen und 
Frau, Lehrer in Nethiopien, jehrei- 
ben von einer Ferienreife aus 
Nairobi, Sanftbar, Mombaifa, 
Daresjalem, Victoria - See u.a. 
Stellen. Nah) den Ferien treten 
fie das zweite Jahr ihres Dienites 
an, und zwar als Xeiter einer 
snabenjchule und einer Mädden- 
ihule in Simma, Provinz Kaffa, 
Aethiopien, 

* 






“x 


Sotwjetrufgland. — Man erwar- 
tet, daß die Aufjen mn ihren ei- 
genen „europäilihen Sicherheits- 
plan“ voranzırbeingen verjuden 
werden. Die Hauptziele, die der 
Kreml anjtrebt, find: der Tod 
der EBG, die Lähmung der NA- 
TO und die Sfolierung der U.S., 
um Deutichland und Franfreid 
zu beherrichen. 

** * 
Sdweden. — Die jrvediihe Re 
sierung hat einen „Beratenden 
Musfhup für piyholsgiihe Ver- 
teidigung“ berufen, unter dejjen 
Mitgliedern fi höhere Militärs, 
Abgeordnete, Nedakteure, der 
Rundfunkchef und Minijterialbe- 
amıte, jedoch Fein einziger Vertre: 
ter der Kirche befifdet, In firdh- 
lichen Streifen des Landes fieht 
man hierin eine beaivußte Tendenz, 
die Tebhaft bedauert wird, 

“xx 
Dftdentfchland. — Auf den Boft- 
ümtern Wejtdeutihlands werden 
vom 10. September 1954 ab Feine 
Zebensmittelpafete mehr fiir Dft- 
deutjchland und den vufjiichen 
Seftor Berlins angenommen, jo- 
fern fie don Sandelsfirmen auf- 
gegeben werden, Pribatperjonen 
fönnen nad) wie vor Nahrungs: 
mittelpafete dorthin jchieen. 

.x«* 
Formoja. — Silfsflottenfefretär 
Fred. A. Seaton erflärte, das ame- 
tifanische Geichwader, das Kor: 
moja gegen eine Invafion jehüt- 
zen joll, jei „auf der Hut umd 
ich feiner VBerantivortung in dem 
Gebiet betwußt”, 

Die Nationaliften befigen drei 
tleine Infelgruppen, die nicht weit 
von der Kite liegen — Ta-Chen, 
Matju und die Duemoy-Gruppe, 

— Die nationalhinefifche Ne- 
gierung teilte mit, daß bei der 
am 3. Sept. erfolgten Bejchie- 
Bung der Heinen Injel Quemoy, 
die nicht weit don der rotdine- 
fiihen Küfte entfernt Liegt, 
wei amerifaniiche Offiziere und 
tr inefifcher Chauffenr -getö- 
tet wurden. 
ie getöteten amerifanifchen 
iere gehörten zur militäri» 
jchen Kommiffion in Formofa und 
befanden fi auf einer Anfpek- 
tionsreife, 

— NRotchinefifche Wlugzeuge 
überflogen am 6. Sebt. die na= 
tionaldinefifhe Infel Bormofa 
und beichoffen die Sauptitadt Tai- 
peh mit fehweren Bordwaffen. 

(Sortfeg. auf S. 8—2) 
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Dft- und Weltdentihland. 
(Zortjeg. von S. 3—5) 


au fordern. In einem Memoran- 
dum, da8 den Regierungen Jranf- 
reichs, Englands und Amerikas 
vorgelegt werden foll, befiicwortet 
Bankow die Souveränitätsbeitre- 
dungen de3 Bundeskanzlers, macht 
aber den Vorbehalt, da eine Ge- 
währung von beiehränfter Soube- 
ränität und die Verbindung der 
Bundesrepublit mit  twejtlichen 
Miktärallianzgen gleihe Bindun- 
gen der Sotjetzone an den Dften 
auslöfen mühten. Die ruffiihen 
Drabtzieher in Oftberlin bemühen 
fi) dariiber hinaus, die Somjet- 
zone auch in die UN einzufcmug- 
geln, um dort ihre Stimmenzahl 
zu bergeößern. Nud) dies foll dem 
Reiten fhmadhaft gemadht twer- 
den, indem man der Qunbesre- 
publif die Ehre der Entjendung 
eines foiwjetiihen Botichafters in 
Ausficht Steit. Unbeirrt dadurd) 
führt der Bundeskanzler Ade- 
nauer jeine Befprehjungen meiter, 
um noch im Herbjt und bor einer 
eventuellen Europa-Konferenz der 
Weltmächte die Souveränität zu 
erhalten. Seine Amerikareife, die 
ficherlich zum Teil diefem Bmed 
dient, wurde in Paris nicht jehr 
freundlich aufgenommen. Die 
Stranzofen fürdten, dab fih Ei- 
jenhower, Ehurdill und Adenauer 
ihneller einig fein Zönnten, al& 
e3 den Volitifern in Paris Tieb 
it. Frankreich möchte auf jeden 
Fall die deutihe Souveränität 
folange hinausihieben, als ihm 
diefes möglid) ült. 


50 Jahre Main Eentre 
AM. Br.» Gemeinde, 


Die M.B.-Gemeinde zu Main 
Gentre feierte am 8. Augujt das 
Beitehen der Gemeinde von 1904 
bis 1954. 

63 war ein jchöner, jonniger 
Tag. Unfer Gemeindeleiter o- 
han Siemens machte die Ein- 
leitung und hieß die Gäfte will- 
fommen. 

Schreiber diefer Zeilen Teitete 
die Gebetsftunde. Mit den Kin- 
dern wurde bon Harold Schröder 
ein Kurzer Gottesdienit gehalten. 

Bred,. ©. Zangen von Frefno, 
Calif., der vom 26. Juli bi8 zum 
7. Augujt un? jeden Abend mit 
dem Morte Gottes nedient hat, 
diente ung mit einer Furzen VBot- 
ihaft in engliiher Sprache, Sei- 
nen Tert nahnı er aus Philipper 
3, 17—18. 

Prod. 9. S. Zanzen, Winnipeg, 
brachte ung eine Ansprache in 
deitiher Sprache nad 1. Kor. 15, 
9-11. — Br. John PB. Wiebe, Ab- 
botsford, B. €, Ieitete im Schluß- 
gebet. 

E3 gab dann eine Mittags- 
mahlzeit im Kellerraum. 

Nahmittan madhte Br. ©. Uns 
ger die Einleitung. Er ijt aud) 
einer bon den erjten Pionieren, 
nahe an den 80er Sahren. 

Da unfer Chorleiter Mlbert 
Gornelfen nad Ontario gefahren 
tar, um feine Gefchwiiter zu befu- 
chen, brachte Martin Schröder, 
der viele Sabre in Main Centre 
Chorleiter gewefen ift, mit dem 
Chor ein Lied. 

Dann ftand der alte Bruder 
Sohn BP. Wiebe auf, der im No- 
vember 86 Jahre alt wird, und 
mit dem «Flugzeug bon Abbots- 
ford, B.E,, zu unferem Feft ge- 
Tommen war, und gab einen Be- 
richt von der Gründung der M.B.- 


Gemeinde zu Main Centre. 1904 
ging das Gemeindejcifflein mit 
15 Sfiedern Tos, und heute find 
es 50 Sahre, dab das Gemein- 
deichifflein trog Sturm und Wel- 
Ten fiher gefahren ift. Sejus un 
fer Steuermann hat das Gemein- 
dejchifflein nicht untergehen Yaffen. 
Wir haben heute über 220 Glieder 
und viele, die hier zum Leben und 
Glauben gefommen find, find ber- 
zogen nah allen Richtungen in 
Kanada. Redt viele find in BE. 

Sakob Schröder, VBancouber, 
3.C., einer der erjten Pioniere, 
auch iiber SO Jahre alt, hatte zu 
diefem Tage an die Gemeinde Bis 
nen. Gruß aeihidt. 

Aud von der Familie Yakob 
Martens, Mbbotsford, B.E., wur- 
de ein Telegramm borgelefen, dad 
fie ung zu diefem Tage zugefchiet 
hatten. 

Necht viele Glieder find in der 
Heuberen und Inneren Miffion 
tätig; follte id) die Namen aller 
bringen, jo würde das gu viel 
Raum in der Rundihau einneh- 
men. 

Saat Schröder, der viele Iah- 
re zu Mein Centre Dirigent ge 
wefen ift, bradite aud ein Lied. 

Br. BC. Schellenderg gab ei- 
nen Veriht von der Einwande- 
rung 1924 bis 1980. Wud, der 
Schreiber diefer Zeilen ijt mit 
feiner Familie in diefer Gemeinde 
30 Sahre aus- und eingegangen 
und hat biel- Segen genoffen. 

Sohn D, Sörken, der während 
der Iegten 10 Jahre unfer Lei- 
ter gewvefen ift, hatte ich recht viel 
Mühe umd Arbeit gemadt, einen 
Htatiitiihen Bericht von 1904 bis 
1954 aufzustellen, den er um® 
vorlas, 

€3 folgte dann no Freitoilli- 
ges, wobei 8 recht vege tuurde. 
&3 ioiede dabei aud; die Frage 
aufgeworfen, ob fie zu da 
maliger Zeit, als fie mit Ochfen 
Statt mit -Automobilen fuhren, 
aud) zu Spät zue Sonntagsfchule 
gefommen jeien. g 

Br. 9. $. Sanzen bielt dann 
no eine fegensreiche Anfpradhe 
noch 1. Nor. 3, 16—22 in engli- 
iher Spracde. Pred. John Krö- 
fer, Herbert, Ieitete dann im 
Sclußgebet. 

€3 war ein reich aejegneter Tag, 
der und noch Tange in Erinnerung 
bleiben wird. 

Sohn €. Rlippenftein. 


Yarrow, BE. . 


Pred,. A.S. Unruh von Win- 
nipeg hielt vom 15.—20. Augujt 
an den Abenden. in der MBr.- 
Sen. gejegnete Vorträge. Er war 
am 21. Aug: abends auch auf der 
Sodzeit von Kohn Sfaak, Sohn 
von Gefchw. Heine. STaats, und 
Lydia Martens, Tochter bon Be- 
ichmwifter Peter Martens. Br. Joh. 
Reimer, Hartilon Hot Springs, 
hatte die engliihe Anfpradhe und 
Reed, Herm. Lenzman hielt die 
Hochzeitsrede und vollzog Die 
Traufandlung. Geihw. 3. 8. 
Sanz von Baurhall, Mlta., waren 
ze Hochzeit ihrer Schwefter ge 
Tonmen. 

Den 22. Mugujt abends, war 
die Hochzeit von Irma Neufeld, 
Tochter don Pred. P. Neufeld, 
und Walter Sawakky, Sohn bon 
Peter Samwaktys. Pre. &, D. 
Tötws hielt die engl. Anfprache 
und Pred. Herm. Zenzman hatte 
die Traurede und amtierte, Die 
Gefchmwiiter Übernehmen im nörd- 
Then Br. Col, eine Zehrerftelle, 


Am 27. Aug. abends war die 
Hochzeit von Betty Kraufe, Tod)- 
ter von Geichto. %.C. Kraufe, und 
Biltam Both, Sohn von Gefchtw. 
S. Both, Dft-Chilliwad. Bettys 
Schwager, Pred. Frank Peters 
von Tabor College, U.S.A., und 
Prod. 9. Lenzman dienten mit 
Anjpraden. Sie gehen nad Nord- 
B.E,, um beide als LZehrer tätig 
zu fein 

Am 28. Yuguft hatte Mary 
Köhn, Tochter von Gefchw. John 
Köhn, und Peter Kätler, Sohn 
von Gejchw. Peter Kätler, Hod- 
zeit. Prod. H. Lenzman und Pred. 
I. X. Harder dienten. 

Den 26. Nuguft abends hielt 
Pred. Dad. Eiwert, Leirer am M. 
3. Bibelcollege, Winnipeg, eine 
wichtige Anfprade. 

Den 29. Aug, am Nachmittag 
und Abend mar in Clearhbroof 
im Sohjhulauditorium das Ju- 
gendfeit der M.Br.-Gem. Pred. 
Dab. Ewert hielt die Vorträge 
und Br. Herbert E. Rlafjen brad- 
te einen Furzen Beriht von der 
Sugendarbeit in Deutichland. 

Am 31. Arg. war in der Weft- 
Abbotsford M.G. das Begräb- 
ni3 bon Geichw. Wild. Hamm, 
tie durch ein Mutounglücd getötet 
Wurden. Der Herr tröjte die Hin- 
terbfiehenen. * 

— Sorr. 


Brief bez. Rutzland- 
Nachrichten. 
Dafjeburg, 25.8.1954. 

Wieder bin ich gezwungen, mic 
an Sie zu wenden. Buallererft 
herzlichen Dank für ihr Bemühen 
und das jehr erfreuliche Entge- 
genfommen der Redaktion. Wir 
freuen ung jedesmal went die 
„DM, Rundfchau* Fommt, ftellt fie 
dad immer wieder eine Verbin- 
dung mit unfern GTaubensge- 
ichtwiftern her. 

Da wir num inzwifchen twieder 
einen Brief aus Rufland erhal- 
ten haben mit einem Bild, fo 
mödhte ich bitten, Bild und Brief 
in der „M.R.” befanntzugeben. 
Da toir auf dag vorige Schreiben 
und Bild jo viele Anfragen befa- 
men, möchten wir gerne auf die- 


- zem Wege antworten. (Brief md 


Bid find für. Suje Penner und 
Fr. Kath. Braun in Kanada be- 
itimmt, alfo fönnen wir fie nicht 
ohne deren Erlaubnis beröffentli» 
chen. — Red.) 


Auf eine gewiffe Frage bon Mr. 


AA. Wall bezüglich, Ahr. Mlaffen, 
jett Heintid) Maffen, möchte ich 
erwähnen, dab ih aus Zeitman- 
get Teider nicht an Ste perfänlid) 
ichreiben Fonnte. WII nur jagen, 
dak es fidh ganz beitimmt um ei- 
nen Abr. Heinrich Klaffen, gebo- 
ren in Neuenderf,. Altfolonie, 
Rußland, handelt. 

Teilen Sie uns doch Bitte mit, 
ob, falls noch mehr Briefe aus 
Rufland duchfidern, 08 mög- 
Tich fei, alle in der „MR.“ zu 
dringen. Da wir unmöglich je- 
dem einzelnen fehreiben Tönnen, 
augenblicklich auch aus finanzielfen 
Gründen nicht, da mein Mann 
bedauerlicherweife no ein drit« 
tes Mal an einem Auge operiert 
werden muß, und ich mit Kindern 
in diefer Zeit dom Kranfengelde 
Ieben muß. Ic erwähne eg nur, 
damit jeder einfehen möchte, dak 
ich nicht allen perfönlich fchreiben 
Tann. (Sa, infoweit die Briefe 
verftändlich und die Bilder Tlar 
find, und die Abjender dadurch 
nit in Sefahr Fommen, tun wir 


diefen Dienst fehr gerne. Alfo 
merden Sie nicht müde, Tiede Frau 
Schulz! — Ned.) 

Den lieben Spendern, die fo 
freundlich waren, ung die „M.R.” 
fir ein Zahe zu jchenfen, möchten 
wir ganz befonders denfen! 

Möchte zum Schluß nad) er- 
wähnen, daß füntlihe an uns zur 
Weiterbeförderung nad) Ruhland 
eingegangene Poit von uns ohne 
Ausnahme beforgt worden it. 

Lege nod) einen Brief bei, um 
jomit gleichzeitig die Geichmifter 
in Paraguay und Kanada zu er- 
reichen. 

Mit freundlichen Grüßen, 

Margar. Schulz nebjt Fant., 
Dafeburg 113, Kr. Warburg, 
Reitfalen, Germany. 

Brief aus Nufland: 
Slezt, den 5. 8. 1954. 


Ihr Lieben alle in weiter Ter- 
ne! — Da ic) Deinen lieben Brief, 
liebe Marga, erhalten habe, will 
id) Die auch gleich Antwort ferei- 
ben. Dein Brief hat gerade 10 
Tage gereiit. a, Marga, auf 
alle deine Fragen kann ih nur 
wenig Antwort geben, weil es al- 
leg jo weit auseinander ift und 
audent ift e3 mit vielen Umftän- 
den verbunden. Aber ich hoffe, 
dak mein Bruder bald heim- 
Tommt, und dann werde id) alles 
genau befragen. Du bit brab, 
daß Du meine Adreffe niemanden 
gegeben haft. Yon Frau Niebuhr 
ihrem Sohn Ahram habe ih 1946 
einen Brief befommen. Dem habe 
ih auch alles gejchrieben, was ich 
von feinen Eltern wußte Set 
weiß id; aber nichts mehr von ihm. 
Er war mit Yohann Hildebrands 
Daniel zufammen; tmerde mid) 
bei Fr. Pauls genauer erfundi- 
gen. Euer Bruder bejtellt jehr zu 
grüßen, aud; ron. Aron Hat 
jest im Sult geheiratet, fo fehrieb 
mein Bruder, weiß aber nicht, wen 
er geheiratet hat. Du fragjt we- 
sen Pächenfhein. Wenn Ahr 
in Kanada wäret, dann wäre ec 
möglich, aber von Euch nicht. — 
Sohann Bärgs beitellen Ir. D. 
Krahır fehr zu grüßen. Sie find 
mit ihren Rindern zufammen. Die 
beitellte an Deine Familie einen 
ihönen Gruß. Site find da, wo 
meine Schweiter ijt. 

Nun muß ich Thliegen. Möge 
Eud mein Teines Schreiben bei 
der beiten Gefundheit antreffen, 
befonders Rudi mit feinen Augen. 
Vergeßt unfer nidt im Oebet, 
wir wollen audi an Euch denfen, 
foviel e3 möglid it. 

Yıı Liebe verhleibe ich, Eure be- 
Tannte 

Agatje Kröfer, mit Sohn, 
Mutter u. Gefhmiitern. 

(Den obigen Briefen lagen ein 
Brief und ein’ Bild bon 6 Pen- 
ner3-Schwweftern mit ihren Män« 
nern bei. Wenn Sufe Penner 
oder Fran Katharina Braw die 
in Kanada fein follen, fich melden, 
dann jchiden wir ihnen beides zur. 
Der Briefumfchlag trägt den Poft- 
itempel: ConpHneux, YKaroB- 
cran Obnacıd. Wahrfcheinlich 
früher Hıreukaa 3arımTa, Open- 
6yprckoü Ty6epkun. 


Eajt-Alderarove, B, €, 


Die Zeit eilt, die Tage werden 
Türzer, und wir haben nod; nicht 
ritigen Sommer gehabt. Außer 
ein paar Tagen Sonnenfhein, 
hatten wir trübes Wetter md 


biel Negen. Und jest fühlt man 
jchon das Nahen des Herbited. 
Unfer Zeben eilt aud; dem Ende 
zu, deshalb Yaffet ung einmal ftil- 
Te halten und naddenfen, tie wir m, 
diefe Koftbare Gnadenzeit verle 
ben, ob twir fie außfaufen, tie e$ 
der Herr Haben will? Wir find 
in der Gefahr zu vergeffen, dab 
wie nit nur vom Brot allein 
Teben, fondern von einem jegli- 
hen Wort, das aug dem Munde 
Gottes fommt. — Sit mir das 
Wort Gottes twirklid) Tieb und 
foftbar und „füßer als Honig 
jeim"? £ 

Unfere jungen Menfchen ite- 
ben oft vor der Wahl, iwelde 





via hat das gute Teil erwählt.” 

Sie faß zu Jefu Fühen und labte u _ 
fit; an feinen, Lebensworten. Wie 
wollte man den Zmed feines Le- 
bens beffer erfennen und erfüllen, 

al3 wenn man gegründet it in 
dem [ebendigen Worte Gottes. 

Wir find dem Herren jehr danf- 
bar, daß wir eine Bibelfehule ha- 
ben, two fünf dem "Seren gemweihte 
Lehrer fich große Mühe geben, 
unferer werten Xugend einen ge- 
diegenen Unterrit im Worte Got- —- 
te3 zu geben. Für $40 Sthulgel 
erhält man 6 Monate der ivert- Jan’ 
vollften Ausbildung. Ermähle ‘ 
au du das „aute Teil”. 

Der Gejundheitszuftand ift bei 
ung allgemein befriedigend, aut- 
Ber dak Schw. Ahr. Görken ge- 
gentvärtig fehwerfrant in Abbot3- 
ford im ranfenhaus liegt. Sie & 
bedarf der ernjten Fürbitte. Ein 
Br, Sanzen hat hohen Blutdrud. 
Da ärztlie Silfe verfagt, weiß 
vielleicht jemand ein gutes Haus» 
mittel? in) 

In den Iehten zwei Wochen, 
hatten wir bier jhäne Sodhzeiten‘ 
umd od mehrere find in Ausficht. 
Gott fegne die jungen Eheleute! 

PH, Korr. “ 


Dancsuver, BE. 


Wir Haben Hier in BC. in 
diefen Yahr den Sommer Taum 
gemerkt. &3 war immer fühl und 
teitbe mit biel Regen. Nur eine 
Wode im Juli war e3 wirklich 
Ichön. e7 
Das Beerenpflüfen hat ein 
Ende. &3 hat in diefem Jahı we- 
niger gegeben, und der. Preis 
toird mohl aud) niedriger fein, als 
im borigen Yahr. 

Wir haben viel Hochzeiten, Hier 
in der Vancouver M.B.-Gemeinde % 
wurden folgende Paare getraut: 
Am 29. Juli war die Doppelhod- 
zeit der Töchter unjeres Stadtmij. 
ftonars 9. ©. Claifen, Ruth 
mit Safe Wedel aus Blad Creek, 
8. €.; Lilian mit Safe Ejau aus 
Eaft Aldergrove, B.C.; am &: 
Auguft Abe Maffen, Sohn vr 
Sejchm. Mbr. Maffen, mit Rätte 
Peters, Tochter bon Geihto. Dav. 
Peters, beide aus Vancouver; 
am 21. Aug. Harold Dyd, Sohn 
der Gefchto. Jar. Dyd, mit Eleo- 
nora Bogt, Tochter der Gef. 
David Vogt, auch beide aus Ban- 
couber. 

Am 22. Yuguft hatten wir die 
große Freude, umfer ziveites Tauf- 
feft in diefem Sommer zu haben. 
Fünf Seelen wurden getauft und 
der Gemeinde Hinzugetan. e 

Am 29. Aug. nachmittags und 
abends war der B.C.-Sugendtag 
in dem Auditorium der Mennon. 
Sohfhule zu Clearbroof. Br. 


David Ewert, Lehrer de3 M.B. 
(Fortjeg. auf S. 11—1) 
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"Mama bleibt 
immer fchön. 


Durchs grünumrankie Fenster 
blickt 
Die Sonne ins Gemach 
® Grossmutter sitzt und nicht und 
strickt, 
Sie nickt den ganzen Tag. 
Ihr Haar ward weiss; es grub die 
re Zeit 
Viel tiefe Furchen ein. 
Zu ihren Füssen tändelnd kniet 
Ihr jüngstes Enkelein. — 


„Was nickst du denn so im- 
merzu?” 

Die kleine Unschuld spricht. 

„Grossmutter, gar nicht schön 
bist du! 

Dein Haar gefällt mir nicht — 

Und überm Auge auf der Stirn 

Die grosse Falte dal 

Es ist Mama viel schöner doch! 

Wie schön ist doch Mama!” 


2 Grossmuiter sieht den Liebling an: 
er " „Schönheit vergehet bald! 
Das Alter hat’s mir angetan, 
Und auch Mama wird alt!” 
„Mama?” — Des Kindes Aug’ 
umzicht 
Ein Hauch von Kümmernis — 
% „O nein! Mama bleibt immer 
schön! 
Das weiss ich ganz gewiss!” 








“ te und das Kröichlein. 


* Ute hatte das Glück, in einem 
So grossen Geschwisterkreis aufzu- 
wachsen. Wenn man ihren Vater 
fragte, wieviel Kinder er habe, 
‘sagte er gern: Drei und ein halb 
Dutzend! Nun, so viel waren es 
nicht, wie ihr im ersten Schrecken 
denkt. Es waren 9. Stimmt das 
nicht? 
Diese 9 waren alle sehr tierlieb 
und bettelten bei den Eltern oft 
= um einen Hund. Der Vater hätte 
vielleicht nachgegeben, aber die 

Mutter weigerte sich ganz ent- 

schieden mit per Begründung, 

„Das arme Tier hätte dann neun 

Herren. Jeder von euch wollte 

dann darüber bestimmen.” Das 

leuchtete wohl ein, aber der. 

Wunsch blieb. 

Unsere Ute vermisste am mei- 
sten so ein Haustierchen zum 
Spielen und Liebhaben. Sie brach- 
te einmal ein Kätzchen mit nach 
Hause, das ihr nachgelaufen war, 
*« Aber auch das durfte sie nicht be- 

halten. Da schaffte sich Ute einen 

«Kleinen vierbeinigen Freund in 

a . 

@Gestalt eines Frosches an. Von 
einem Streifzug durch saftige, 
feuchte Wiesen, wo er zwischen 
Schilfgras und Vergissmeinnicht 
gehockt, hatte sie ihn ganz leicht 
gefangen und dann fröhlichen 
Herzens heimgebracht. Gegen 
einen Frosch konnte niemand et- 
was einwenden. Und ganz allein 
für sich würde sie das Tierchen 
haben. Keins der Geschwister 
konnte es ihr streitig machen. Ei- 
nige schüttelten sich sogar: „Pfui, 
wie kann man einen Frosch an- 

‘ fassen?” Aber Ute machte das 
gar nichts. Sie freute sich jedes- 
mal, wenn sie ihren Hans, wie 
sie ihn genannt hatte, aus sei- 
nem Glashäuschen herausnehmen 
konnte, che sie es säuberte und 


2 


7 


frische Pflanzen hineintat. Wenn 
das Fröschlein dann auf ihrer 
Hand sass und sie mit seinen kla- 
ren, goldenen Äuglein anschaute, 
dachte Ute glücklich: „Es kennt 
mich und ist gern bei mir.” — 


Sie sorgte auch dafür, dass ihr 
kleiner Freund Bewegungsfreiheit 
hatte. Im Garten lag eine Blech- 
kandel, die bei Regenwetter an 
die Dachrinne angeschlossen wur- 
de, um das gute Regenwasser in 
die Tonne vor der Waschküche 
zu leiten. Diese Kandel verschloss 
Ute an beiden Seiten, füllte sie 
mit Wasser und liess ihren Frosch 
darin schwimmen. Hei, wie das 
ging! Das ganze lange Rohr 
schoss der kleine Schwimmer ent- 
lang, machte die „Wende”ganz vor- 
schriftsmässig und schwamm wie- 
der zurück. Ute war hell begeistert 
und rief die andern herbei, die 
auch ihren Spass hatten und mein- 
ten, der Frosch macht ja genau 
dieselben _Schwimmbewegungen 


PT nn nn 


SH bin ein Huttermäddhen, 
ann drehen das Rädchen, 
fann fliden und ftriden, 
mid büden umd fchiden, 
Tann nädeln und fädeln, 
jelbjt wafchen und glätten, 
aud baden und jüten, 


wie wir! Als wenn der Frosch die 
von den Menschen abgeguckt 
hätte und nicht umgekehrt. 

Aber eines Tages war Utes 
Fröschlein tot. Es lag auf dem 
Rücken am Fusse seines Leiter- 
chens in dem kleinen Glashaus. 
Ute war sehr, sehr traurig. Sie 
ging in eine Ecke des Gartens, wo 
niemand sie sah, und weinte bit- 
tere Tränen. 


Nach einiger Zeit, als sie sich 
getröstet, dachte sie, sie wollte sich 
doch wieder Ersatz holen für ihren 
Hans. Bald hatte sie in der Wiese 
am Bach einen grünen Laubfrosch 
entdeckt. Sie fing ihn ein und 
setzte ihn auf ihre Hand, wie einst 
den Hans. Aber hups! war er 
wieder unten. Und nun hopste er 


davon in grossen, überraschenden . 


Sätzen, so dass das Mädchen sei- 
ne Last hatte, ihn einzufangen. 
Als sie ihm so nachstellte, kam es 
ihr in den Sinn: Er hat doch 
grosse Angst, gefangen zu werden. 


Autterifches Mädchen. 


Sicher will er lieber hierbleiben 
in seiner Freiheit, wo er mit an- 
dern seinesgleichen schwimmen 
und springen kann nach Herzens- 
lust. Ich will ihn lieber hierlas- 
sen. Ach — ich hätte auch das 
Hänschen hierlassen sollen. Habe 
ich nicht doch mehr an meine 
Freude gedacht als an seine? 


« Lisa Heinz. 


Seltfamer Spazierritt. 


Ein Mann reitet auf seinem 
Esel nach Haus und lässt seinen 
Buben zu Fuss nebenher laufen. 
Kommt ein Wanderer und sagt: 
„Das ist nicht recht, Vater, dass 
Ihr reitet und lasst Euren Sohn 
laufen; Ihr habt stärkere Glieder.” 
Da stieg der Vater vom Esel her- 
ab und liess den Sohn reiten. — 
Kommt wieder ein Wandersmann 
und sagt: „Das ist nicht recht, 
Bursche, dass du reitest und läs- 
sest deinen Vater zu Fuss gehen; 
du hast jüngere Beine.” Da sas- 
sen beide auf und ritten eine 
Strecke. — Kommt ein dritter 
Wandersmann und sagt: „Was ist 
das für ein Unverstand, zwei Ker- 
le auf einem schwachen Tiere! 
Sollte man nicht einen Stock neh- 





zum Brot den Teig Tneten, 
und feuern und fegen 
die Stuben und Stegen, 
Sch helfe gern aus 

in Garten und Saus; 
ann beten und fingen, 
und Gott gibt Gelingen. 


men und euch beide hinabjagen?” 
Da stiegen beide ab und gingen 
selbdritt zu Fuss, rechts und links 
der Vater und der Sohn und in 
der Mitte der Esel. — Kommt 
ein vierter Wandersmann und 
sagt: „Ihr seid drei sonderbare 
Gesellen. Ist’s nicht genug, wenn 
zwei zu Fuss gehen? Geht’s nicht 
leichter, wenn einer von euch rei- 
tet?” Da band der Vater dem 
Esel die vorderen Beine zusam- 
men, und der Sohn band ihm die 
hinteren Beine zusammen. Dann 
zogen sie einen starken Baumpfahl 
durch, der an der Strasse stand, 
und trugen den Esel auf den Schul- 
tern heim. — So weit kann’s kom- 
men, wenn man es allen Leuten 
will recht machen. 


— 
DER SCHOENSTE NAM'. 
Der schönste Nam’ im Erdenrund, 


Das schönste Wort im Menschen- 
Ist: Mutter. mund 





Ja, keines ist so lief und weich, 
So ungelehrt, gedankenreich 
Als Mutter. 








Die Macht der Liebe, 


Zu einem alten Landpfarrer 
kommen an einem späten Winter- 
abend mehrere Leute aus dem 
Dorf mit dem Ruf: „Herr Pastor, 
es muss ein Dieb in Ihrem Hause 
sein, er hat seinen Weg hierher 
genommen!” 

„Geht nur nach Hause”, sagte 
der Pastor, „hier sucht kein Dieb 
seine Beute, weil er weiss, dass er 
nichts findet!” 

Das Dienstmädchen kommt mit 
demselben Ruf, Auch sie wird 
wieder weggeschickt. 

Als alles wieder still war, leuch- 
tete der Pastor unter sein Bett, 
und dort hatte sich der Dieb wirk- 
lich versteckt. Zitternd kam er 
hervor. 

„Liebe Frau, gib ihm etwas 
Warmes, er friert!” sagte der Al- 
te. Als das geschehen war, sagte 
er weiter: „Wie wär's, wenn wir 
ihm ein Nachtlager bereiteten. 
Es ist schon spät und draussen 
gar stürmisch!” — Auch das ge- 
schah. \ 

Am andern Morgen, während 
noch alles schläft, weckt der Alte 
seinen Gast, und spricht zu ihm: 
„Sieh, nun könnte ich Lärm ma- 
chen und dich anzeigen, und du 
kämst ins Zuchthaus, und später 
vielleicht noch an den Galgen! 
Ich will es aber nicht tun! —, 
Hier nimm das wenige Geld, das 
ich noch habe und werde ein ehr- 
licher Mensch; Gott wird dir hel- 
fen!” 

Und der seltsame Gast ging von 
dannen, bekehrte sich zu Gott 
und wurde ein neuer Mensch und 
ein treuer Arbeiter. 

Als nach einiger Zeit der alte 
Pastor einging zu seines Herrn 
Freude und man ihn begraben 
wollte, kam atemlos, ohne Hut 
und Stock ein Mann hergelaufen, 
drängte sich durch die Menge, 
stellte sich hinter den Sarg und 
folgte demselben mit gesenktem 
Kopf nach dem Friedhof. Fr 
wischte sich von Zeit zu Zeit Trä- 
nen aus dem Gesicht. — Es war 
jener Dieb. G.B. 
[2 

Auflösung des Bibelrätsels aus 
voriger Nummer: 


In einer Wirtschaft am Ostufer 
des Galilüischen Meeres. (Mark. 
6, Vers 42). 
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Seltene Gelegenheit! 

Zu verkaufen in Yarrow, B.C. 
2 Aeres Land; Wohnhaus mit 3 
mern, Küche (mit Delfarbe angeitriz 


hen), Keller, Kammer, 3 Dachzimmer 
(mit „ ‚SHprod“ ausgefchlagen) ; 











nerftall. 16x44; Brooderhoufe” 
16'x 16’; Holsfdjuppen 12’ x. 167; 
Garape 19x20; 1% Neres Him 





beeren; Apfels und Nukbäume, Wird 
wegen Sranleit und Wlter des Ber 
fißers verfauft. Man wende fich an 
MS 


1002—1st Ave. Yarrow, B.C. 








Der 
”Meteor-Stapler” 


ift eine gute, garantierte 


Prahtheitmaichine 
Nur 5” Tang, leicht und ftart, ann 
25-30 Blätter mit Draht zufam- 
menbejten, audt Pappe ober Pa= 
pier an platte Flächen heften. für 








Biüroarbeiter, Lehrer, Prediger, 
Gefhäft und Haushalt. Ctan- 





dard — %” Heftdraht. Gebrauds- 
anveifung. Kreis . 32.25 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St,, Winnipeg 5, Man. 














Aacheichten ... 

(Zortfeg: von S, 5—5) 
Nationaldinefiihe Bomber grif 
fen verfdhiedene Inieln und aud 
fommuniitiihe Stütpunfte auf 
den Feftland an, wobei ein Flug- 
zeug amerifanifcher Herkunft ab- 
geichoffen mimde. 

De ze 
Weftdeutichland — Für das Jahr 
1953 wurden in Weftdeutichland 
einihlieglic Weitberlin 642 Mil- 
Tionen Filmtheater - Vefucdher er- 
rechnet. 

— Die zehnprogentige Preis- 
lenfung für Brafilfaffee auf dem 
Weltmarkt dürfte auf die Dauer 
ihre Wirkung aud auf die deut: 
ichen Kaffeepreife haben. Sofor- 
tige Breisabichläige jind aber des- 
wegen nicht möglich, weil der Sm- 
borthandel noch auf erheblichen 
Vorräten teuer eingefaufter Ware 
fitt. 

— Bundeskanzler Adenauer er= 
Härte in einer Rundfunfanipra- 
che, die Bundesrepublif fei „ent- 
ichloffen, auch nad) dem Befig der 
Souveränität, fich jelbjt jene Ein- 


ihränfungen in der Rüftung auf 
zuerlegen, die die Fortdauer ei- 
ner europätfhen Politif erheifcht.” 


— An der internationalen 
Scankfurter Herbitmeffe dom 5. 
bis 9. September nehmen 3126 
Aussteller aus 30 Ländern teil. 
Zum erjtenmal jtellen Griechen- 
land, Indien, Portugal, Lurem- 
burg und Spanien in eigenen 
Pavillons aus. Auch 31 ameri- 
fanifche Firmen beteiligen fid) 
nad; längerer Pauje wieder an 
der Frankfurter Meile, 

— Die bisher größten Mand- 
ver alliierter Truppen in Nord» 
weitdeutihland werden anı 21. 
September beginnen. Neben den 
in Deutihland Stationierten bri- 
tifhen, Fanadiihen und belgiihen 
Truppen follen auch zum erften 
Male holländische Verbände an 
dem Manöver teilnehmen, 


— Bus zentrale deutfche Pro- 
blem ijt die Wiedervereinigung 
von Weftdeutihland und der So- 
twjetzone in Freiheit. Die Frage. 
wie man fie politiih erreihen 
fanıı, iit heftig umitritten und 
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Nanitobe Office: 


Mennonitifhe Vertreter in Manitoba find: 


A. Harder, Springjtein, Man. 
I. U Penner, Morden, Man. 
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HEAD Office 


WATERLOO, ONTARIO 


Canaaat first maulaal 


Estoblished 1869 


700 Somerset Bldg. 


ML2I-34 


Rione 92-5547 


E ©. MeDdonald, Mar. 


R. 3. Reimer, 330 Somerset Bldg., Winmpeg. 


8.2. 


Neimer, Steinbah, Pan, 


wird wie fein anderes Thema in 
der Deffentlicgfeit disfutiert. Im 
Weiten ivird die Gefahr erkannt, 
dab im deutjchen Wolf mehr umd 
mehr die Ueberzeugung uchdein- 
gen mag, daf das Hauptziel aller 
Deutihen, die Wiedervereinigung, 
nur über Mosfau zu erreichen 
fei. GSelbft Mdenauer, der große 
Europäer, hat zugegeben, daß.die 
Verfenkung der EWG den deut: 
ihen Nationalismus wieder be 
leben umd das Volk zu der An» 
ficht bringen Zönnte, daß in ber 
vorliegenden Lage nur von MoS- 
In eine Zöjung der deutihen 
Frage erhofft werden Tann, 


Im Bundesgebiet und in 
Weftberlin fuchen noch immer 
25,941 Kinder ihre Eltern und 
Angehörigen, von denen fie durch 
die Kriegswirren gewaltfam ge: 
trennt tourden. Nur bei einem ge- 
ringen Zeil der Kinder, die ber- 
Torengegangen find, läßt fi die 
Religionszugehdrigfeit feititelfen. 


(Bortfeg. auf S. 12—1) 


Koit und Ouartier 


für 2-3 Kriftliche junge Männer 


637 Sherburn St, Winnipeg 
— Phone 72-1489 — 





Günftige Gelegenpeit! 


Grohe Hühnerfarm 
und „Hatchery‘ 


in deutjhem Diftrift bei 
Abbotzford, B.C., 


zu verkaufen 


oder auch 
zu verrenten. 


Anfragen richte man an 


J. J. THIESSEN 
5515 Victoria Drive, 


Vancouver, B.C. 














Sydney Ave, ER. 


haltenes Haus. Preis nur 
Telfer St., füblich von Portage, 
fer“, großes Wohn- 
3 immer im 
böden, neu befo 
Boruman Ave. 
oh: 
gr 












et. 


und 2 Schlafzimmer, 








Office 92-9849 


Hänfer zu verkaufen ! 


5-Bimmer-Bungalom, 
2 Schlafzimmer. 


Tuftbeizung, of und Ehsimmer, 








2 -jtöchig, 
und Ehaimmer, fie und 
Run und 2 Zimmer im 3. ur, alles Sarkholafuh 

&s ift wert, befichtigt u Werden. ...... BO, 
4 Zimmer, 4 Keller, „oucnace“, 
But erhaltenes Sa Gnzten, Garage. 





%-Seller, „Rurnate”, Heih- 
Sehr gut er= 
87,600. 
oll-Reller, „Stos 
Schlafzimmer unten, 





schöne rg \ 
86,300. 





John H. Unruh Abends 50-9417 
302 Power Bldg., Winnipeg 


J. Suderman 











— Nur die befte Briffe ift aut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER 


Optiker 


Augenunterjuchung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglich) von 9 a.m. bis 6 p.m. 


Zelephon 92-4172 





ARBEITS-SOCKEN |. 


mit nylonderftärfter Ferfe und Spite 


Sie halten länger als andere 















Penmans Arbeitd-Soden 


bedeuten längere Saltbar- 
Zeit, mehr Bequemlichkeit 


und haben höheren Wert. 


Benmans Soden in allen 
Muftern und Etärten, für 
alle Verufe das Defte, in 
jeder Preislage. 


Ghenfo Wnterfleidung und Oberfleidung 
Berühmt feit 1868 


RS 9-4 
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Franenpdienft 


Ein Segen fein, 


Es möchten jo viele ein Gegen 
gern jein, 

Und jenfgen: e3will nicht gelingen! 

Sie fhaffen fid) felber viel Uncuh 
und Bein 

Und mögen es nimmer bollbrin- 


gen. 

Sie nehmen viel Gutes, Edles fid) 
bor; 

Es zieht fie ein Sehnen höher 


„.., empor 


Und können es doc nicht erringen. 


-Sit’s denn fo |hwerlich, ein Segen 
zu fein? 

Sp mußt ich im Stillen mid 
Fragen. a 

Und fiehe, die Antwort lautete: 
Nein! 

Drum Jaffe ein Wörtlein dir 
fagen: 

Zum Segen wird, wer bon oben 
gelehrt, 

Wer auf des Meifters Stimme 
gern bört 


£° "Und voillig ift, Saften zu Fragen, 


Sit 8 dein Verlangen, ein Segen 
zu jein, 

Tann bleibe, o bleibe in Stille. 

Denn nur bei dem Stillen der 
Herr Eehret ein 

Und fpendet ihm Gaben die 
Fülle, 

De ftilfer dein Herz und leifer dein 
Schritt, 

Se lieber teilet der Meifter dir 
mit, 

Wie heilfam jein göttlicher Wille. 


"Dann merke dir weiter, zum Ge- 


gen Wird tur, 

Wer willig vom Heren fid; läßt 
Teiten. 

Wer gänzlich gelöft bon der eignen 
Natur, 

Den kann er zum Werkzeug ber * 
reiten. 

Vergiß nicht: der Herr des Ser 
genz bleibt er, 

Und nur, wer von eigenen Wefen 
it leer, 

Den fünt feine Gnede beigeiten. 


Und glaube mir treulich: es bleibt 
nur ein Wahn, 

Ein Segen zu fein hier auf Erden, 

Sofern man nicht jelbitlos fich Hin- 
geben fantı 

Und gerne zum Opfer will werden. 

Die Kerze leuchtet, die jeldft Ti 
verzehrt, 

Des Adlers Blut jeine Sungent 
wohl nährt; 

Der Hirte aber ftirbt fir die 
Kerden. 


Und endlich Fann wahrlich ein Se- 
gen nur fein — 
Mein Herze Fennt es mit Beben — 


. Wer ehrlich und redlich dem Herrn 


nur allein 

Den Preis und die Ehre will ge- 
ben. 

Wer Klein und beigeiden, vont 
Selbitriihm Tos, 

Und feithält: Ich bin ja das Werk- 
zeug blog — 

Wie reich wird geiegnet Tein Leben! 


Sit'’s aber geicheh’n, daß der Herr dich nebraucht, 
Tann laffe nod; eines dir raten, 

Damit ja nicht nußlos dein Opfer verraucht, 
Und ohn’ Lohn find deine Taten: 

Yewahr’ deine Lippen, ließ treu den Mund, 
O tue nie dor den Menfhen e3 Fund! 

Still follen erblüh'n deine Saaten! 


nn 


Unjere Kinder 
und die Welt. 
Bon Heinrich Dallmeyer, 


(Sortjegung) 

Vorficht ift auch nötig bei den 
verwandtihaftlihen Beziehungen. 
Manche gläubige Eltern, befon- 
ders die höherer Stände, nehmen 
auf Koften einer gejegneten Ätt- 
neren Entwillung ihrer Sinder 
viel zu weite NRüdfit auf ihre 
weltlichen Vertvandten. Wir bdür- 
fen nicht davor zuriichiehreden, 
wenn der Herr Kefus mit Seinem 
Schwert amilienbande durd- 
fchneidet. Er fpriht: „Ihre Tolft 
nicht wähnen, daß ich gekommen 
bin, rieden zu fenden, fondern 
das Schwert. ch bin gefommen, 
den Menfchen zu erregen hider 
feinen Vater und die Tochter wir 
der ihre Mutter und die Schivie- 


aertochter wider ihre Schwie- 
germutter, und des Menfchen 
Feinde werden feine eigenen 


Sansgenofjen fein.” (Matth. 10, 
34ff.). Fürchten wir uns alfo nicht, 
wenn der Geift Jefu Chrifti in- 
nerhalb der Familie Scheidung 
hervorbringt, und fuchen wir dieje 
gottgewirfte Mluft nicht zu liber- 
brüten, weder durch fletichliche 
Rahaiebinfeit no durch  ber- 
meintlihe  aejellfhaftliche Ver- 
pflichtungen. Das Sceelenheit un- 
jerer Kinder muß uns höher ftes 





ben als das Wohlleden weltieli- 
ger Verivandten. SHiobs Kinder 
(vergl. Siob 1, 45 mit Vers 
18—19) find uns hierin fein 
Rorbild, jondern eine ernfte War- 
nung, zumal fie niht im Gericht 
wie ihr Vater bewährt wurden, 
fondern darin untergingen. Sie 
waren offenbar ftart beeinflußt 
von ihrer oberflächlichen, weltför- 
migen und Teidensjheuen Mutter 
(Siob 2, N. 

wer Griinde miüffen bon mir 
nod; genannt werden, bebor wir 
in unferer Frageftellung weiter- 
gehen: die fpäte Vekehrung ber 
Eltern und die erblidie Beranla- 
gung des Kindes. Tas Wunder 
von Philippi, das jih in einer 
Stunde das ganze Haus befehrt, 
ann fih mod Heitte wiederholen. 
x habe es jelbit in meiner Ar- 
beit erlebt. Es ift das aber bei 
weiter nicht die Negel. Wenn bei 
der Bekehrung der Eltern die Kin- 
dor fehs Nahre alt und darüber 
find, dann ift den Eltern die Zeit 
verloren gegangen, in der die nad)- 
yaltigiten religiöfen Eindrüce in 
das Kinderherz eingejentt werden 
tönnen. Dazu fommt, seh gerade 
die Verehrung des älteiten Kin- 
de8 von großer Bedeutung für die 
jüngeren Gefchroiiter it. Geht 
das ältefte Kind in die Welt, dann 
haben die nachfolgenden es Teicht, 
zu folgen. Steht das ältefte Kind 


zu den Eltern, dann werden die 
jüngeren Kinder bon einer drei- 
fältigen Schnur gehalten, von der 
der Heilige Getjt jagt, daß fie 
nicht leicht entzweireiit (Prod. 4, 
12). Wenn alfo die Eltern jpät 
zur Befehrung fommen und das 
ältefte ind ihrem Einfluß be- 
reits entihläpft ift, dam ift es 
mir zu natlielid, dag aud die 
anderen Kinder folgen, zumal fi, 
der weltlihe Emfluß des ältejten 
Kindes (hai. der Kinder) im El- 
ternhaufe geltend machen wird. 
Wenn jolde Eltern in Demut mit 
befennen: „Mein Auge tränet zu 
Sott“ und mit David: „Ich aber 
bete”, dann dürfen fie getroft 
fein, denn Gott hat die Zeit der 
Unmifienheit ütberfegen. Sie ge 
rade jolften fih das bdefonder& 
merfen, was id jpäter über die 
ürbitte jagen werde, 

Endlich die erblide Veranla- 
gung. Man bat Schon oft gefaat: 
„Das Ehriftentum iit nicht erb- 
Ich,“ Das Wort it nur halb 
richtig. Richtig it, dah das emige 
Leben oder die Wiedergeburt nicht 
erbih it Wohl aber find die 
Hriftlichen Tugenden, die der Hei- 
Iiae Geift in den Voreltern zur 
Ausgeftaltung gebradht hat, bis 
zu einem gewilfen Grade erblic. 
Ich habe 3.B. die Beobachtung 
gentadht, da; eine gläubige Fa- 
milie, die in der Erziehung ihrer 
Kinder feider nicht bejonders forg- 
fältig war, e8 doch erlebte, dah 
fie alle Kinder dem Seren zur 
wandten. Die Vorfahren Diefer- 
Familien tvaren im Heiligen Geift 
gegriindete Perjönlichkeiten geive- 
fen. &8 wird dodh wohl niemand 
daran zweifeln, dak bei biejen 
Kindern ein „Dijponiertfein” für 
die rettende Gnade borhanden 
war. Und nun die Kehrfeitel E3 
ife nur zu natürlich, da Rinder, 
die von gläubigen Eltern erzogen 
find, die aber feit Generationen 
bergnügungfüchtige Vorfahren ge 
babt haben, nun bon Natur auch 
einen ftarfen Zug zur Welt zeir 
gen und fhliehlich auch gegen den 
Runid der Eltern in die Welt 
gehen. Wenn fie dam bon der 
Welt tüchtig betrogen und gründ- 
Ti) ausgeleert find, Fehren fie oft 
um zu dem, der gelagt hat: „Nicht 
gebe ich euch, wie die Welt gibt”, 
und laffen fich von ımferem Selig- 
mader die Füße auf den Weg des 
Friedens ftellen. 

(Kortfekung folgt) 














Konferenz aller 
Srauenvereine in 
Polendam, Paraanay. 


Am 15. Auguft, Sonntag, hat- 
ten die Frauendereine Volendams 
eine Zufammenkfunft, die man 
nun voirflich als Gonferen; be 
zeichnen fönnte, Das Biel der: 
felben war der Zifammenjchluk 
alfer 13 Frauendereine, um durch 
gemeinjame Arbeit das Werk zu 
fördern. 

Wir hatten auch einige Gäite 
eingeladen, die ung mit dem Wor- 
te Seiliger Schrift oder aud) mit 
einem Bericht dienten. 

Die Einleitung madte Pred. 
Pruno Epp (Abbotsford, Kana- 
da), 3. 3t. Lehrer an der Zentral: 
Schule in Volendam. Er fhrad 
über den Tert Apg. 9, 38-42. — 
Er führte befonders den Gedan- 
fen aus: „Der Dienft der Frau- 
enbereine ift der Dienft der Ta- 
bea.” 





Th ——— — 


Dann folgte ein Bericht bon 
Dr. Shmidt über dag Leben und 
den Fortichritt der Arbeit auf der 
Zepraftation in der Nähe Afun- 
eins. 

Nach diejem folgten Die Berichte 
der einzelnen rauenvereine, E38 
waren 11 Vereine der Einladung 
gefolgt. 

Aus den Berichten fönnen wir 
folgendes Ffurz zufanmenfaffen: 
Vor vier Jahren wurden die er- 
ften Srauenbereine gegründet. 
Die Gründerin, wir tragen fie 
ale in dankbarer Erinnerung, 
war Frau Elfriede Nikel (die 
Sattin des damals hier rirfenden 
Aelt, Jakob Nikel). Einige die- 
fer Vereine Fonnten in der Zeit 
ihres Bejtehens jhen Bis zu fünf 
Mifftionsansrufen veranitalten. 
Der Erlös folder Mifftonzfeite 
wide für Innere und Weußere 
Miffton verwendet. 

Miffionsfelder der Inneren 
Miffioen find für unfere Srauen- 
vereine: 1) Schule, 2) Kranfen- 
haus, 3) Altersheim, 4) Andachts- 
Tofale, 5) Betreuung Vedürftiger 
in der Stolonie. 

Außerdem wurde der Alten 

(über 70 8.) an ihren Geburts- 
tagen gedacht. Der Frauenderein 
des betreffenden Dorfes bemühte 
fich, ihnen eine Kleine Freude zum 
Geburtstage oder Weihnachten zu 
machen. 
Da die Kolonie no in ihren An- 
fangen fteht, fahen die Srauender- 
eine ihren Wirfungsfreis in eriter 
Linie in der Iimeren Miffton, 
aber au die Aeupere Milfion 
twurde nicht ganz Überjehen. So 
wurden Fleinere oder größere 
Summen an die Indianermifften 
im Chaco und an die Lepramif- 
fion, überwiefen. Auch an der 
Sammelaftion für deutiche 
Kriegsgefangene beteiligten wir 
uns, aud dorthin unfer Scherf- 
fein zu jenden. 

Anfangs waren wir ganz auf 
Selbithilfe angeriejen, jpäter ha- 
ben Schwwejternvereine im Norden 
uns in Form von Raketen Unter- 
ftügungen zufommen Taffen. Wir 
danfen an diefer Stelle diejen 
Schweitern, auch jolden, die ung 
Heine Geldfpenden überjandten. 
Nicht die materielle Unterjtügung 
allein it uns wichtig, fondern 
vielmehr die Verbundenheit, mit 
allen denen, die an diefem Merfe 
jtehen, liegt ung befonders an 
Herzen. 

Rad den Berichten wählten wir 
eine gemeinjame Zeitung aller 
Frauenvereine. Als Leiterin wur- 
de Frau Sara Driediger, Licht- 
felde, und als Sekretärin Frau 
Anni Sanzen, Tiefenbrunn, ge 
wählt. 

Von den eriten Teichlüffen uns 
jerer Vereinigung ei erwähnt, 
dah wir ung als nächitliegende 
und widtigite Aufgabe den Mus- 
bau des Altersheims geitellt haben. 
Im anuar foll die nädhite Bera- 
tung ftattfinden, 

Bon einigen Teilnehmern un- 
jerer Beratung wurde noch das 
ihöne Lied „Manches Herz will 
faft ermüden“ gefungen, forvie da8 
Gedicht „Irachtet nad) dem, a8 
droben it“ vorgetragen. Den 
Schluß machte Prod. 9. Born 
(aud; Fürzlih aus Manada ger 
fommen und aleichfalls als _Leh- 
rer dienend)mit 2. Kor. 9, 89. 

Dann gab es no ein fröhli- 
ches Beifammenjein. beim Kaffee- 
tifch, 

Der Wunfch unjerer Konferenz 
äft: Serr, fegne unfere Arbeit und 














laß fie zu deiner Ehre gereihen! 
Diefer Bericht fol auf Wunfh 
der Schweftern zugleid; ein Gruß 
an unfere liebe Schweiter Elfrie- 
de Nidel, jowie an alle Vereins- 
ihwejtern im Norden, fein. 
AM. Zanzen, 
Tiefenbrunn, Kol. Volendam, 
Bio, Mbopicua, Paraguay. SA. 


wensessessessenserseorsessersene 


Nur ein Wort hat e8 Gott ge 
foftet, die ganze Welt zu fchaffen. 
Aber deine Seele zu retten, das 
bat ihm feinen geliebten Sohn 
gefojtet. Wie wertvoll muß doc 
die Meenjhenjeele in Gottes Au- 
gen fein! 





Das ftille Tal. 


Seit 1854, aljo feit 100 Jah- 
ven jingt man diejes fchöne deut- 
ice Volkslied. Der Dichter Wr. 
Sanzhorn wanderte gerne durd) 
die duftigen Täler und Wälder 
jeiner Heimat, und zudent war er 
in Luije, die Tochter des Nößle- 
twirts, verliebt. Für fie verfakte 
er das Gedicht „Das ftille Tal“, 
dag nad) eimer alten Volfsweife 
zu fingen war. 


Im Schöniten Wielengrumde 
Sit meiner Heimat Haus, 
Da zog ich mande Stunde 
Ins Tal hinaus. 

Did, mein Ttilles Tal, 
Grüß’ ich taufendimal! 
309 ich manche Stunde 
Ins Tal hinaus! 





Muß aus dem Tal jebt jcheiden, 
Wo alles Quft und ang; 
Das ijt mein Herkftes Leiden, 
Mein Tester Gang. 
Dich, mein jtilles Tal, 

üß’ ich taufendmal! 

8 ift mein herbites Leiden, 
Mein Tekter Gang. 





Sterb’ ih — in Tales Grunde 
Will ic) begraben fein; 

Singt mir zur legten Stunde 
Beim Abendicein: 

Dich, mein ftilles Tal, 

Grüß’ ich taufendmal! 

Singt mir zur Iegten Stunde 
Beim Abendfchein! 


Durd) den Ortslehrer von Neu- 
enburg wurde das Ried berbreitet. 
Er führte e8 bei feinen Schilern 
ein, von denen es die Kinder der 
Nahbarjhulen lernten. Drei Zah- 
te fpäter war 08 in Liederbüchetn 
gedrudt und zu einem der belich- 
teften Gefänge der Deutichen :ge- 
worden. Wilhelm Sanahorn aber 
fand in dem jo innig befungenen 
Tal fein höchftes Erdenglüd: Er 
führte dns Tüchterlein des Nöple- 
twirtes heim, auf deifen Mündig- 
feit er jo mandes Jahr jehnfüd- 
tig gewartet hatte. 

Na; einer glücklichen Heirat 
in dem geliehten ftillen Tal hat 
der Dichter noch fünfundzwanzig 
Sahre gelebt. Xielleicht wäre er 
über feinem Lied jchon Tängft ver- 
geffen, wenn nicht iiber dem Ein- 
gang des Kirdhleins von Feld- 
rennad; eingegraben ftünde: 


Durch diefe Tür gefhritten am 
18. Januar 1855 zum Traualtar 
der Dichter des Volfsliedeg „Im 
ihönften Wiefengrunde” Wilhelm 
Chriftian Sanzhorn und feine ju- 
gendliche Braut Auije Alher, Rök- 
Tewirtstochter von Contveiler, 
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1Bortjegung) 


„Sol mir dom Kaufmann ein 
Bd Salz“ hatte die Mutter 
fic emes Tages ins Dorf gejhidt. 

Elfriede war Tosgetrottet, Hat- 
te aber unterwegs ihren Grofhen 
verloren, der von der Mutter ins 
Papier gewidelt war. Als der 
Kaufmann das Salz abgewogen 
hatte, fuchte das Kind vergeblich 
in ihrer Tafche nadı dem Flücht- 
Ting. „Kannjt mir ja das Geld 
dann nachher bringen, Kleine“, 
‚Nhicfte der freundlihe Mann das 
Kind mit ihrer Ware nad) Haus. 
Elfriede Fam zur Mutter zurüc 
mit der Salztüte, aber aud) mit 
der betrüßlichen Nadhridt vom 
Verluft des Grojchens. 

„du nidts bift du zu gebrau- 
Sen, dummes Kind! Geh zurüd 
und fu das Geld. Haft e8 um. 
terweg3 verloren”, herrfääte die 
Mutter fie an. 

Elfriede wanderte den Weg zu- 
rüd und fah zaghaft die’ Straße 
entlang. Dann Hujchte es wie ein 
heller Schein über ihr Geficht. 
Sie drückte fih an die Wand des 
Stalfgebäudes, das den Hof an 
der Straße abgrenzte und fhüfter- 
te: „Lieber Gott, von dem Tante 
Sophie jagt, Hilf mie do!” 

Dann Tief fie den Weg zum 
Kaufmann zurüc und fand ihren 
Srofhen. Er lag, noch in Papier 
gewidelt, mitten auf der Straße. 

Sa, fo hat's der Gejdidten- 
ichreiber als Kind erlebt umd 
darum jchreibt er e3 fo. 

Die Elfriede Hat ihrer Mutter 
nicht gefagt, was fie an der Stall- 
ward auf der Strabe getan hat. 
Sie mußte fih ja in fo vielen 
Dingen allein zurechtfinden, 


Tante Sophie var die Schive- 
fter bon Elfriedeg Mutter und 
wohnte in einem Tleinen Dorf 
nidt weit von Selgerode, wo El- 
friedes Eltern ihren Sof hatten. 
Der Onkel war Lehrer in diefem 
Dorf. Der fhöne Sommer hatte 
ausgeblüht und feine Frucht ge- 
bradjt. Nun ftanden die Zelder 
Tabl. Die Störche waren mit all 
den andern Zugbögeln nad) dem 
Süden geflogen und die Sungens 
liegen ihre Drashen auf den Stop» 
pelfeldern fliegen. 


AS Erntedanffeft gefeiert wur- 
de, hatte Tante Sophie die Schwe- 
fter eingeladen, mit Elfriede zu ih- 
nen nad) Danfelsheim zu Fommen. 
Erft meinte die Mutter, fie fönnten 
nicht dor der vielen Arbeit. Ader 
dann ging fie dody mit Elfriede 
hin, meil fie dort im Dorf eine 
Bekannte hatte, von der fie Schaf- 
wolle bekommen jolfte. 

Elfriede war glücklich, mit der 
Mutter ins Kehrerhaus gehen zu 
tönnen. hr Onkel, der Lehrer 
Uhde, war ein guter Mann! Sie 
Tamen gerade zum Mittageffen 
zurecht. NIS fic alle gefekt Hat- 
ten, faltete Ontel Gottfried erjt 


die Hände und dankte dem Tieben 
Gott für die guten Gaben und 
für die reihe Ernte und betete, daß 
der Herr Jefus Gajt am Xifche 
fein möchte. Er war ja am Bor- 
mittag in der Kirche gemwefen, tvo 
er die Orgel fpielte, und num 
modte jein Herz nod) ganz boll 
fein von dem jchönen Gottesdienft, 
den fie gehabt hatten. 


„Wohnt der Tiebe Gott bei 
euch?“ fragte Elfriede nad) dem 
Gebet und fhaute nit ihren hel- 
Ien Augen den Onfel fait verwun- 
dert an. 

„Aber Freilich, Efriede, ohne 
den treuen Gott wären wir arme 
Menichen!“ fagte Onfel Gottfried. 

„Du mußt doc) nicht immer jo 
dumme Fragen ftellen“, jagte die 
Mutter verlegen, „iß Lieber, damit 
du mit ung fertig bift.” Dann 
wandte fie fih an die Schmwejter 
und Zagte: „Sie ißt nicht genug, 
derum bleibt fie aud) fo Fümmer- 
lid.“ 

„Ach, fo Lümmerlich fieht jie 
doch gar nicht aus“, meinte Tan- 
te Sophie und wandte fih dann 
an das Kind: „Komm, bier bon 
den fchönen Pudding mußt du 
no etwas efjen. Sieh, unire 
Kleinften befommen aud) zweimal 
dadon.“ Und wirklih, mit den 
Kindern der Tante Sophie Ichned- 
te e8 befler. 


Nach dem Ejjen war die Mut- 
ter gegangen, um nad) ihrer Wol- 
Te zu fehen, und Elfriede hatte 
mit den Lehrersfindern zuerft im 
Garten gejpielt. Als die Mutter 
aurückam, wollte fie ihr Wolbiün- 
del in dn3 Gaftitübhen bringen, 
two fie und ihr Kind die Saden 
abgelegt hatten. ALS fie. in das 
Zimmer trat, erihraf fie fait bei 
dem Anblic, der fi) ihr bot. An 
einem Stuhl, der im Zimmer 
itand, fniete ihre Elfriede, die 
Heinen Hände aefaltet, die aro- 
Ben Augen zum Himmel gerichtet. 

„Kind, was macht du denn 
bier?“ fragte fie erregt. 

Elfriede wandte ihr Gejiht der 
Mutter zu und fagte verlegen: 
„Ach, Mutter, fich, hier wohnt der 
liebe Gott, und da müffen wir fo 
viel beten, als toir mir Fönnen, 
denn bei ung im Haufe haben wir 
ja feinen Gott!“ 

Das Herz der Mutter fing 
mädhtig an zu fdlagen bei den 
Worten ihres Kindes, Sie Iegte 
ihren Baden ab und jegte fih auf 
einen Stuhl. 

„Du bijt ein dummes Kind. 
Sott ift überall, er it nicht nur 
hier“, fagte fie endlid verwirrt. 
„Deßt geh und fpiele mit den an= 
dern.“ 

Beim Kaffestrinfen nachher 
meinte Tante Sophie, die heiden 
Tonnten doch Bis zum Abendeffen 
da bleiben, e$ feien do nur an- 
berthalb Stunden nad) Helgerode. 

„sch gehe ein Stück mit euch“, 
bot fi) der Schwager freundlich 
an, 






Aber Elfriedes Mutter wehrte 
haftig ab. Nein, das ging nicht, 
fie müßten bald nah Haus, das 
Vich wollte bejorgt fein. Zr 
ftilfen aber Hatte fie eine ftarfe 
Abneigung gegen die Abendan- 
dacht, die der Schwager nad dem. 
Abendbrot zu Halten pflegte, Sie 
mochte feine Frömmigkeit nicht 
und und wollte auch Elfriede nicht 
zu biel hören Lafjen. 


So wuchs Elfriede in die Schu- 
le hinein, auf die fie fi fehon 
lange gefreut Hatte, Und Hier in 
der Schule ging ihr das Herz auf, 
befonders für alles, was fie dort 
von Gott hörte. Fräulein Mall. 
mant, die Lehrerin, Tonnte fo 
wunderihön erzählen, dak Elfrie- 
de die Stunden bei ihr immer 
zu fell vorbei gingen, Ganz 
verfunfen Fonnte Elfriede der ge 
Tiebten Lehrerin zuhören: die hat- 
te an der Kleinen Brinkmann die 
danfbarite Schülerin. Was find 
aber auch biblifche Gefchichten für 
ein wunbderboller Unterrichtsftoff! 

Kurt Tegtmeier, der Schmiede- 
john, twar jhon ein großer Sunge 
geworden. Heute Famen die Nadj- 
barsfinder zufammen aus der 
Säule, 

„Halt doch meine Sachen 
einen Xugenblid, Clftiede, id, 
muß fchnel um die Ekel" Mit 
diefen Worten drücte Murt feine 
Säiefertafet mit den Büchern der 
übertafchten Heinen Nadbarin in 
den Arm, die ihre Sachen in der 
bänfenen Schultafche trug, und 
ftürmte davon. Wie der Mind 
fliste er um die Strahenede Hin; 
da Fam Rurt fchon tvieder ange» 
fauft. Er hatte einen Krater im 
Seficht, md die Haare hingen ihn 
zerzauft Über der Stirn, Als er 
dicht bei Elfriede war, taudhte 
Karl Sobpe an der Ede auf, et- 
was einer als Rurt; er Ballte 
die Kinderfauft und rief mülte 
Schimpfivorte. i 

„Dem hab’ ich's beforgt, dem 
Rummerjungen! Er hat mir ge 
ftern im Banderbad) die Forellen 
verftört, die ih fangen tmollte”, 
rühmt fi Kurt, 

Elfriede war aanz blak gemwar- 
den und hielt zitternd deg Schmie- 
dejungen Schulfahen im Arm. 
„Und ich muR dir dazıı Helfen?“ 
fragte fie befüimmert, 

„Salt roas Gutes getan, Elfrie- 
de, und das fuft du ja immer 
gern”, tröftete Kırrt fie mit Teich. 
tem Spott, 

„Kurt, tote haben heute die Ge- 
Ihichte von Kain und Mbel gehabt. 
Ad, es hat mir fo weh getan, da 
Kain feinen Bruder Abel erichla- 
gen hat ımd dann meagelaufen 
md immer flüchtig fein mußte, 
weil er ein böfes Gewiffen hat- 
te —*. Elfriede wurden die aro- 
hen blauen Mugen feucht bei die- 
fen Worten, jo daß Kurt ganz er- 
Ihraf. 

‚NM mas, das find alte Ge- 
Ihichten, jagt mein Water“, fuchte 
Kurt fi herauszureden, 

„Und der Marl Soppe ift dach 
fo Flein genen dich, und du haft 
jo die Fünfte”, nahın Elfriete die 
Partei de3 Befhlagenen. 

„Warum ärgert er mich jo”, 
fuchte fich Murt au rechtfertigen. 
Seeilich, der Merger Hatte ihm ge- 
ftern am fchlimmften mitgefbielt. 
Karl Hatte unten am Bad ge- 
plätichert, wo er oben die Korel- 
Ten umter den Wferrändern grei- 
fen wollte, Aber die pfeilichnellen 


mal 
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Fiihe mit den fehönen roten Rin- 
gen waren ihm immer wieder ent- 
toijcht, und er mußte zulekt ohne 
Beute abziehen. Karl Hoppe hat 
te wohl hinter ihm hergelacht, 
aber jHuld war er ja nit an 
feinem Mißgeichik. Seine Hiebe 
batte er num doch tveg. 

Und nun fam diefe Elfriede 
mit der Gefhichte von Kain und 
Aber dazwifchen — fo ganz glüd 
Ti war erniht mehr über feine 
Seldentat. 

„ Elfriede war nad Haufe ge- 
gangen und hatte ihre Schulja- 
hen abgelegt. 

„Zauf fhnell mal zu Sclü- 
ter3, die Mutter möchte am Nadı- 
mittag Tommen und beim Kartof- 
fefroden helfen, dann werden twir 
vielleicht heute damit fertig“, rief 
die Mutter aus der Küche, Sie 
machte das Efjen für die Leute 
auf den Felde zurecht. ' 

„Da, Mutter“, rief Elfriede zu- 
rüd. Dann nahm fie fhnel ein 
haar rotbadige Wepfel von den 
Grafenjteinern aus einem Korb, 
der auf der Diele ftand, und Tief 
ing Dorf. Das pafte fein! Schlü- 
ter8 wohnten im Haus mit Hob- 
bes zufammen. Ws Elfriede ih- 
ren Auftrag ausgerichtet hatte, 
traf fie richtig den Karl auf der 
Diele. 

„Kenm, Karl, die jolft du ha- 
ben. Ich hab's nicht gewußt, als 
id dem Kurt die Bücher halten 
mußte, daß er dich fchlagen mwoll- 
te”, fagte fie freundlich. 

„Ach, das war nicht fhlimm“, 
arinfte der Feine Hoppe und griff 
glücklich nad; den brächtigen Nep- 
feln. 

An andern Tag in der Schule 
madte fih Murt währens der 
Frühftiidspaufe in die Nähe des 
Heinen Sobpe, tvie der Webeltä- 
ter, vom Gewilfen getrieben, fi 
befanntlih immer wieder dem 
Schauplag feiner Tat nähert. 
Karl Soppe aber hielt dem 
Schmiedsjungen triumphierend 
einen Grafenfteiner unter die 
Nafe. 

„HSab' id, von der Elfriedel” 
trumpfte er auf. Dann biß er 
mit feinen feften Zähnen in- den 
Apfel, daf; 8 KFrallte, 

Kurt Tief das Waffer im Mund 
sufanmen, aber jett dachte er: 
Quitt! 

. 


Es war Weihnanten geiwerden. 
Su dem Heinen Dörfhen Yag der 
Schnee Hoh in den Straßen, vor 
manchen Säufern fo hoch wie der 
Sartenzaun: Die Sungen3 grur 
ben tiefe Söhlen in die Schnee- 
berge, als ob fie Vergleute feien. 
ES rod aud immer etwas nad) 
Schwefel, wie die Jungeng glaub- 
ten, wenn fie ganz tief gebuddelt 
hatten und dann auf den Yänken 
Taken, die fie fi} unten in der 
Höhle machten. 

Und wie herrlich Fonnte man 
„tufeln“, tie e8 bier genannt 
wurde, wenn Zungens und Mäd- 
hen mit den Ruffeln oder auch 
nur auf einfachen Brettern die 
fteilen Sänge herabfauften, die 
das Dorf umgaben. Schlitten, 
twie die vornehmen Stadtfinder 
fie hatten, waren in Selgerode 
eine Seltenheit. Die Ruffel twa- 
ren zwei hochitehende Breiter mit 
einem Sit oben. Und toie glüd- 
lid und froh war die ugend, mit 
diefen einfachen Schlitten über 
den gligernden Schnee zu fahren, 
um pielmalg dann dabei auch um«- 
aufippen und in den Schneemaf- 
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fen am Wege fi} ‚wieder Hhodh- 
aufrabbelt. Dabei war immer ein 
luftiges Zärmen. 

Zu Weihnachten durfte Elfrie- 
de ganz allein einen Xefuch bei 
Tante Sophie in Dankelsheim 
machen. War das eine Freude 


> fr fie, in dem fronunen Lehrer- 


haus zu fein und an Onfel Gott. 
frieds Familienandadhten teilzu- 
nehmen! Uhdez hatten einen wwun« 
derfhön gefhmüdten Weihnachts- 
baum; darunter ftand eine Heine 
Krippe, die Frig gezimmert Hatte 
und von Andreas gelb und blau 
bemalt worden war. Die Mut- 
ter Maria faß dabor und bie 
Hirten ftanden drum herum, Ein 


Sirtenfnabe blieg die Schalmei,s .. 


während ein anderer ein Lämm- 
Tein herbeitrug, um e8 dem Mind 
in der Krippe zu bringen, 

Bor diefem Rripplein ftand EI- 
friede oft und Tonnte fi nicht 
fattfeen an der Lieblihen Gruppe. 

Da fangen fie eines Abends bei 
der Andacht ein Lied, in dem «8 
hieß: 

„gu Bethlehem geboren 
ift uns ein Sindelein; 
das hab’ ih auserfohren, 
fein eigen till ich fein. 


Eia! eia! Sein eigen will ich fein. 


In feine Lieb derjenfen 

will ih mid ganz hinab; 
mein Herz will ich ihm Schenken 
und alles, was id) hab’. 

Eia! eia! Und alles tas ic) hab'.” 


As Elfriede an diejem Abend 
von der Tante in ihr Sclaffam- 
merlein gebracht wurde, fah fie 
der Tante in die guten Augen 
und fragte mit etwas zanhafter 
Stimme: „Mu ich mein Serz 
auch dem Jejuskind fchenfen, Tan- 
de?“ 

Frau Uhde ftrih der Sleinen 
über das Ylahshaac-und fagte: 
„sa, Elfriede, wenn du aucd den 
Heiland Tiebhaben willft und ihm 
folgen, dann will er auch dein 
Herz haben. Sc Habe e8 ihm auch 
gegeben“, fügte fie ermutigend 
hinzu, als fie in der großen Pin- 
deraugen ehwas wie Erfchreden 
zu fehen glaubte, Sie fprad; nod 
das jchöne Mbendgebet: „Mitde 
bin ich, geb’ zuc Ruh” mit ber 
feinen Nichte, dann dritte fie 
einen Ku auf ihre nachdenfliche 
Stim und ging hinaus, 

Elfriede aber Tag in ihrem 
Vett mit forgenvollen Gedanfen. 
„Was toird dann die Mutter fa- 
gen?“ feufzte fie no. Dann 
fan der gute Schlaf. 

„Muß ih wirflich dein Sejus- 
find mein Herz fhenfen?” twollte 
Elfriede am andern Tag doch nod) 
einmal von der Tante wifjen, 

Tante Sophie war verwundert 
iiber den Ernft, aber au über 
die Bangigkeit, die fie in dem 
gedanfenvollen Geficht dez Ain- 
de3 lad. Sie jchloß ihr Nichtchen 
in die Arme und verficdherte: 
„Freilich will der Heiland dein 
Serz haben, Elfriede, wenn du 
68 ihm gegeben haft, wirjt du froh 
und glücklich fein!“ 

3a, die Tante Sophie war, ad, 
fo ganz -anders wie die Mutter 
au Haus, So wollte aud) fie wer- 
den, fie wollte da8 Kefusfind Tieh 
haben und ihm gehorfam fein und 
einmal zu ihm in den Simmel 
fommen. „Ich till ihm mein 
Herz geben“, flüfterte fie der Tan- 
te [hüchtern ing Ohr. 

(Bortjegung folgt) 
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Vancouver, BE. 
(Fortieg. von ©. 6—5) 


Bibelcollege in Winnipeg war der 
Saftredner. Er hat aud; in den 
verjchiedenen Gemeinden gelpro- 
ben amd diente am 12, Sept. 
abends bei ung. Br. Ewert be- 
fuchte hier in Vancouver jeinerzeit 
die Univerfität und ift mehrere 
Sahre Mitglied ınd Prediger un- 
ferer Gemeinde gewvefen. Wir 
freuten uns, ihn wiederzuiehen. 
Br. H. Uneuh von Winnipeg 
hat vorige Woche jeden Abend bei 
ung Berjammlungen gehalten. 
Er brachte fehr ernite Erbau- 
ungs- ımd Vertiefingsanipraden. 
Der Herr hat ung gefegnet. Möge 
der Herr unferm Volk den Tieben 
Br. Unverb noch Iange erhalten 
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und fein Augenliht ftärfen, Wir 
hatten hier gerade die Ausstellung 
(Exhibition), aber troßdem waren 
die Verjammlungen immer voll. 


x. Gieshredt, Rorr. 
(„Zionsbote“ möchte Bitte fopieren) 


z“ 
Maria Wiebe I | 1. 1. 


Unfere Tiebe ‚Tochter Varia 
twurde von und gerufen, und, wie 
toir feft hoffen, in ein befferes 
Senfeit3 verjegt. Sie wurde ge 
boren am 28. April 1935. Bon 
einem Jahr erfrankte fie an Luft- 
röhrenentzündung; bon der Zeit 
an hat fie viel gelitten, fo dab 
fie in 18 Jahren 15 Moden in 4 
Sojpitälern zubringen mußte und 
auch noch biel zu Kaufe im Belt 
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Winnipeg 5, Man. 


zugebradjt Hat. Dann ift fie nod) 
1 Sabre und 7 Tage im St. Boni- 
face Sanatorium gemejen, bis fie 
am 8, Mai 1954 heimging. Sie 
hat ige Alter auf19 Sahre und 
I age gebradt. Sie hinterläßt 
uns, tefbetrübte Eltern, 6 Brü- 
der und 2 Scheitern. Drei Bri- 
der find ide im Tode borangegan- 
gen, Obzwar ung ihe frühes Ab- 
icheiden tief niederbeugt, gönnen 
wir ihr doch von Herzen die Ruhe. 
Sn tröften toir ums mit den Wor- 
ten Siobs: „Der Herr hat fie ge- 
geben, der Herr hat fie genommen. 
der Name des Herrn jei gelobt!" 

Am 12. Mai fand das Vegräb- 
nis in der Chortiger Kirche in 
Niverville, Man., bei großer Be 
teiligung ftatt. Lieder wurden ge- 
fungen 294 und 700 Gefangbud, 
und Pred. Sacob ©. Renpel hielt 
die Leichenpredigt. Er fpradh um$ 
Töne Worte des Trojtes zu. Bei 
der Keihenbefichtigung fang die 
Zugend. Dann wurde die Leiche 
zum Sriedhof gebraht und da 
wurden auch Lieder gejungen. 
Nach der Beerdigung fanden die 
Säfte fi, noch alle im Kellerraum 
ein zu einer Trauermahl. Wir 
tröften uns auf ein Wiederfehen 
dort droben im Licht. 

Wir jprehen allen, die teilge- 
nommen haben an der Begräbnis- 
feier, einen herzlichen Danf aus, 
bejonders allen Freunden und 
Nachbarn für alle Hilfe, die fie 
ung geleitet Haben. 

Allen Kranken und Leidtragen- 
den wünfchen wir viel Trojt und 
"Bottes Veiitand don oben, Trö- 
ftet euch mit dem 23. Pfahn, 


Lena u. Iafob D.N. Wiebe, 
Nivervilfe, Man. 





dakob % Knelien T ? b Proie befennen: 


SH, Jakob Z. Knelfen, Sohn 
von Zatob Kneljen und Katharina 
geb. Penner, wurde am 27. Juli 
1878 im Dorfe Steinau, Siüd- 
tupland, geboren. Im Sahre 
1892 zogen meine Eltern nad) 
dem Füritenlande. 1900 wurde 
ich zum Forfteidienft eingezogen, 
was zur Zolge hatte, daß id} mich 
dem Herrn ergab und den Hei- 
and al3 meinen Erlöfer im Slau- 
den erfaßte. Im Dienjte auf der 
Sagradorfa » Anfiedlung nahın 
mid) der Herr in feine Schule. 
Im zweiten Dienftiahr ftarb mei« 
ne Tiebe Mutter plöglih am 
Schlag. Im folgenden Jahr wur- 
de ih dom Melt. Saat NRegehr 
getauft und in die M.B.-Gemein- 
de aufgenommen. Nac) der Dienit- 
zeit trat id) am 18. Sanırar 1904 
in den Ehejtand mit Maria Wie- 
be. Wald darauf wurde mir die 
Sefangleitung übergeben, die I 
20 Sabre gepflegt habe. 1914 
Drach der Krieg aus, und ich muß- 
te meine liebe Frau mit 7 Kin 
dern auf 316 Sahre verlaffen. 
Das war meine Hochichule im 
Tambomjhen Urwald, ganz al- 


Teinftehend ala Mennonit mit mei. 


nem Gott. Nach Diefer Lehrzeit 
wurde ih am 24. Zanıtar 1921 
in der Füritenländer M.B.-Gem. 
vom Welt, Gerhard NRegehr als 
Prediger ordiniert. 

Sm Dezember 1925 famen wit 
bier in Kelftern an, wo wir 18 
Sahre auf der Zarın gervietfdhaf- 
tet haben. Dann begaben wir um 


in den Rubejtand und zogen in bie‘ 


Stadt Kelitern. 
(8i3 hierher dat Br. Knelfen 
nod) jelber geichrieben.) 


Zehn Zahre durfte er noch in 
Relitern im Nuhejtande berleben. 
In diefer Zeit war jeine Gefund- 
heit fhon mangelhaft. Trogdem 
hat er verfucht, bis zulegt feinen 
Bla für den Herrn auszufül- 
Ten. 

An 23. Suni d.$. befam er 
in der Mittwod-Gebetsitunde i- 
nen Schlaganfell, der ihn Hiljlos 
niederlegte. Nad) 7 Wochen und 
3 Tagen jehmweren Leidens, bejon- 
ders in ben legten 2 Tagen, wur- 
de er dann bom Herrn gerufen 
und durfte jelig in dierewige Ruhe 
eingehen. 

Schwejter Knelfen ijt jeden Tag 
bei ihm geweien, zugeiten aud) 
Tag und Nadit. 

1908 ging ihm die ältejte Tod)- 
ter im Alter von 3 Jahren, und 
1935 die jüngfte Tochter im Alter 
von 16 Sahren im Tode voran. 

Er Hinterläßt feine Gattin, 4 
Söhne, 1 Toter, 4 Schwieger- 
töhter, 1 Schwiegerjohn, 1 Pfle 
getochter, 13 Großkinder, 1 Ur 
großkind, 1 Bruder und 1 Schwe- 
fter. Er ift 76 Sahre und 19 Ta- 
ge alt geworden. 

Phil. 3, 20 jhildert uns den 
geiftlihen Zuftand. feiner Tekten 
Zeit, two 8 heißt: ’„Unfer Wandel 
ift im Himmel, von dannen wir 
aud; twarten des Heiland Zeju 
Ehrifti, des Herrn.” 

Im Auftrage der Bamilie ein- 
gefandt bon 

3. 9. Kehler, 
Keljtern, Sast. 





76 
Stau Maria Tichetter T 
Stand-off » Eolony, 
Ft. Macleod, Alberta, 


Mit dem Liederdichter dürfen 
„Was Gott tut, 
das fit wohl getan.” — €3 geftel 
dem Tieben Gott, dab er unfere 
Tiebe Tante Maria (rau PB. 
Xieetter, geb, Groß) am 12. Suli 
1954 dur den Tod bon ums 
nah. 

& war Sonntagmorgen, fie 
fünfte fi) nicht wohl, ging aber 
doch zur Kirche, Nach) Eurzer Zeit 
mußten wir fie aber nad Haufe 
Bringen, da fie zu große Schmer- 
zen hatte. 3 Uhr nachmittags be- 
am fie einen Schlaganfall und 
twurde aud) gleich befinnungslos. 
Sie blieb dann jo big Montag, 
9 Uhr abends, als fie der Herr 
zu ‚fi nahm. Ste iit 76 Jahre 
alt geworden. 

Sie hinterläßt ihren Gatten, 5 
Schweitern und einen Xruder. 
Tante Maria und Onfel Peter 
hatten Feine Kinder, als aber un- 
fere liebe Mutter jtarb, pflegte 
fie ung tie eine iebende Mutter. 
Auch war fie jehr menfchenfreund- 
Tich gegen jedermann. Viele Men- 
noniten, die im Laufe der Sabre 
auf unferem Hofe eingefehrt find, 
werden fie Tennen, denn fie hatte 
für jeden ein freundliches Wort 
und eine Taffe Kaffee. 

Auch Tiehte fie Sehr, die „M. 
Rundihau“ zu Tejen, die fie bon 
Tiehen Freunden zugejchiett bekam. 
Sie war nie müßig, jondern ar- 
beitete fleihig big zu ihrem Ende. 
Wir gönnen ihr die Ruhe, umd 
hoffen fie einft droßen wieberzu- 
jehen. 

m Namen des trauernden 
Gatten und der Kinder, die fie 
erzogen hat, 

Frau Nadel DO. Walters, 
Cayley, Alta. 


Goldene und 
Silberne Hochzeit 


feierten am gleichen Tage, den 8. 
Auguft 1954, die Gejhw. Hein- 
ri) und Agnes Siemens, geb. 
Wilms, und Sohn Jacob Sie- 
mens nnd Frau Lena, geh. Ian- 
zen, Beide Paare find von Drake, 
Sasf. Die Nordftern - Gemeinde 
war über die Einladung der Ge- 
iwifter zu ihrer Doppelfeier, 
iehr erfreut. Die Leitung hatte 
Br. ES. Bartel. 

Br. riefen aus der Stadt 
iprad) über Sefaja 54, 1028. 
Auch die Gropkinder hatten fih 
die Mühe gemacht, die Eltern 
und Großeltern mit Gefängen 
und Gedichten zu begrüßen. Der 
Leiter des Programms jprad in 
Englifch über Palm 111. Dann 
folgte ein Lied bon Peter Sie 
mens, feiner Frau und ihren Kin- 
dern: „Qleibe bei und”. Sie wa- 
ren von BE. zur Feier feiner 
Eltern und jeineg Bruders gefom- 
men. 

Auh Frau Walter Bartel, 
Toter des goldenen Paares, 
brachte ein Gedicht: „Bis hierher 
hat der Herr geholfen!” 

Zum Schluß jprah Br. Hein- 
rid) S. Rempel bon Saslatoon, 
und diente mit dem Worte aus 
Pi. 92, 8 und 13. Er Hat eine 
bejonders innige Verbindung mit 
den Gejhtiitern, feit der Beit bor 
etwa 6 Zahren, al3 Frau Sacob 
Siemens in Sasfatoon beide Bei- 
ne abgenommen wurden. Ex er- 
wähnte ihre Not und ihre treue 
Ergebenheit in den Willen des 
Heren in ihrer fhmeren Lage. 

Nach’ Shluk wurden alle Gü- 
fte zu einem Sejtmahl im Stel- 
Ierraum eingeladen. Wit danfer- 
füllte Serzen verließen daS Gol- 
dene fowohl als aud, das Silber- 
paar, Gejhtoifter und Bäte, dad 
Bethaus. 2 

Aud) id, als Einfander, twin 
ice ihnen Gottes reichen Segen! 
Sott ‘Hat geholfen und er fann 
auch; weiter unfer aller Selfer 
fein, wenn wir ihm meiter trauen 
und Gehorfam “chenken erden. 

Eingefandt von 
P. 5. Funk, 
Bor 63, Lanigan, Sasf. 


Mennonitifche 
Märtyrer 


der jüngiten 
Dergangenheit 
und Gegenwart. 


Verfaffer Aaron A. Töws. 
Kreis, gebunden $3.25 


Guter Einband. Schwarzer Del- 
fel mit Goldtitel. Fait 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit vie- 
len Bildern. € ift eine einzigartige 
Sammlung von Tatfahenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtyrerfpiegel“ der Neuzeit. 

Da der Reft der Auflage nicht 
groß ift, raten twir, das wertvolle 
Buch jekt zu erwerben, oder als 
Gejchen? zu verwenden. 

— Wiederverkäufer erhalten 
Iohnenden Rabatt — 
The Chriftian Prof, Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 
und beim Berfafler 
Nev. W. A. Töws, Bor 158, 
North Clearbroof, ®. €. 
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Aachrichten ... 

(Sortfet. von S. 8—4) 
Europa. — Nad) dem jchlechte- 
iten Sommerwetter jeit Jahr- 
zehnten machen num die Landiwirte | 
in Europa die größten Anjtren- 
gungen, um von der Ernte noch 
zu retten, was gerettet erden 
fann. Die erjte Vorbedingung it 
fonniges Wetter. Nod mehr Re- 
gen wäre eine Katajtrophe. 

Franfreid,. — Die Berlufte in- 
folge jehledten Wetters find nicht 
jehr groß, aber für den Wein war 
es ein jehr schlechtes Jahr, ge 
nug an Menge, aber jehr jhlehte 
Sralität. 

Weitdentichland: — Die jchled)- 
tejte Ernte jeit 30 Jahren. Die 
Berlufte infolge des Negens twer- 
den auf $238,000,000 geichätt. 
Die Menge liegt 18 bis 20 Pro- 
zent unter der des legten Sahres, 
die Qualität 33 Prozent. 

Italien. — Die Weizenernte 
wird auf 7,500,000 Tonnen ge- 
ihäßt, gegen 9,000,000 Tonnen 
im fetten Jahr. , 

Holland. — Die Ernte fit nicht 
gerade jchlecht, aber die Qualität 
läßt zu wünfchen übrig. 

Dänemarf, — Ein Erntever- 
fuft von etwa $60,000,000 
im Bergleih mit dem Vorjahr, 
aber trogdem immer nod; eine 
aute Durhiänittsernte, 
EPPPPPEUPPEPPPPPPTFEPEEFEFIFEET 

Websters Vest Pocket 

ENGLISH DICTIONARY 
Self-pronouneing - latest and most 
complete. Nearly 50,000 words, 


192 pages. Nicely bound......... (573 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin. St., 


Winnipeg, Man. 


Defterreid. — 20 Brozent we- Dollar. E 


niger Weizen, Roggen und Hafer 
als im legten Jahr. Viele Kar- 
toffeln find auf den Feldern ver- 
fault. 

England. -—— Xeripätung der 
Ernte um zivei bi3 drei Wochen. 
Etwa 40 Prozent find bereits 
eingebradt. In Schottland und 
Wales warten die Bauern noch 
auf die Neife. Abgejcehen von den 
Sturmgebieten het die Ernte 
nicht ichwer gelitten, aber die 
Qualität it nicht jo gut wie fie 
fein jollte 

Schweden. — Normaler Stand 
der Felder, aber zu viel Negen 
in der Erntezeit. 

Belgien. — Weniger Zuder- 
rüben, Startoffen, Gerjte, Weizen 
und Safer und auch jchlechte 
Aualität. 
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Kanada. — Der chemalihe SS- 
Banzergeneral Kurt Meyer, der 
ton einem Tanadifhen Gericht 
nach Nriegsende zum Tode und 
jpäter zu lebenslänglichem Zudt- 
haus verurteilt worden war, tour» 
de nad) Werbüßung einer 9-jähri- 
gen Zuchthansftrafe auf freien 
Fuß gefett. 

n fürdterlicher Sturm, 
släufer & 
der im Nordoften der Ver. Staa- 
ten einen Schaden von über 500 
Mil Dollar anrichtete und 48 
Todesopfer forderte, erreichte 
firzlich den Süden der Probinz 
Quebec und verurfachte in den 
Städten Montreal md Quebec 
einen Schaden bon 1,000,000 








Hurricanes, » 





find zivei Todesopfer 
befannigeworden. 

— Die erften kanadischen Bant- 
noten mit dem Porträt der Köni- 
gin werden jegt von der Bank of 
Canada in Umlauf gejckt. 

xx «x 


Japan, — Der japanijche Mini- 
jterpräfident Sojchida wird im 
Serbjt nach Wafhington gehen, 
um r die Gewährung ameri- 
tanischer Mirtsichaftshilfe an Za- 
van zu verhandeln. Sofchida will 
verfuchen, eine Milliarde Dollar 
au erhalten. 

— SHitrojhime fteht im Zeichen 
der Einweihung der Weltfriedens- 
firche, die mit Spenden aus aller 
Welt erbaut wurde. Aus diefem 
Anlaß werden die aus Deutfehland 
jtammenden Gloden der Kirde 
zum erjten Male über der bon 
der Atombombe zeritörten Stadt 
läuten. 

— Der befannte japanifche 
Chrijtenführer und Sozialrefor- 
mer Dr, Kagama, deffen Auftre- 
ten in Evpanfton ftarfe Beaditung 
fand, antivortete auf die drage 
nach der Stellung der jabantfchen 
Chriften zu den Erperimenten 
mit der amerifanifchen Maffer- 
itoffdombe im Pazifik, nicht nur 
die Ehriften, jondern alle Sapa- 
ner hätten den dringenden 
Wunfh, dab die Verjuche irgend- 
two anders, eva in Alaska, ange- 
teilt würden, 

xx 
Nothina. — Weitenropäifhie Ron- 
furrenten, insbejondere die deut- 
iche Bundesrepubzlif und Belgien, 
hätten Großbritannien im Rambf 
um den Imbortmarft Chinas be- 



















rest nadhjugen. 












Hon. J. W. PICKERSGILL, P.C,M.P. 
Minister ’of/Citizenship and Immigration 


Unterrichtsklassen 
‚fuer Neueinwanderer 
in Sprache und Buergerkunde 


Su den meiften Ortfchaften Kanadas befinden fid) diefe Unterritsflaifen. 
erlernen Sie am fchnelliten die Sprache dS Landes und gewinnen an Wiffen iiber 
Kanada und das Fanadifche Leben. 


Was Sie in diefen Unterritsitunden lernen, hilft Ihnen bei Ihren gufunftsplänen 
in Kanada und ilt von großem Wert für Sie, wenn Sie um das fanadiihe Bürger- 


Einzelheiten über diefen Unterricht in Ihrer Umgebung erhalten Ste von der Board of 
Education, dem örtlichen Schuloorjtand, dem Ortsgeijtlichen, Ihrem Arbeitgeber 
oder Junktionären Ihrer eigenen Volkstumsgruppe, 







Hier 





















« 





« 





“* «x * 





Sollten Sie in einer Ortihaft Ieben, wo diefe Unterrichtsffaffen nicht bejtehen, jo 
fönnen Sie Material zum Selbftunterricht foftenlos vom Canadian Citizenship 
Branch, Department of Citizenship and Immigration erhalten. 


Veröffentlicht im Auftrage von 


LAVAL FORTIER, 0.B.E.,Q.C., 
Deputy Minister of Citizenship 
and Immigration 















reits den Rang abgelaufen, ftell- 
te ein britifher Journalift feit. 
England laufe Gefahr, dag rie- 
fige Abfaggebiet Chinas mit 600 
Millionen Einwohnern zu berlie- 
ren. Zu diefem Ergebnis kommt 
der Zournalift nad) einem Gejpräd 
mit Lu Shu-Tihang, dem Leiter 
der für Deutihland und Belgien 
zuftändigen Abteilung des Kine 
fiigen Aupenhandels - Miniiteri- 
ums, 





“xx 
Dänemark, — Ein Heiner dänifcher 
Sradtdampfer ijt am 31. Xug. vor 
der ruffiihen Küjte in der Nähe 
von Murmanst von einem ruffie 
hen Kriegsichiff befeoffen wor- 
den. Ter Angriff hörte auf, fo- 
bald das Schiff feine Flagge 
hißte, 

ıx« 


Albanien. — Der bisherige Mini- 
iterpräfident Enfer Sodiha ijt 
verhaftet worden und fol dem- 
nächjt unter Anklage geftellt tver- 
den, Die Anklagepunfte find die 
üblihen: Mangelnde fommunifti- 
{he Tatkraft, Liebäugeln mit der 
Bonrgeoifte, 
De ze = 

Korea. - Die Reife des füdforsani- 
fen Staatspräfidenten Syngman 
Rhee nad, Wafhington hat einen 
nachteiligen Erfolg für ihn gehabt. 
— Die Reitmächte haben den Ein- 
drud gewonnen, dah jie den har- 
ten Mann aus Seoul [htwähen 
mitfjen, wollen fie nicht an feiner 
Hand in einen neuen Krieg hin- 
einftolpern. So haben Anterifa, 
Großbritannien und Kanada be- 
ichloffen, ihre Truppen in Korea 


erheblich zu reduzieren, 
BE SE; 


Südafrika. — Die füdafrifanijche 
Regierung gab bekannt, dap fie 
dem amerifaniichen Neger-Btichor 
Srederif Jordan die Einreileer- 
laubnis erteilt hat, die fie ihm bis- 
ber verfagte. Jordan, will die 
Arifanifche Methodittiihe Episco- 
valfirhe befuchen. 
“za « 
Holland. — Eine überrajhende 
Nachricht Fommt aus dem Haag: 
Holland joll zweilpracdhig werden. 
Dem niederländifchen Parlament 
werde Fürzlich ein Gejegentmurf 
augeleitet, der den in Holland Ie- 
benden Friefen das Recht zu 
fernen jo, vor Gericht ihre ei- 
gene Sprache, das Friefische, an- 
auwenden und nicht mehr das 
Holländifce. Die Hiermit aufge- 
iworfene Frage ift on fi idon 
uralt. Seit Jahrzehnten bereits 
fänpfen die riefen um die An- 
erfennung ihrer Mundart als ei- 
aene Sprache. Es ift damit zu 
rechnen, dar nad Annahme diefes 
Antrages die Friefen in Holland 
die Gleichberehtigung ihrer Spra- 
Ge auch im holändiidien Parla- 
ment und in den Schulen verlan- 
gen werden. Melche Rükmirkung 
eine foldhe Entwicklung auf die in 
Deutjchland Tebenden Friejen ha- 
ben wird, bleibt abzuwarten, 
Forifeg. auf S. 13—2) 
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TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 






__ COLLISION 
EXPERTS 










165 Smith Street, 


Winnipeg. 

Phone: 927726 R 
Ale Arbeit wird prompt und 
geroiffenhaft ausgeführt, 
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JANTZEN ELEGTRIC 
867 Henderson Hwy. 

Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 
— Dt 










Phone 50-1688 Residence 


157 Harbison Ave. 
Phone 50-1958 


A. E. KYLE 
REAL ESTATE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We specialize in Elmwood and 
Kildonan Properties. 






INIUNINUNNNNUNUNNNUNUNMNNN 
Dan fpridt es „Büß-Ell" aus 
und e3 bedeutet außerordentliche 


Vequemlichkeit in  Belltvoll-Ta- 
ihentüdern, die daunenwveid; find 
und unfrer Nafe gut tun. 


dragen Sie nur nad) 


Jace-elle Zafchentüchern, 





Arrange your next 
NEW CAR DEAL 
with 
J.B.KLASSEN 
at 
Carter Motors Lid, 
Winnipeg. 

Phs. 72-2436 or 50-5326 


CHEVROLET & 
OLDSMOBILE 





Bedienung 


© zuwerläfjig 
© höflich 


© erfahrimasmäßie 


Spreden Sie den Iofalen Federal-Mgenten be- 
süglih Ernte-Bedienung durdig ganze Zahr. 
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FOR ALL 
BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD, 


5 POINT DOUGLAS AVE, 
WINNIPEG — PHONE 927 159 








Kroinlauf-Stoei 
Herz-, Leter-, C: 
Magen-, Darm-, Nieren- und Bi 
senleiden, Rleuma und Gicht, 
Nerven, Arthritis, Hae 





















Wassersucht 


tung bei Hung. Lesen Sie 
ie 2 








oenenderger, 75 Cent, 
62 High Park Avenue, 
TORONTO, Ont, 


REISE FROH 
REISE SPARSAM 
REISE “AROSA” 


NACH EUROPA 


AUSGEZEICHNETE 
KUECHE 
AUFMERKSAME 
BEDIENUNG 


MODERNE 
AUSSTATTUNG 


VON 8] 5400 


aufwaerts 











(Fortjeg. von Seite 124) 


Frankreich, — Das Begräbnis der 
ELBE in der Nationalverfanm- 
Iung bat für Premier Mendes- 
drance unangenehme Folgen ge 
zeitigt. Drei Miniiter find aus 
dem Kabinett ausgejchieden, weil 
er nicht entichieden gegen die 
EVBG war, und drei weitere find 
ansgejchieden, weil er nicht für 
die EWG gefämbpft, fondern eine 
Schaufelpolitit zwifchen beiden 
Gruppen eingefchlagen bat. 
xxx 


Sndonefien. — Xor das 
Forum-der- Vereinten Nationen 
möchte Sndonejien feinen An- 
jprud) auf Weit-Neuguinea brin- 
gen. Die Zeindichaft der Ando- 


nejen gegenüber den alten Kolo- 
nialherren hat fich bis heute nicht 
gelegt. Sie lehnen nicht nur die 
Niederländiich-Indonefiiche Umion 
ad, jowdern reflamieren jegt ein 
Gebiet für fich, von dem im Haag 
erklärt wird, dah es mit Indone- 
fien fo viel und jo wenig zu tun 
habe wie Neufundland oder die 
Kanarifhen Snfeln. Nedoch die 
antifoloniale Front, die neben 
den afiatifhen Staaten und So- 
wjetrußland auch Sirdamerika 
einschließt, hebt jich in der UND 
jedesmal jtärfer ab. 

aux 





Indodina. — Die Vietmuin 
beilen haben nördlich der 
fationslinie zwifhen Noxrd- 














Bietnam ein Hauptquartier 
für die propagandijtifche Durd- 
dringung des nichtfommunijtiichen 
de3 Landes errichtet. Sie 
beginnen darüber hinaus im Nor- 
den nad) befannten Mujter Schat- 
tenregierungen für die Brovin- 
zen des jüdlihen Landesteils zu 
bilden. Während jo in Vietnam 
alle Anzeichen auf eine neue Stö- 
rungstätigfeit der SKlommuniften 
hinweisen, ijt e8 in Zaos bereits 
twieder zu Gefechten gekommen, 

Nah Angaben zujtändiger 
Miffionzftellen werden in Sanoi 
von den Kommumiiten im WBiet- 
mind-Gebiet 118 Briefter gefan- 
gen gehalten, 102 don ihnen find 
einheimiihe Geiitliche, 16 jind 
ausländifche Miffionare, Bon den 





















dier Biihöfen im Bietmind-Ge- 
biet ift fein einziger frei. 

xx x 
Griehenland. — Die vier großen 
Kolonialmächte England, Frant- 
reich, Holland und Portugal ha- 
ben jeden Tag neue Sorgen, 
Nachdem England jid) jegt ent- 
ichloflen hat, die Suezkanalzone 
au räumen, wollen die &riedjen 
Sypern. Ungeachtet aller freund- 
ihaftlihen Beziehungen zu Lon- 
don hat Athen, unterftügt von 
Mafjendemonftrationen in der 
Hauptitadt umd auf den Infeln, 
bei der UNO beantragt, die 3Y- 
pernfrage auf die Tagesordnung 
der nächjten Generalveriammlung 
zu jegen, 

(Fortl. auf S, 16—3) 
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His CERTIFICATE anaLL Be errectıve On AND FROM 


DEPUTY MIMISTER OF EMZENSHIP AND IMMIORANON 
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"Kanadisches Buergerrecht — 
eine Schenkungsurkunde” 


Die wertvolffte Gabe, die Eltern ihren Kindern jhenfen können, ift die Freiheit . . . 


die Freiheit, umforgt und geliebt aufsuwachjen 
Freunde, feine Lieblingsbücher, jene eigene $ e J 5 
Dit dem Erwerben des Kanadiihen VBürgerrechtes 


ä u Fonnen. 
wählen zu Kanada aber 


garantieren Sie diefe Gaben Ihren Kindern und Kimdesfindern. 





. die Freiheit, feine eigenen 
the und feine Berufslaufbahn 


würdigt al8 Gegenleiitung die Gaben, die Sie mitbringen . . . neues Blut, neue 
Vifionen, neues Streben, neue Sandfertigkeiten und ‚Ihre Treue. „Dab Sie ein 
guter Bürger werden, ift eine Feine Segenleiftung für das unjchäsbare Sefchent 
der Freiheit. 


Gerade jo wie die Vereinigung auter Menfchen 

ans vielen Ländern einen hodwerten Typus eines r 

fanadifchen Bürgers erzeugt, fo ergibt auch die 

Mifchung vieler vorzüglidher Zutaten die Hohe 

Dualität der Wefton-Produfte, Deshalb genießen 
E Weftons feit über 65 Jahren eine jtündig zum 
mende Belichtfeit und die Trene ihres Runden- 
freifes unter Kanadiern bon Küjte zu Küjte, 


GEORGE WESTON LIMITED...CANADA FL-2 
DEREN SEEN EEE 


Kauft immer das Beite — FTauft Weitons. 


IHR REISEAGENT 
BERAET SIE GERN 





1010 BEAVER HALL HILL, 
MONTREAL, Que. UN. 6-6757 


IMPERIAL BANK BLDG. 
EDMONTON, ALTA. TEL. 28229 
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Das Seit der 
Diamantenhachzeit 


des olten Predigers Kohann Drie- 
diger u. Frau Agathe, geb. Frie- 
ien, am 4. Sept. 1954 in der 
Mennonitenkiche zu Pigeon Late, 
Man., hatte viele Freunde und 
Verwandte herbeigelodt. Der Su- 
bilar wurde 1872 in Schönfeld, 
Südrupland, geboren und Tante 
Driediger 1873. Grimme Hochzeit 
feierten fie 1894 in Schönfeld, 
zogen 1904 nad Memrif, dann 
1909 wieder nad Schönfeld. 1909 
wurde der Jubilare zum Predigt- 
dient herausgejegt und 1914 ein- 
aefegnet, alfjo vor 40 Sahren. 
1919, nad) Ausbrud; der Nevolu- 
tion, flüchteten fie nad, Petershe- 
gen, und int Dezember 1926 fa- 
men fie nad) Kanada. Ihre Sil- 
berhochgeit war noch in Rußland, 
ihre Goldene fchon hier-in diejer 
Gemeinde im Zahre 1944, 


Aelt. Sch. $. Enns don der 
Schönwiefer Gemeinde diente mit 
der Fejtpredigt an Sand von 1. 
Sam. 7, 12: „Bis hieher hat der 
Here geholfen.” 


Aelt. Abrams leitete die Feier 
und zitierte ‘zu Jeiner Anfprade 
aus Koh. 16, 22: „.. und euer 
Serz fol fich freuen, und eure 
Fveude foll niemand von ud 
nehmen“, und Quf, 24, 29: „BIei« 
be bei uns, denn es will Abend 
werben, und der Tag hat fich ge- 
neigt.” Er gedachte in danfba- 
ver Weije der Iangjährigen Dien- 
ite des Subilars an diefer Ge- 
meinde, al Prediger, Seeljor- 
ger und feinerzeit als Gemeinde- 
leiter. 

Aelt. Benj.. Ewert, an Jahren 
dem Yubilar etwas überlegen, 
iprad) ala Senior im Namen der 
anmelenden Predigerihaft über 
die Worte ans Bi. 97, 10—12. 


Die Sängergruppe, aus den 7 
Kindern mit ihren Samilien be- 
itchend, gaben mit Tieblichen Lie- 
dern einen jehönen Beitrag zum 
Felt. 





Die Glüdwunfhtelegramme bon 
Königin Elifabeth IL, vom Pre 
mier St. Laurent, vom Xieute- 
nont-Governeur Manitobag und 
vom Premier Manitobas, jtimm- 
ten die ganze Feltverfanmlung 
dankbar fir die gute Negierung 
unfereg Landes, unter weldjer 
Gejchte. Driediger ihren ruhigen 
Zebensabend zubringen dürfen. 

Tro ihren Sahren (83 und 82) 
jeden die Tieben Alten nod) gut 
und rüftig aus und durften nad) 
dem Feitmahl jtehend die vielen 


Slüchwinfhe der Bäfte entge- 
gennehmen. 9.58. 
Selbjtändiae 


Gemeinden nötig. 


Als Baftor Schabert 1928 in 
Riga 4000 gejlüchtete rufüifche 
Bauern (gemeint find Nußland- 
deutjche — Ned.) begrüßen durf- 
te, jagte er: „Nım dürft ihr an- 
ders als in Rußland eurem Gott 
öffentlich danten und ihm Toben 
mit lauter Stimme, denn er hat 
Großes an euch getan“. Unter 
den Bauern befanden ji, Menno- 
niten, Lılheraner und Ratholi- 
fen. Die Mennoniten jammelten 
fi) fofort um ihren Teitenden 
Bruder, der mit Iauter Stimme 
einen, feingetvählten Tert Ins und 
mit ihnen betete, Die Littheraner 
wandten fi an mich mit der Bit- 
te, ob ich ihnen nicht eine Andacht 
halten fönnte, was id — nachdem 
fi) feiner aus ihren Neiben ge 
funden Hatte — natürlid) tat, Die 
Katholiken erklärten, fie müßten 
darauf . verzichten, denn hier auf 
dem Bahnhof jei weder Prieiter 
no Altar vorhanden. Sie fchlof- 
fen fi) den Zutheranern an. Die 
Mennoniten waren  jelbitändig, 
die Zutheraner unfelbftändig und 
die Katholiken Hilflos. Zeigt nicht 
diefes Beifpiel, wie not es ift, 
darauf Hinzuarbeiten, daß die Ge- 
meinden in ihrem Handeln jelb- 
ftändig werden? — 

Aus: €. Shid, „Die Ver- 
Härung in der Nacht“) 





Adbtung! 


Bafingierdienft nad Bremerhaven und von dort nad) Ducbec- 


Salifaz. 


Wer eine Neife machen will, wende fich um Aus stunft an 

X. 9. Unruh Agency, toir fönnen Khnen auf einer beliebigen 
Sıhiffslinie Rafjage verfhaffen, 

dnen mit der Eingabe um Einreifeerlaubnis 
(hre Verwandten. 


Auch helfen wir 
nad) Kanada für 













0 Bd. Zuder 
>9,9 Bf. Schweinefchn 
3 5% 





Naffer, 1 Pd. Nafao, 830 | ar. Butter 875 
»-535: IR Pd. Buder, 1000 gr. Oliven: 

| gr. Schokolade, 1 Pd. Kafao 6,35 
| De: Mehl, 1% 


= SER, Quer, 5 ib, 


Butter, 1 Bd. Schofolade, 1 fd. Nafao . 


| 
j 
| Für die Oftzone und Dft-Berlin, 


D154: 9.9 Bf, Schmeinefämalz ... 
D-515-€: 2 Dofen zu je Fey en Butter 
a 


W-E: 250 gr. Kaffee, 
1 PD. Schmalz, 
1% ®fd, Kleifch 
516-6: 


 — Neberiee : Pakete 


: 1 Bd. Marwell Houfe Kaffee u. 8 Pfd. Buder ...... 
Ed. Magwell Houje Kaffee u. 8% Pid. Schmalz .... 





5malz 
fd. Butter in Dojen 
4.4 Bd. Schmalz 5 Pd. Bu 


vi ne Butter, 


4.25 

4,80 
der, 2Pfd. Neis, 2 Pfd, Mehl, 
2 Pd. Milcpulver, 

‚50 

7.35 


H 5% Pf. Schmalz, 250 gr. Kaffee, 250 gr. Ratao, ai. 
i Buder, 5 Pfd. Mehl, 2 Pd. Reis, 1 Pfd. Mildpulver .. 
























Geldüberweifungen werden prompt und gewwifenhaft ausgeführt. 
Bitte fchiet Veftellung mit Money Order an 


| 

| 

| J. H. UNRUH 

| 302 Power Bldg. — Phone 92-9849, Res. 50-4620 — Winnipeg, Man, 








Silberchochzeit, 


Dem Ehepaar Pred. Franz 9. 
riefen und Frau Agnes war ein 
jonniger Spätfommer »- Sonntag 
für das Set beichieden. Tas Bet- 
haus der M.B.-Gem. in Morden, 
Dian., one am 5. Sept. 1954 feit- 
lie geichmüct und Di zum leg- 
ten Plap bejegt, als die Subilare 
mit ihren 4 Söhnen ihre Ehren- 
pläge einnahmen. 

Diakon Wm. Wiebe leitete die 
Fejtverfommlung und brachte in 
einer Nede den Dank der Ge- 
meinde ihrem langjährigen Pre 
diger und Xeiter gegenüber zum 
Ausdrud. 

Prod. 3. A. Töws, Winnipeg, 
hielt die Fejtrede mit Tert aus 
Seremia 17, 7—8 und betste um 
den ferneren Segen des Herrn für 

da8 Subelpaar. 

Der ältefte Sohn des Haufes, 
Sranf, hielt eine vorbildlide Ne- 
de im Namen der Slinder. Der 
Gemeindeher unter Dirigent Abr. 
Both fang in friiher, sfroher Wei- 
je pafiende Lieder. Die Prediger- 
brüder H.®. Töws, D.D,. Derl- 
en, 8.8. Faft und Wm, Dye 
widmeten dem beliebten Amtsbru- 
der und feiner Gattin Eurze An 
fpradhen. Der Zubilar anttvorte- 
te mit Palm 126, 3: Der Herr 
bat Großes an ung getan; deg find 
wir fröhlich, 

Nah dem angenehmen Mah! 
wurde abends Fortjegung gemacht 
und Br. Iriefen madte Mitter- 
Tungen aus jeinem Leben vom 





Kuban, Rußland, Morden, Ka: 
nada m. aM. 
Außer "feinem Dienft als Ge 


meindeleiter, arbeitet Br. Sriefen 
in jeinem Gejchäft, v Altene 
beim, Bibelichule, Ehrijtian Preb, 
2tb., umd ijt ein fütiger Bruder 
im Konferenz und Gefelfchaft 
Dabei fteht Schw. Friefen ihm 
trog ihrer fchtwahen Gejundheit 
treu zur Seite, Auf feinen Dien- 
ften ruht Gottes Segen, 


Pauline Iobnion, N. 
indianifche Dichterin. 


Die meiften Kanadier find Ein- 
mwanderer oder jtanımen bon Ein- 
wanderern ab. Aber eine der be- 
fanntejten Dichterinnen Kanadas 
hätte eher das Net, fich Kanadie- 
rin zu nennen, als irgendeine 
ihrer Beitgenoffinnen: Wauline 
Sohnfon, die Tochter eines Mo- 
bawf-Indianerhäuptlings. 

Sie wurde im Nahre 1861 ir 
einem Gebiete bei Brantford, On- 
tario, geboren, das den Mitglie- 
dern mehrerer Sroquoisjtämme 
für ihre Dienftleiftungen der Sro- 
ne gegenüher übergeben worden 
war. Ju einem geilen Sinne 
waren fogar Raulines Vorfahren 
Einwanderer, denn fie Tamen 
vom nördlicen Staate New York 
nad; Kanada. Aber viele Sahre 
bevor die Europäer fi in Kanada 
niederliegen, machten die Sroguois 
Zaufhhandel — und befämpften 
fic) ‚gelegentlih — mit ihren Bet- 
tern, den Suronen, die en ber 
füdlichen Küfte der Georgian Bay 
wohnten. 

Pauline Kohnfon hatte erhält 
nismäßig wenig Schulbildung ge- 
noffen, aber fie Ia$ biel und hatte 
fi), noch, ehe fie 12 Zahre alt 
war, in biele der berühmteften 
Gedichte der Melt vertieft. Sie 
fand Anerkennung im Sabre 
1892, als fie.nad) Toronto ein- 





geladen wurde, um bor einer Zu- 


hörerjhaft ihre Gedichte borzit- 
tragen. Sie hatte großen Erfolg, 
der ihr verhalf, ihre Werke zu 
verlegen. Im Sahre 1894 reijte 
fie nad) England, wo fie ihre 
Werfe bortrug und von da an 
twourde fie in England wie in Nord- 
amerifa berühmt. Sie durdreifte 
Kanada 19 mal, ehe fie im Sahre 
1931 ftarb, 

„Canad. Scene“. 


Mau Mau 


noch immer aktiv, 


Aus den Zeitungen iit das Wort 
Mau Mau feit Monaten fo aut 
twie verfämunden. Leider bedeu- 
tet dieg" nit, dag die Ruhe in 
der Probinz Kenia wieder herge- 
ftellt wäre. Anfang Juli find 
abermals 33 Mau Mau - Ange- 
börige m Nairobi ihingerichtet 
worden. Unter ihnen befanden 
fich drei, denen borgeworfen wird, 
daß fie den berüchtigten Mau 
Mau -Eid geleijtet haben, und 
vier, die „illegal mit bewaffneten 
Terroriften in Verbindung ftan- 
den“. Diefe Begründung für To- 
deSurteile wird weit über Nenia 
hinaus in der Schwarzen Bevölfe- 
rung Airifag Rüdwirkungen ha= 
ben. ‚Der. StabSchef der Truppen 
in Kenia gab zu, die Mau Mar- 
Landen beftünden nod immer aus 
8000 Mann. Dies ift weit mehr 
al3 im vorigen Sahr — e8 war 
damals immer von 3000 Mann die 
Nede. Die Zahl der getöteten 
Man Mau wurde mit 2500 an- 
gegeben, wobei nicht Far iit, ob 
darin die 469 Mau Mau - An- 
gehörigen enthalten find, die feit 
dem Beginn der Kämpfe verur- 
teilt umd Hingerichtet murden. 
Die Mehrheit von 50,000 Rer- 
dädhtioen, fo heikt «8, fei verhaf- 
tet. Die beitiihen Truppen und 
die Asfaris hätten bisher 200 
Mann Rerlufte; 500 Bipiliiten 
(darunter faum mehr als 25 Wei- 
Be) feien von den Mau Mau er- 
mordet worden. Am ichtigjten 
mag vielleicht erfcheinen, daß die 
Mau Mau - Bewegung nunmehr 
deutlid; über da8 Gebiet d.8 Hi- 
ujuftonumes Hinausgegriffen hat. 
Der Stamm * der Walamba ijt 
nun ichon fait ebenfo infiziert, 
türzlih mußten 60 verdächtige 
Vafkamba verhaftet werden. Die 
Siedlungen diefes Stammes Tie- 
gen füdlich von denen der Kikı- 
jus. Da fi eine große Zahl der 
Askaries aus dem Mafambaitam- 
me refrutiert, ift diefe Entmid- 
Iung befonderz peinlih. Mr. Mi- 
Hael Bunde, feit Iangem der 
Sprecher der gemäßigten Weißen 





in Kenia, hat eine neue Partei 
gebildet, die fi gegen die Fonfer- 
vativen britifhen Elemente wen- 
det, die praftifch dem fchwarzen 
Vevölferungsteil feine Rechte. ein- 
räumen wollen. Der gemäßigte 

» Flügel der Engländer in Kenia 
ftellte jedoch bisher jtet$ eine Min- 
derheit dar. Und jelbft Blundell 
muß eine weit radifalere Tonart 
anfhlagen als früher, Das find 
feine guten Vorzeichen für den 
Frieden in Kenia, 


Briefe von Lefern: — 
Wir danken hiermit dem unbe 


fannten Geber für die 5 Spur. 


len Swirn und Traftate, die mir 
per Ruftpojt erhielten. Das Ge- 
ihent machte uns große Freude, 
denn guter ftarfer Ziwirn ijt hier 
faft nicht zu Taufen. 
"Gott vergelte Dir, Tieber Ge- 
ber, diefe Liebestat! 
Srüßend, Jakob u. Anna Wiebe, 
Tiefenbrunn Nr. 5, 
Eol. Volendam, Mbopicua, 
Paraguay, SA. 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853 
De. 5. Oecllers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba. 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 


East Kildonan — Winnipeg 


Telephone 92-7679 


SILAS E, GAEENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 








Man beachte die nene Adreffe! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Angen werden anterindt — 
— jpriht plattdeutfch — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 











De. N. 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Zelef. Refid.: 34222 


Empfangsitunden täglich 


611-612 Boyd Building 


Dr. Sohn Aenfeld 
Arzt md Chirurg 
Telef, Nefid.: 75-1348 


von 2-5 Uhr nachmittags 


Dffice Telefon: 92-5069 


_ Winnipeg, Manitoba 








Aerzte und 





Tele 
Office: 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 





Dr. 5, Günther, Dr. P. Enns u. Dr. I. Peters 


Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprehftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Freitag. 


phon: 
50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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HIER SIND ZWEI WUNDERBARE 
GELEGENHEITEN 


SS ATLANTIC. 
Von Quebec am 19. Nov. 
direkt nach Cuxhaven 


Mindestraten: 
Touristenklasse.... une 
Erste Klasse 


6177.00 
$262.50 








MS ITALIA 


Von New York am 9. Dez. 
direkt nach Cuxhaven 


Mindestraten; 
Touristenklasse 
Erste Klasse .. 


..$170.00 
$280.00 








Beide Schiffe sind 22.000 Tonnen gross und 
geniessen unter den Reisenden aller National- 
itaeten einen ausgezeichneten Ruf. 

Sie finden an Bord behagliche Kabinen, ge- 
mustliche Aufenthaltsraeume, zuvorkommende 
Bedienung und eine Kueche die auch dem an- 


spruchvollsten Geschmack gerecht wird. Auf der 
Italia deutsche Bedienung. 


Bringen Sie Ihre Verwandten 
und Freunde nach Kanadal 
SS ATLANTIC 
von Le Havre: 5. Okt,, 23. Okt., und 


am 10. Nov. von Le Havre direkt 
Am 27. Nov. von 


nach Quebec. 
Cuxh. nach Halifax und New York. 


MS ITALIA 


von Hamburg nach Halifax, und 
New York: 4. Okt., 30. Okt., 26. Nov. 


FRAGEN SIE IHR REISEBUERO! 








Material für Iugend. 
vereinsprogramme 1. 
andere Gelegenheiten. 


Anffünrungen: 
Heimfommen. Eine evangeliftiiche 
Bugendftunde nad) Ev. Lufas 
15, 11-32, von Wilhelm Jörn. 
Preis . 
Um die Weltherrfhaft. Ein Ge 
meindejpiel vom Kampf des 
Herodeg gegen dns Zejuskind, 
von Paul Jaggi ..... 2 
Die verpafte Gelegenseit. Eine 
Aufführung in zwei Teilen von 
von Erwin Schreiber. .... —30 
Was bedeutet dir das Nrenz? Eine 
Aufführung für acht Perfonen, 
paffend für Töchterbereine, von 
H. Horber-Smünder . 
Der Stärfere, Ein evangeliihes 
Gemeindefpiel in je Bildern, 
von Ernft Zoft-Dieterle —.50 
Die zenn Jungfranen. Bibliiches 
Raienipiel, von Hans Preis- 
werk .. —20 
Wunderbar find Gi 
ne bibliihe Aufführung über 
„Ruth u. Naemi”, von A. Hand- 
din... —,40 
Die zwei Taler, Ein Spiel in 
einem Aufzug, von Otto Kägi. 
Reis . 
Mifter Hebid. Eine Luffügeung 
für fünf männlide Perjonen, 
von Dito Kägi 
Die Nnsfügigen. Ein biblifches 
Spiel von Glaube und Danl- 
barkeit nad) Zufos 17, 11-19, 
don Daniel Rofer ..... —60 
Am Zafobusbrunnen, Ein Ge 
iprädh für jedhg Perfonen, von 
Elfriede Shäller ...... —30 
Gedichte: 


Gr führt ung wie die Jugend. Eine 
Sammlung von Gedichten und 
Programmen für SBugendar- 
beit von $. M. Elias. Bro- 
































idiert .. 1.75 
Dasfelbe gebu 2.00 
Vlnmen am Wege, Gedichte für 


verjcdhiedene Gelegendeiten, von 
&. 9. Peters. Guter Einband. 
Preis... 2.25 
Dasfelbe brofciert . 1.25 
Gedichte für befondere Gelegen- 
heiten, Oitammelt don Frau 
Sufe Uneud . SEE. 
Bir gratulieren, Selegenheits- 
gedichte fiir die jejtlichen Tage 
des Kriltlihen Haufes — Ge- 
burtstag, Verlobung, Hochzeit, 
zur Goldenen Hochzeit, zur Sil- 
bernen Hohzeit, zur Diaman- 
tenen Hochzeit, von Chrijtian 
Bernhardt . —,65 
Wir wünfhen Gottes Segen. Ein 
Heft mit Gelegenheitsgedichten 
herausgegeben von Ernft Soft 
Dieterle .u....... u; LO 
Ich gratuliere, Slüchvünjde zu 
Neujahr, Geburtstagen, zur 
Verlobung, Hochzeit, Silbernen 
und Goldenen Hochzeit, von 
Augujt Rrämer ...... 25 
Bon der Krippe zur Krone. Eine 
Gediht-Sammlung für die Feit- 
zeiten des Kirdenjahres, her 
ausgegeben von Daniel Ro- 
fer . 285 
Der Glaube fan nicht Thrweigen. 
Chriftlihe Lyrit der Gegen- 
warf, von Anna Baulfen 1,50 
Gvangeliumsgedichte in berfchie- 
denen Heften, Gedichte und Ge- 
Ipräde für Jugend - Program- 
me, Ber Heft —20 
Die Bibel, Gottes Wort. Eine 
Sammlung von Gedichten und 
Liedern über Gottes Mort, für 
Seiftliche Sugendvereine zum 
Vortragen. Gefammelt und zu 


























Sammengeitelft von D. Rlajfen. 
PER: zunseneneen —10 
Kreuzesblüten and Dfterklänge, - 
50 Sonette dom Sterben und 
Auferjtehen des Heren, von Ed» 
mund Ridenbader ........ —25 
Hin zu Gott. Lyrifche Gedichte 
von Niklaus Bolt ........ 1.00 
Wir find Gäfte. Allerlei Gedichte 
don Lotte Denkhauß. ....... 1.25 





Portofrei erhältlich von: 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





Eine Zeugin ‘ein Chrifti im al- 
ten und im neuen Rufland. 
Erlebniffe u. Erfahrungen von 
Jenny €. de Mayer. Leinen- 
band, 252 ©, . 3.10 

63 muß dod) Frül erden. — 
Helene Hübner, 335 Seiten. 
Gebunden ...... 1% 











Wacfendes Bolt, Soitfe. Zant- 
haufer. agenbe Erzählung. 
TUT: ses, sume „ 1,50 





Bücher von ® Bapfe: 
Geiprengte Ketten. Hiftoriiche Er- 
zählung aus der Gegend von 
Wernigerode. Geh. ..... 2.25 
Weg hat er allerwegen. Drei Er- 
zählungen aus dem Leben, 
Gebunden .. —80 
Das Waldjaus am See Eine 
feffelnde Kriftlihe Erzählung. 
Gebunden 1.30 
Gornelia. Einer Mutter Rampf, 
N. van Hogftraten-Schoh. 287 
Seiten. Gebunden .......... 2.00 
Nobinfon Erajoe. Das alte und 
immer neue Sugendbud. 231 
Seiten. Geb. Suftriert 1.95 








Ingo. Guftav Freytag. (1.3. von 
„Die Ahnen‘) FZiie Jugend und 
Volk. 64 ©,, geb. ....... —,85 

Sugraban, Buftav Freytag (2. B. 
bon „Die Ahnen“). Geb. —85 

Der Iette Ritt, Karl Otto Hord, 
Sugendbücerei, Geb, —.75 

0% 

Bon Anna Dehler: 

Der Schußgeift, 

An der Liebe Hand, 

Mehr Raum int Herzen. 
Bun R. Roy: 

Drei Rameraden. 

Der Anedt. 

Shne Gott in der Welt. 

Bon Dito Käni: Londoner Spat- 
zen. 

Von Küthe Dorn; Das weiße Kleid. 

Bon Hedwig Andrä: Ein Fönig- 
fie) Kind. 

on Berta Rofin: Die große Liebe. 

Bon Helene Berthold: Elijabeths 
Bibel. 

Bon Marjfall Broomfal: Ein 
Mann, der e3 mit Bott wagte. 
Ale etwa 65 Seiten. Bappderkel. 
Sedes der genannten Bücher —.75 
xxx 
Bon 8, Noy: Im Sonnenland, 

128 Seiten „.....nörssiir 1.25 

Motor 8,4 in Gefahr! Karl Hordh. 
Voller Dramatit u. Sparnung. 
180 ©,, gebunden . 1.45 

Gine Sant geht auf. ; BL Marg- 
sraf. Ein Bändchen riftlicher 
Kurzgejchichten. 104 Seiten, 
gebunden ER] 

Gimas Feftes muß der Men 
haben. Matthias Claudius, fei- 
ne Botjchaft und jein Leben, von 
Hermann Waldenmaier. 112 
S., geb. Ze 

























paid positions. 
“at the bottom”, 


and much more, in 
book that can 


MAKE THIS YOUR BIG YEAR — MAIL COUPON TODAY 


Send me entirely FREE and without obligation a copy of “ 
your 120-page Guide. (Please check subject of interest.) ' 


NAME... 


"EREBZEREEKENEND 
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THIS 120 PAGE HANDBOOK 


FREIE) 


CAN HELP YOU 


120 pages of practical guidance to the best 
Up-to-the-minute infor- 
mation for men who aren’t content to stay 
The widest range of 
Home Study Courses in all branches of 
Engineering. How to get rapid promotion, = 
security, better pay and a job you can really enjoy. The quickest, 
surest way to qualify for responsibility . 

“ENGINEERING OFPORTUNITIES” —a f 
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CANADIAN INSTITUTE OF 
SCIENCF AND TECHNOLOGY 
373 Barden Building 
263 Adelaide St. Wert 
Toronto, Ont, 
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Einladung 


Die M.B.-Gemeinde zu Spring- 
itein, Man., gedentt am 26. Seb- 
tember ihr Erntedanf- und Mij- 
fionsfeft zu feiern. Wir laden 
berzlih ein, an den Segnungen 
des Tages teilzunehmen. 


Sm Auftvage der Gemeinde, 
BP. Dod. 





Su verkaufen 
Hof mit neuem Wohnhaus (Bunz 
galow-Stit) und zwei Aeres Land 
im Dorfe Springftein, Manitoba. 
Anfragen richte man an 
MRS, LILY REDEKOP 


Springstein, Manitoba 








Adhtung! 


Unfere nene 
Zelefon-Nummer ift 


75-3062 
Wir find Ihr 
deutfches Transportgefchäft 


"PUBLIC TRANSFER” 
Wie bisher 
“Am billigften im Preife 
Jede Arbeit wird garantiert 
Möbel-, Kühlfehrant- und Gepäd- 
transport jeder Art. 


Tag md Naht Dienft 










Jacob Thiessen, u.e. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
deutfähfprechenber Advolat, Medhts- 
anwalt und öffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 










 -Buhr, Friesen & 
Schroeder 


| RFAHTSANWAELTE und NOTARE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 


Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 











De 
v 


Einladung 


Die M.B.-Gemeinde zu Mor- 
den, Man., jhaut auf 25 Jahre 
ihres Veftchens zurück und möchte 
am 26. September d. 3. dem 
Seren danfen fir alle die Seg- 
mmgen in diefer Zeit. — Wir 
Iaden Hierzu alle Gefchwifter, die 
einmal in Morden gervohnt haben, 
und viele andere freundlichit ein. 

Die Feier beginnt am Vormit- 
tage 10.30 und findet ihre Fort- 
fegung um 2 Uhr nachmittags. 
Für Mittag forgt die Bemeinde 


3. S. riefen. 


Einladung 


Am 26. September gedenft die 
Gruppe bei Sperling, Mar,, fo 
Gott will, ihe Erntedanf- und 
Miffionsfeft zu feiern. Wir Ta- 
den freundlichjt ein, daran teilzu- 
nehmen, 

Im Namen der Gruppe, 

Sohann Martens, 
Gedilfsleiter der M.B.G. 
zu Sperling, Filiale von 
Elm-Ereet, Man. 


Einladung 


Die propinziale Sonntagsihul- 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den Manitobas joll, jo Gott will, 
am 26. September jtattfinden. 
Ein reichhaltiges Erbanungs- and 
Arbeitsprogramm twird- vom ber 
treffenden Komitee vorbereitet. 
Wir, als Whitervater Gemeinde, 
Iaden alle Arbeiter, Ziebjaber und 
Sreunde der Sonntagsichule herz- 
ich ein, an den Segnungen diefer 
Konferenz teilzunehmen. Alle Gä- 
Ste follen geipeijt werden. Beginn 
10 Uhr morgens (alte Beit). Un- 
fere Kirche fteht am Nr.3 Hodh- 
weg, 8 Meilen weitlich von Boij- 
jevain, 2 Meilen öjtlich von Mhi- 
tewater. 

Sm Namen der Semeinde, 

®.8. Neufeld. 














Baus zu verkaufen 
Auf Kingsford Ave, North Kildonen, Man. 
Stoswert, Bafferleitung — heiß ımd falt, „Zurnace“, Garage. 


6 Zimmer, 11% 


85,900. 
ungen. 





Man wende fid) an 


WILMS 
335 Devon Ave. — North Kildonan. — Phone 50-4257 








Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresabonnement im In- und 


Auslande 33.00, zahlbar tm vorann. 


ch beflelle Hiermit die 


— Mennsnitifche Rundfchau — 





Bei Adrefientwechfel gebe man and) die alte Adrefle an 


Wer Lefer J Neuer Lefer DO 


Dan fende „Monch Order“ (Bant, 


| 
| 
| 
| 
} Beigelegt find: Berccann. 


(Bitte anmerten!) 
Koft ober Expreb), Banfiched (mit 


Bugabe von „Exhange*-Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief 
Broßenummern an beliebige Adrefie frei. 








Die Zufenbung erfolgt bis zur ansdrülichen Abbeftelung. 
Etwaige ae auf dem Wdrefiengettel mit dem Abonnementsdatum 
ie 


umd jegliche Unterbri 
man bitte Immer fat 


ung im Eriheinen der M. 


Rundfepeu melde 





- Bekanntmachung. 


Dies find die Tage, wo die 
Schulen wieder. ihre Türen öff- 
nen fir ein weiteres Schuljahr. 
Auch die Bibelfchulen bereiten ji 
bor fiir ein weiteres Nahr des 
Bielitudiums.. Turch  Wottes 
Gnade ijt es ums in diefem Lande 
immer wieder möglich, Bibeljtu- 
dium zu treiben. Dafür find wir 
dem Herten von Herzen dankbar. 
Es it mm unfere Pflicht, daß 
wir die uns aegebenen Gelegen- 
beiten richtig ausfaufen. Aus 
dem Grunde ladet auch die 
„Elim” -Bibelfjule zu Altona, 
Man,, alle Iernlujtige Jugend ein, 
fih zum Studium des teuren 
Sotteswortes zu melden ber 
Adreffe: Elim Bible Shoot, A- 
tona, Man. 

Die Schule joll, jo Gott will, 
am 25. Dftober beginnen. Bitte 
meldet euch jo jehnell wie möglich, 
damit die Quartierfrage beizeiten 
geregelt werden Tann. — Kata- 
loge werden jeden auf Anfrage 
fojtenlos zugejhidt. Die Predi- 
gerbrüder möchten toir Bitten, die 
Sugend mit diefer Muzeige ber 
fannt zu machen, 











Mit Brudergruß, 
WM. Teihröb. 
Bekanntmachung. 
So Gott mill, gedenft die 


„Elim“ - Bibeliule zu Narrom, 
B.C., am 4. Dftober 1954 wie- 
der ihre Türen zu öffnen. 

Die Negiftration findet am 4. 
Oftober jtatt, Der Unterricht be- 
ginnt am 5, Oftober, 9 Ahr mor- 
gens. 

Als Xehrer hat der Herr uns 
Prod. H. Warkentin, Prod. 3.4. 
Harder und Br. George Stonrad, 
früher Winnipeg, geichenft. 

Wir möchten alle, die. interej- 
fiert find und die Notwendigkeit 
empfinden, fich beifer borzuberei- 
ten, ara einladen, fommt 
und nehmt teil am Segen! 

Sollten Studenten von aus- 
wärtig interejfiert jein, wendet 
euch bitte an Nev. 9. Warfentin, 
Bor 17, Yarrow, BE, 

Im Anftrage des Komitees, 

PB. PB. Neufeldt. 





Nachrichten... 
(Zortfeg. von S. 13—5) 
NSA — Ein amerifanijdes 
Militärfluggeug wurde am 4. 
September nahe der fibirifchen 
Küfte von ztvei jowjetiichen MIB®- 
Jagdflugzengen angegriffen und 
abgejchojien. 9 der 10 Befagungs- 
Mitglieder fonnten erjt nad) ei- 
ner jtundenlangen Sudjaftion aus 
der japanijchen See gezogen wer- 
den. Der 10. Mann ijt noch ber- 
mißt und man nimmt an, daß er 

ertranf. 

— Am 1. Oftober wird Bene- 
tal Bedell Smith als Unterftaats- 
fefretär im Auswärtigen Amt 
Amerifas,  zurüdtreten. Sein 
Nachfolger, Herbert Soover Zu- 
nior (51 Sadre), trägt einen be- 
rübmten Namen. Er ift der Sohn 
des fürzlih SO Iahre alt ‚gervor- 
denen früheren Prüfidenten, Wie 
fein Vater, fo ift auch Soober je; 
ein Ingeniene, Politisch trat er 
bisher mer ein einziges Mal her- 
vor. Bei den Verhandlungen um 
die Beilegung des Delfonfrikts 
mit Perfien hat er in der Iekten 
erfolgreichen Phafe die Verein. 
Staaten vertreten. Man nimmt 
an, dak er tie fein Water zum 





rociten Flügel der Republikaner 
gehört, 

Bedell Smith ift Votihafter im 
Moskau gewefen und hat dann 
eine Zeitlang den amerifanijhen 
Nahrichtendienft geleitet, che .er 
ins Auswärtige Amt Hinirber- 
wechjfelte, Bedell Smith war aljo 
einer der twichtigiten Nußlander- 
perten in der amerifanifchen Ne- 
gierung. 

*k + 
Großbritannien. — Ein Senator 
jagte in London bei jeiner Mi 
funft aus Deutichland den Ne- 
vortern auf dem Flugplat, die 
Einigung Europas twerde auf bie 
eine oder andere Weife zuftande- 
fonmen, obwohl die ENGS in Ba- 
vis begraben wurde. 


Üenes Bauprsiekt 
in Nord-Kildonan 


4-Zimmer-Bungalots, 


Hartholzfußböden, „Necess"-Bade- 
wanne, Wafjerleitung heiß ur. falt, 
große moderne Nüche mit viel 
‚Schränken, jhön dekoriert. 
fortige Vefignahme, 


Nahe zur 
Mennonitensflicche. Sehr gut ges 
legen in mennonitifcher Ciedlung 
Anzahlung mir $1,500. 
Voll-Preis .......... 86,850. 
Schon mr 12 diefer Heime 
zu haben. 


Man telefoniere 


93-1565 ober 72-5267 





Machen Sie 
einen guten Start! 


AL Neu-Sanadier haben Sie ein Befühl der Sicherheit in 


der neuen Heimat, wenn Sie bei der erftbeiten Gelegenheit 


ein Sparfonto aufmachen. 


Wenn Sie ein Sparfonto bei der 


Canadian Bank of Commerce haben, ijt Ihr Geld fiher 


angelegt. 


ermutigt, fparfam zu fein. 


Sie erhalten Zinfen auf Ihre Einlage und werden 


Wenn Sie ein Konto bei der Canadian Bank of Commerce 


eröffnen, dam ftehen Sie mit einer Yant in Verbindung, 


die genau fo alt wie Kanada felbft ift — und glei) Kanada 


unternehmend ift umd fich fchnell entroidelt. 


Statten Sie 


umferer nächiten Ziliale einen Bejuch ab, und eröffnen Sie nod 


heute ein Sparfonto, 


Ganz gleid), ob hr Konto groß oder 


Kein ijt, immer werden wir Sie herzlich willfommen heißen. 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Meber 640 Filialen in Kanada 








